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oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,30 Mark,
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Hut? 6f Pf.
kostet die Zeitung für den Monat Mai bei allen

j)ostanftalten. — In Bromberg kann die Zeitung in

mtfsrsr Geschäftsstelle
Milhelmstraße |tr. 30

bei sämtlichen Ausgabestellen und den Zeitungs¬
frauen bestellt werden und kostet monatlich

frei ins Hans nur 70 Uf.
abgeholt nur 60 Uf.

bei Vorausbezahlung,

^roßmummertt irnenkgsttkictz.
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Die Kehren aus den Dorgaage«
vor Port Arthur.

Der siebente Angriff der Japaner auf Port
Arthur und die Vernichtung des Panzers „Petro¬
pawlowsk“ wird im neuesten Beiheft zur „Ma¬
ri n e - R u n d s ch a u“ in sehr bemerkenswerter
Weise erörtert. Das genannte Fachblatt ist der
Meinung, daß die Japaner in der Nacht vom 11.
zum 19. April, trotz des Arbeitens der russischen
Acheirrwerfer, an verschiedenen Stellen der Reede
von Port Arthur Streuminen, gelegt haben, ohne
von den Russen dabei bemerkt worderr zu fern. Das
Unternehmen der Japaner bezweckte die AufreiLung
der russischen Flotte durch Verluste, wahrend bisher
versucht war, die russische Flotte im Jnnenhnfen
von Port Arthur einzusperren. Aus den japanischen
Darstellungen gewinnt die „Marine-Rundschau“ den
Eindruck, als ob Admiral Togo seinen Gegner zur
Schlacht auf offener See herauslocken wollte, und
als ob die Minen nur ein zweites Eisen int Feuer
für den Fall sein sollten, daß die russische Flotte
sich wieder nur unter dem Schutze der Befestigungen
zur Schlacht stellen würde. Nach der bisherigen
Methode der Japaner sei es aber auch nicht ausge¬
schlossen, daß ihnen die Minen die Hauptsache waren,
und daß die ganze Bewegung der japanischen Flotte
zu dem Zweck gemacht wurde, die Russen in ihre
Kampfstellung unter die Forts zu bringen, wo die
Minen von den Japanern gelegt waren. Das
Gluck sei den Japanern dabei ungewöhnlich günstig
gewesen. Wenn man denke, daß aus der weiten
Reede von Port Arthur in einer halben Nacht doch
nur vereinzelte Häufchen von Minen ausgelegt sein
sönnen, dann müsse die Vernichtung des feindlichen
Flaggschiffes mit dem Admiral als ein ganz unge¬
wöhnlicher Unglückssall bezeichnet werden.

Auffallend sei, wie wenig die Japaner die von

ihnen erkannte Verwirrung beim Feinde ausgenützt
hätten: ein entschlossenes Passiergefecht auf wirksame
Entfernung, vielleicht in Verbindung mit einem
Torpedobootsangriff gegen die herumfühlenden
feindlichen Schiffe, hätte vielleicht zu einer vollstän¬
digen Erledigung des Gegners geführt. Wenn der
japanische Admiral statt dessen von weitem zusah,
so habe er entweder die unregelmäßig ausgelegten
japanischen Minen gefürchtet, oder jeden Einsatz an

Schiffsmaterial deshalb vermeiden wollen, weil
Japan keine Reserve hat, wie sie Rußland in der
Ostseeflotte noch immer besitzt. Der Erfolg der Ja¬
paner am 19. April sei wieder scheinbar ein Beweis
für die Richttgkeit derer, welche Gegner der großen
Schiffe sind. Bei der Verwendung der neuesten Be¬
gebenheiten für derartige Überlegungen dürfe aber
nicht außer Acht gelassen werden, daß nicht der
schwächere, sondern der stäxkere der beiden Gegner
den Nutzen aus den Unterseewaffen gezogen hat.
Durch den ersten Überfall bei Port Arthur'hinsicht¬
lich der Schlachtschiffe den Japanern zweifellos
unterlegen geworden, habe es gerade für die Russen
nahegelegen, einen Versuch zur Wiederherstellung
des Gleichgewichts mittels Torpedobootsangriffen
zu machett, oder die japanische Flotte durch Streu¬
minen in dem regelmäßig von ihr aufgesuchten Aus¬
rüstungshafen festzulegen. Trotz des zuletzt neu
belebten Unternehmungsgeistes hätten die Russen
nicht ein Torpedoboot an die großen Schiffe des
Feindes heranbekommen, nicht eine Mine vor feine
Häfen gebracht. Der Grund hierfür sei, daß die
Russen an großen Schiffen nicht stark genug waren,
um die Torpedo- oder Minenfahrzeuge an den
Feind heranzubringen. Aus diesen Verhältnissen
zieht die „Marine-Rundschau“ den Schluß: „Im
Seekriege liegen alle Vorteile aus der Seite des An¬
greifers; wem infolge m großer Unterlegenheit an

Kampfesstreitkräften vor: vornherein alle Möglich¬
keit zum Angriff genommen ist, der hat kaum
Chancen auf der See.“

Per Krieg.
Amtlichen Berichten zufolge, die heute aus

Petersburg verbreitet werden, ist in der Ge-
f amtlage auf dem Kriegs s ch a u p l a tz e

keine Veränderung eingetreten. Die An¬
kündigung, daß die Japaner im Begriffe seien,
in Kintschu, etwa 60 Kilometer nördlich von Port
Arthur, oder in Kaitschu, östlich von Niutschwang,
zu landen, hat bis jetzt keine Bestätigung gefunden.
Dagegen kommen heute aus russischer amtlicher
Quelle Nachrichten, daß zu beiden Seiten der Aalu-
mündung japanische Kriegsschiffe gesichtet worden
seien. Da es an jener Stelle für japanische Kriegs¬
schiffe nichts zu kämpfen gibt, kann es sich nur

um Kriegsschiffe handeln, die dazu bestimmt sind,
Truppentransporte zu decken. Danach erscheint es,
nicht ausgeschlossen, daß die frühere Ankündigung,
daß die Japaner eine Landung im Rücken oder in
der rechten Flanke der russischen Naluposition ;

planen, Wirklichkeit wird. Uns wird gemeldet: j

Vom Aaln.
Petersburg, 21. April. (Telegr a m m.)

Ein Telegramm Kuropatkins an den K a i s e r von

heute lautet: Wie General K a s ch t a l i n s k i be- ;

richtet, war es am 19. d. 'Mts. am 3)alu ruhig, j
Gegenüber Golutsi und weiter oberhalb führen die j
Japaner E r d b e f e st i g u n ge n auf. Tie Zahl
der japanischen Truppen nimmt zu; sie ziehen sich
nach Widschu hin zusammen. Gleichzeitig rücken
sie l ä n g s des Aaln nach Norden weiter
— Die Lichter von japanischen Kriegsschiffen
wurden von Kosakenposten in der Bucht von Tsin-
taiffi, gegenüber dem Dorfe Potinsa, 25 Werst west¬
lich von Tatungkau bemerkt. Die Schiffe stehen in
einer Entfernung von ungefähr 50 Werst von der
Küste. Wie General Mischt schenke» meldet,
sind japanische Schiffe auch bei S ö n t s ch ö n ge¬
sehen worden.

Interessant ist besonders der letzte Teil der
vorstehenden Meldung darum, weil dadurch frühere
Meldungen bestätigt werden, daß eine russische Ab¬
teilung zur Zeit noch auf der linken Seite «des
Aaln steht, oder richtiger vielleicht, daß die Russen
den Grenzfluß von neuem überschritten haben. Da
die fragliche Abteilung von einem General kom¬
mandiert wird, muß es sich immerhin um eine
nennenswerte Truppenmacht handeln, die da in der
linken Flanke der japanischen Stellung bei Widschu
steht. Söntschön liegt etwa 50 Kilometer südöstlich
von Widschu. Daß eine andere russische Truppen¬
abteilung sich an der Qstküste von Korea südlich auf
Gensan zu bewegt, ist gestern erwähnt worden. Ob
es sich bei den russischen Vorstößen an den Küsten
von Korea um mehr als um Aufklärungsaktionen
handelt, darüber läßt sich vorerst kein Urteil ge¬
winnen. Jedenfalls scheinen die Russen sicher zu
sein, daß sie von ihrer Basis nicht abgeschnitten
werden. Bezüglich der Lage am Aaln ist noch
folgende Meldung zu verzeichnen:

Söul, 20. April. (Reuter.) Die japanischen
Behörden geben zu, daß beständig Vorpostengesechte
am g)afu stattfänden aber sie erklären auch, daß zur
Zeit keine entscheidende Mion erfolgt sei. Nach¬
richten über einen Zusammenstoß werden jederzeit
erwartet; man schätze die Russen am Aaln jetzt auf
60 000 Mann. Die wildesten Gerüchte, haupt¬
sächlich aus koreanischer Quelle, sind im Umlauf,
die aber absolut unglaubwürdig sind.

Das langsame Vorrücken der Japaner wird in
einer Mitteilung der „Evening Post“ aus Tokio
auf einen Verrat des japanischen Feldzugs-
Hlanes an die Russen durch den japanischen Oberst¬
leutnant Hanzoku zurückgeführt. Hanzoku soll er¬

schossen worden sein.
Aus Niutschwang

meldet Reuter von gestern: Acht Bericht¬
erstatter, Vertreter der hervorragenden eng¬
lischen, französischen, italienischen und ameri¬
kanischen Zeitungen, erhielten unerwartet die E r-
I a u b n i s, nachMukden zu gehen; sie haben
heute die Stadt verlassen. Es sind dies die ersten
Berichter st a i ie r, die seit Ausbruch des
Krieges

_
zu den r u s -fischen Truppen z u -

gelassen worden sind.
_

Die Nachricht deutet daraus hin, daß der
russische A u f m a r s ch in l der Mandschurei
vollendet ist. Warum die 'Berichterstatter nach
MuVden dirigiert worden sind, ist nicht recht ersicht¬
lich. Bisher war das H a u v t g u a r t i e r Ku¬
rv p a t t i ns Liaujang, südlich von Mulden.

Demission Alexejews?
London, 20. April. Das Reutersche Bureau

verbreitet eine Meldung aus Petersburg, wonach
dort verlautet, der Statthalter Alexejew habe de¬
missioniert.

Petersburg, 20. April. Die Russische Telegr.-
Agentur teilt zu der Reuter-Meldung vom Rück¬
tritt des Statthalters Alexejew mit, daß
offiziell nichts bekannt sei.

Die Form des Dementis gibt indirekt das
Vorhandensein solcher Gerüchte zu. Das Ent¬
lassungsgesuch Alexejews wird den abfälligen
Äußerungen zugeschrieben, die Admiral Skrydlow
in Petersburg über den Statthalter getan hat.

Skrydlow.
Der Nachfolger Makarows, Admiral Skryd¬

low, äußerte in Petersburg in privatem Gespräch,
er beabsichtige, alles daran zu setzen, die Geschwader
von Port Arthur und Wladiwostok zu. vereinigen.
Wenn vor Erreichung dieses einen Hauptschlag er¬

möglichenden Zieles die Japaner Truppen zu
landen vermöchten, um so besser für Kuropatkin,
der Arbeit brauche.

Über den Untergang der „Petropawlowsk“
berichten Augenzeugen: Als sich die „Petropaw-
lowsk“ an die Spitze der in Schlachtkolonne auf¬
gestellten Schisse stellte, zeigte sich auf ihr ein
Rauchwölkchen. Eine schwache Detonation erfolgte,
worauf zwischen den Schornsteinen eine Rauchsäule
und eine riesige Flamme aufstieg. Es erfolgte eine
zweite stärkere Explosion. Das Hinterteil des
Panzerschiffes hob sich, über dem Wasserspiegel
empor, die Schrauben arbeiteten, sodann versank
das Hinterteil rasch im Wasser. Fast in demselben
Moment sank das Schiff in die Tiefe. Nach einer
-Mitteilung des geretteten Midshipman Jakowlew
war die Kommandobrücke, auf der er stand, unter
Wasser, ehe man noch einen Gedanken an Rettung
fassen konnte. Alle auf der anderen Seite der
Brücke Stehenden, darunter auch Vizeadmiral Ma-
karow, kämen, offenbar durch die Explosion ver¬

wundet^ um. Die Katastrophe dauerte nicht länger
als zwei Minuten, doch gelang es einem Amateur,
eine photographische Aufnahme zu machen. Die
in der Nähe befindlichen Torpedoboote und das
Kanonenboot „Gaidamak“ eilten zur Rettung der
Mannschaft herbei. Das Ereignis erschütterte alle
furchtbar. Die Trauerkunde durchflog die Stadt,
alle eilten an den Hasen, niemand wollte an den
Untergang Makarows glauben, alle hofften, daß
er gerettet wäre. Viele behaupten, daß am 16.
d. Mts. bei Port Arthur ein japanischer Kreuzer
untergegangen sei und daß die „Muga“ und die
„Nisshin“ durch das indirekte Feuer am 15. d. Mts.
über der Wasserlinie beschädigt worden seien.

Der Untergang der „Petropawlowsk“ hat dem
Zaren nach Privatmitteilungen Anlaß zu
energischen Rügen gegeben. So soll der Hasen¬
kommandant von Port Arthur Befehl erhalten
haben, wegen des Untergangs der „Petropaw¬
lowsk“ die strengste Untersuchung einzuleiten. In
den Depeschen betont der Zar, daß es bei ent¬
sprechender Wachsamkeit den Japanern un¬

möglich geworden wäre, in der kritischen Nacht bis
nahe an den 'Hafeneingang zu gelangen.

Nagasaki, 20. April. Die japanische Flotte
hat drei Kontakt-Minen, die sie 40 Seemeilen vom
Schantung-Vorgebirge entfernt aus See treibend
gefunden, zerstört.

Sebaftopol, 20. April. Die Überlebenden der
Besatzungen des „Warjag“ und des „Korejetz“ sind
heute hier unter Führung des Kapitäns Rudnow
eingetroffen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 21. April.

Der Kaiser gedachte heute früh von Catania
die Weiterreise nach B a r t anzutreten. Der gestrige
Ausflug des Kaisers von Catania nach Nicolosi war
von prächtigem Wetter begünstigt. Der Anblick
von oben über den Hafen und zum Ätna hinauf
war großartig. Der Empfang des Kaisers durch
die Bevölkerung war außerordentlich. Allenthalben
spielten Musikkapellen, tausende evvivarufender,
händeklatschender Menschen waren am Wege, da¬
runter in geschlossenen Reihen die gesamte Geist¬
lichkeit und die Seminaristen der unterwegs be¬
rührten Kirchen und Anstalten. In den Dörfern
läuteten die Glocken. Der Kaiser empfing die
Spitzen der Behörden. Die „Hohenzollern“ wird
von vielen Booten umlagert, die Insassen bringen
Ovationen dar. Zahlreiche kostbare Blumen¬
arrangements wurden auf der „Hohenzollern“ ab¬
gegeben, darunter solche von den Deuffchen in
Catania, von der Stadtverwaltung Catanias, wie
auch gestern vormittag dem Kaffer auf dem ganzen
Wege von Nicolosi Blumen gestreut wurden.
Nachmittags begäben sich im Aufträge des Kaisers
Qbersrmarschall Fürst Fürstenüerg und 'Adjutant

Chelius in Begleitung des Prosindaco zum Denk¬
mal des -Komponisten Bellini und legten dort einen
Kranz mit den deuffchen Farben nieder. Die beim
Denkmal aufgestellte Kapelle spielte beide Hymnen,
das Publikum brachte Ovationen dar.

Allerlei antideutsche Zettelnngen. Nicht zum
ersten Mal erfährt man aus den Darstellungen fran¬
zösischer Blätter, daß die eigentlichen Triebkräfte
zum Zustandekommen des englisch-französischen Ve-r
träges innerhalb der selbständigen Londoner Publi¬
zistik zu suchen seien. Im „Journal des Dcbats“
hat dieser Tage ein Mitarbeiter unter genauer 9fn-
gäbe von Einzelheiten feststellen wollen, daß die
kombinierte Tätigkeit der „Times“, des „Spectator“
und der „National Review“ den Boden für die An¬
näherung der Westmächte geebnet habe. Das Bild
läßt sich aber noch mit schärferen Umrißlinien nach¬
zeichnen und zugleich erweitern. Es kann für den
Kenner der internationalen journalistischen Ver¬
hältnisse kein Zweifel sein, daß der vielgenannte
Londoner Korrespondent der „Nowoje Wremja“,
Herr Wesselitzki, und der frühere russische Botschafts¬
sekretär Herr Tatischtschew, ein Mitarbeiter der
„Fortnightly review“, zu den ehrgeizigen Politikern
auf eigene Faust gehören, die nicht bloß die Ver¬
ständigung zwischen England und Frankreich publi¬
zistisch begünstigt haben, die auch eifrig daran
arbeiten, daß Rußland der dritte im Bunde sein
möge, selbstverständlich damit Deutschland durch den
neuen Dreibund in die Klemme gerate. Über
Herrn Tatischtschew verspricht Professor Schiemann,
der die Wochenübersicht der „Kreuzztg.“ über die.
auswärtige Politik schreibt, gelegentlich Ent¬
hüllungen zu machen. Herr Tatischtschew mutzte
nach Schiemanns Angaben unter höchst sonderbaren
Verhältnissen seine Stellung als russischer Bot¬
schaftssekretär ausgeben. Was Herrn Wesselitzki be¬
trifft, so rühren von ihm die antideutschen Artikel
der „Nineteenth Century“ her, die „Nowoje
Wremja“ aber, die er in London vertritt, befindet
sich in finanzieller Abhängigkeit von einem fran-

tzösischen Aktienkonsortium, Professor Schiemann,
der als Balte die russischen Verhältnisse gut kennt,
mag schon Recht haben, wenn er meint, daß auf
diesem Wege die Schlagworte von Paris nach
Petersburg und London und umgekehrt leicht genug
fliegen konnten. Wie es sich damit aber auch ver¬

halten mag, so sieht man gegenwärtig jedenfalls
ein sonderbares Treiben sich vollziehen. Unsere
Feinde im Osten und im Westen bemühen sich mit
fieberhaftem Eifer um das Zustandekommen einer
Koalition/ und es wäre unklug, die Gefahr, die sich
da erheben könnte, bloß darum zu mißachten, weil
es zunächst unverantwortliche Blätter und Kor¬
respondenten allein sind, die sie heraufbeschwören
möchten.

Die Petitionskommission des Reichstages be¬
schloß gestern hinsichtlich einer Petition auf Aus¬
hebung des § 175 Str. G. B. dem Plenum Über¬
gang zur Tagesordnung zu empfehlen. Eine Peti¬
tion auf Aufhebung des § 361 Nr. 6 wurde als
Material überwiesen.

Die Budgetkommission des Reichstages trat
gestern in die Beratung der R e i ch s s i n a n z.
r e s o r m ein. Vor den Osterferien hatten die Ab¬
geordneten Müller-Fulda und Genossen (Ztr.) eine
Reihe von Fragen an den Reichsschatzsekretär Frei-
Herrn von Stengel gerichtet, welche Auskunft über
die voraussichtliche Gestaltung der Reichsfinanzen
in Ausgaben und Einnahmen in den nächsten zehn
Jahren erbaten. Hierbei konnte es sich natürlich
nur um Schätzungen ohne bindende Kraft handeln.
Der Schatzsekretär hat daraufhin am 12. April der
Kommission eine 40 Seiten umfassende Denkschrift
vorgelegt und hatte sich weitere Mtteilungen für die
mündliche Verhandlung vorbehalten. Mit einer
ausführlichen Rede leitete Freiherr von Stengel die
gestrige Diskussion ein. Im Verlaufe derselben
führte er aus. daß er bei Bearbeitung des in der
Denkschrift niedergelegten Materials sich nur noch
mehr von der Notwendigkeit- der Finanzresorm
überzeugt habe. Vor allem fehle es an der nötigen
Übersichtlichkeit des Etats und die Verworrenheit
würde immer größer. Er halte sich zwar nicht für
den oft geforderten „starken Mann“, werde aber doch
seine ganze Kraft für eine Besserung der Reichs-
sinanzen einsetzen. Das Budgetrecht des Reichs-
tages anzutasten, liege den verbündeten Regierun¬
gen gänzlich fern. Der Schatzsekretär bat schließlich,
seinen Versuch zu der dringend erforderlichen Re¬
form — es ist der dritte, der in zehn Jahren ge-
macht wird — nicht scheitern zu lassen. Kern
Staatssekretär würde es mehr wagen, einen neuen

Versuch zu machen, und mit den Reichsfinanzen
würde es aus dem abgleitenden Wege immer mehr
abwärts gehen. Von der Kommission wurde der
vom Reichsschatzamt geleisteten Arbeit volle Aner¬
kennung gezoltt; das beigebrachte Material sei von
hohem volkswirtschaftlichen LntereLe Man
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schloß, da es schwierig erschien, auf gründ der Dar¬
legungen des Staatssekretärs sogleich in die Gene¬
raldebatte einzutreten, diese auf heute zu vertagen.

Das Polentum in Ostpreußen. Man schreibt
uns: .In der Beratung des Herrenhauses über das
neue Ansiedlungsgesetz erkläre Herr v. Koscielski.
man möge nur abwarten, in ein paar Jahren werde
das Polentum, das mit so untauglichen Mitteln
bekämpft werde, auch in Ostpreußen sein verlorenes
Gebiet zurückerobern. Es scheint, als ob Herr
v. Koscielski eine Prophezeiung gemacht hat, die
ihre Bestätigung nicht erst von der Zukunft zu er¬

halten braucht, die vielmehr schon heute verwirklicht
ist. Ms dahin galt der evangelische Masure als
starker Damm gegen den Polonismus, wie er in
Posen und Westpreußen erobernd vordringt, und
zwar galt er darum dafür, weil er eben evangelisch
ist. Jetzt bekommt die „Deutsche Tageszeitung“
Mitteilungen, wonach gerade die evangelischen
Geistlichen unter den Masuren planmäßig an der
Erweckung des verloren gegangenen polnischen
Geistes in der Bevölkerung arbeiten. Obwohl die
Regierung durch Aufhebung des Elementarunter¬
richts in polnischer Sprache diesen Bestrebungen
entgegenzuwirken versucht hat, nimmt die Kennt¬
nis der deutschen Sprache ab. Zugleich wächst die
polnische Einwanderung, die z. B. im Kreise
Osterode offenbar mit Geschick geleitet wird. Die
polnischen Bolksbanken eröffnen reichliche Kredite,
drei ihrer Agenten sitzen im Kreise Osterode und
sorgen dafür, daß den tüchtigen, als Pioniere des
Polentums dorthin kommenden Leuten geeignete
Besitzungen gekauft werden. Me Nutzanwendungen,
die die „Deutsche Tageszeitung“ aus dieser, an sich
den Eindruck der Objektivität machenden Dar¬
stellung zieht, sind natürlich nicht die unsengen.
Wer die Tatsache selbst, daß sich das Polentum auch
in Ostpreußen neue Gebiete erobert, bleibt wohl be¬
stehen. Herr v. Kocielski hat ein wenig aus der
Schule geplaudert, als er das Vorrücken des Po¬
lonismus nach Ostpreußen ankündigte, indessen
fühlt er sich offenbar des Erfolges so sicher, daß er

keinen Schaden davon befürchtet, wenn er seine
Batterien schon jetzt demaskiert. Me aus Ost¬
preußen kommenden Mitteilungen zeigen ja, daß
das Gefecht bereits im Gange ist, und daß die Polen
keine Ursache haben, mit dem bisherigen Verlauf
unzufrieden zu sein.

In den Wandelgängen des Reichstages wurde,
nach der „Fr. D. Pr.“, am Mittwoch erzählt, daß
nur der Etat noch durchberaten und alsdann, wenn

möglich, schon vor P f i n g st e n der Reichstag
vertagt werden solle. Der Seniorenkonvent hat
zu dieser Frage freilich noch keine Stellung ge¬
nommen.

Das Abgeordnetenhaus nahm gestern die Ge¬
setzvorlage betr. die D i e n st a u f s i ch t bei den
größeren Amtsgerichten in verstümmel¬
ter Form an. Bei der darauf folgenden Fortsetzung
der Etatsberatung wurde in einer Abstimmung die
Beschluß Unfähigkeit des Hauses festge¬
stellt, und das Haus mußte sich daraufhin auf heute
vertagen. Hoffentlich wird heute die zweite Lesung
des Etats geschlossen werden können.

Zum Hereroaufstand. Ein Verstärkungs-
transport von 130 Mann zur Bedienung der
Maschinengewehre soll nach der „Tägl. Rundschau“
in den nächsten Tagen nach Südwestafrika entsandt
werden. — Über den Marsch d e r A b t e i l u n g
Glasenapp berichtet die „Kreuzztg.“ auf Grund
von privaten Mtteilungen, die in diesen Tagen ein¬
getroffen sind. Me Kolonne verließ Windhuk am
17. Februar; am 19. hatte sie Ondekeremba erreicht,
in der Luftlinie 42 Kilometer Ost zum Nord von
Windhuk, am Wege nach Seeis gelegen. Ihr Weg
führte dann weiter über diesen Ort und von ihm
aus in ost-nord-ösMcher Richtung bis Owingi-
Kanganjera, das zwischen Gobabis und Epukiro
liegt, 70 Mlometer in der Luftlinie nördlich von
ersterem und 44 von letzterem. Der Ort Owingi ist,
ebenfalls in der Luftlinie gemessen, 152 Kilometer
von Seeis entfernt, den Windungen des Weges
nach gegen 200 Kilometer. Diese 200 Kilometer
wurden in 7 Tagen zurückgelegt. Die Truppe
stand bei Owingi am 26. Februar. Am 4. März
war sie in Kanduwe, das 40 Kilometer fast direkt
nördlich, am Epukiroflusse, 17 Kilometer aufwärts
von dem gleichnamigen Orte liegt. In den 6 Ta¬
gen zwischen dem 26. Februar und dem 4. März
hatte aber eine berittene Abteilung einen großen
Erkundigungszug nordwärts über den Epukiroflutz
hinaus bis zum Eisebfluß unternommen, also einen
Marsch, der hin und zurück mindestens 150 Kilo¬
meter ausmacht. Es wurde festgestellt, daß die
Herero westwärts ausgewichen seien, und darauf
hin am 5. März der Vormarsch in dieser Richtung
in zwei Kolonnen unternommen, von denen die eine
dem Epukiro, die andere dem Nosob-Tale folgen
sollte. Am 10. März war Okandjesu erreicht, das
in der Mitte zwischen diesen beiden Flußtälern,
von Kanduwe gegen 80 Kilometer entfernt, liegt.
Auch auf diesem Marsch bekam man keine Herero zu
Gesicht. An diesem Tage wird geschrieben: „Die
Schwarzen reißen überall aus und wir laufen
hinterher.“ Von Okandjesu liegt Owikokorero 110
Kilometer in der Luftlinie, gegen 130 der Weg¬
strecke nach, entfernt. Diese ganze Entfernung ist
am 11., 12. und einem Teile des 13. März durch¬
messen worden, cm welchem letzteren Tage die
Katastrophe bei Owikokorero erfolgte. In den
25 Tagen, die zwischen dem Abmarsch von Windhuk
und dem Gefecht von Owikokorero verflossen sind,
hat demnach die Wteilung Glasenapp nicht weniger
als 600 Kilometer marschiert. Beritten waren bei
der Truppe nur die Offiziere und eine kleine Ab¬
teilung Schutztruppen. Me beiden Kompagnien
der Marineinfanterie, die ihr angehörten, mußten
die ganze Strecke zu Fuß zurücklegen. Während der
ganzen Zeit wurde natürlich biwakiert. Nachts fiel
reichlich kalter Tau. Die Gegend war infolge der
guten Regenzeit überall grün und gewährte einen
freundlichen Anblick.

Aeutfchtanö.
Berlin, 20. April. Seinen Schwarzen

Adlerorden mit Brillanten hat Graf WaI-
dersee nach den „Jtzehoer Nachr.“ dem Jtzehoer
Infanterieregiment, dessen Chef er war, testamen¬
tarisch mit der Bestimmung vermacht, daß der Er¬
lös m einer Stiftung für das Regiment verwendet
werden soll.

— Die Verleihung der Brillanten zum
.Schwarzen Adlerorden an Herrn v. Lueanus

erfolgte nach der „Post“ aus Anlaß seines 50jähri-
gen Dienstjubiläums.

Karlsruhe, 20. April. Die Verfassungskom¬
mission der Zweiten Kammer hat heute bezüglich
des Wahlreformgesetzes folgende Be¬
schlüsse gefaßt: Als Vertreter der Handwerker-
kammer sollen 3 Abgeordnete in die Erste Kammer
gewählt werden. An der Wahl eines Vertreters
der Arbeiterkammer zur Ersten Kammer wird fest¬
gehalten. Die von dem Großherzog in die Erste
Kammer zu berufenden Mitglieder sollen nicht mehr
als sechs an Zahl betragen. Me Zahl der Abgeord¬
neten der Zweiten Kammer soll 73 betragen. Es
wird dem Entwurf einer neuen Wahlkreiseinteilung
entgegengesehen. Für Städte, welche mehr als
einen Wgeordneten zu wählen haben, soll das Pro-
portionalsystem eingeführt werden. Um zur
Zweiten Kammer wahlberechtigt zu sein, soll die
Staatsangehörigkeit ein Jahr gedauert haben.
Wenn der Wahlberechtigte, trotz rechtzeitiger Mahn¬
ung und ohne Stundung erhellten zu haben, beim
Abschluß der Wählerliste mit der Entrichtung der
für das vorausgegangene Steuerjahr gegenüber
dem Staat oder der Gemeinde obliegenden Steuer
im Rückstände ist, soll die Befugnis des Wahlrechts
ruhen. Bezüglich des Budgetrechtes hält die Kom¬
mission an den fÄheren Beschlüssen fest.

Ausland.
Österreich.

Wien, 20. April. Der Rektor der Universität
hat eine Kundgebung an die Studierenden er¬

lassen, in welcher der deutsche Charakter der Wiener
Universität betont und entschieden erklärt wird,
jedem Versuche entgegenzutreten, der darauf ab¬
zielt, diesen Charakter zu verletzen. Wer die Uni¬
versität Wien beziehe, übernehme die Pflicht, diesen
ihren deutschen Charakter anzuerkennen und zu
wahren. Der akademische Senat erwarte, daß die
Studentenschaft sich nunmehr vertrauensvoll und
willig allen Anordnungen der akademischen Be¬
hörden fügen werde. Sollten die Studierenden die
Ruhe und Ordnung an der Universität stören, so
würden die strengsten Strafen, nötigenfalls Ver¬
weisung von allen österreichischen Universitäten,
verhängt werden.

Bulgarien.
Sofia, 20. April. Die Agence Tölegraphigue

Bulgare meldet: Me Nachricht, Bulgaren habe ver¬
sucht, im Äildiz den Abschluß einer Militärkonven-
tion zu erreichen, ist durchaus falsch; Bulgarien hat
niemals den Abschluß einer solchen Konventton vor¬
geschlagen.

Türkei.

Konstantinopel, 19. April. Auf türkisches Ver¬
langen erlaubte der armenisch-gregorianische Pa¬
triarch dem Bischof von Bitlis, nach Musch zu
reisen und gemeinsam mit dem dorttgen Bischof zu
versuchen, den Bandenchef Andranik zur Unterwerf¬
ung zu bewegen. Falls diese letzte Aufforderung
mißlingt, werden die Truppen vorgehen. — Von
russischer Seite wird auf schleunige Bezahlung der
fälligen Kriegsentschädigungsansprüche durch die
Pforte gedrungen.

Großbritannien.
London, 20. April. Unterhaus. Gibson

Bowles (kons.) fragt die Regierung, ob sie unter¬
richtet sei über irgend ein kürzlich getroffenes Ab¬
kommen betreffend Marokko zwischen
Frankreich und Deutschland oder zwischen Spanien
und Deutschland, oder zwischen Frankreich und
Rußland; ferner ob die Regierung unterrichtet sei
von dem Bestehen eines Übereinkommens zwischen
Frankreich und Spanien, wonach diese Mächte sich
verpflichten, in gewissen Fällen ihre militärischen
Streitkräste zu vereinigen und Spanien die Ver¬
pflichtung eingeht, auf Verlangen Deutschlands
einen Hafen an der atlantischen Küste Marokkos zu
verpachten. Der Mnisterpräsident Balfour er¬
widert: Wir haben keine Information, die uns dazu
führen könnte, an die Existenz irgend eines der er¬

wähnten Wkommen zu glauben. Bowles fragt, ob
die Regierung an Frankreich oder Spanien eine
darauf bezügliche Frage gerichtet habe. Balfour
antwortet, soviel ich weiß, sind keine Anfragen von
uns an die betreffenden Mächte gestellt worden in
bezug auf ein Vertragsinstrument, von dem wir kei¬
nen Grund haben anzunehmen, daß es in Wirklich¬
keit existiere. Auf eine Anftage erklärt Unterstaats¬
sekretär des Äußern Earl Percy: Eine russische Zir¬
kularnote an die Mächte ist uns am 15. d. Mts.
zugestellt worden und unterliegt jetzt der Beratung.
Die Note behandelt folgenden Gegenstand: General¬
gouverneur Alexejew hat erklärt, daß, wenn neu¬
trale Dampfschiffe, die auf der Höhe der Küste der
Halbinsel Kwantung oder innerhalb der Zone der
militärischen Operationen der russischen Seestreit¬
kräfte festgenommen werden, Korrespondenten an
Bord haben, die dem Feinde Nachrichten mit Hilfe
verbesserter Apparate zugehen lassen, deren Ver¬
wendung in der Konvention, welche diese Materie
behandelt, nicht vorgesehen ist, die Fälle solcher
Korrespondenten als Fälle von Spionage behandelt
und Schiffe, welche mit Apparaten für drahtlose
Telegraphie ausgerüstet sind, als rechtmäßige
Prisen angesehen werden sollen.

Sisnilmljttflteib In Ungarn.
In Ungarn ist, wie schon gemeldet, ein allge¬

meiner Ausstand der Eisenbahnangestellten ausge¬
brochen. Ter Verkehr der Züge ist fast auf allen
Staatsbahnen eingestellt. Von Wien ist der Ver¬
kehr nach Ungarn nur noch mit Dampfboot und
über die Südbahnlinie möglich, über die Lage
wird aus Budapest, 20. April, gemeldet: Aus der
Provinz treffen Delegierte der Eisenbahnangestell¬
ten zu einer hier stattfindenden Versammlung ein.
Ein Teil derselben wurde bei ihrem Eintreffen ver¬
haftet. Die Bahnhöfe werden von Militär und von
der Polizei bewacht, um eine etwa beabsichtigte Zer¬
störung des Bahngeländes zu verhindern. Die Aus¬
ständigen haben eine Mordnung zum Ministerprä¬
sidenten entsandt und machen ihr weiteres Verhalten
von der Antwort abhängig, welche sie von ihm er¬
halten wird. Die Lebensrnittel steigen im Preise.
Bisher sind 450 Eisenbahnangestellte verhaftet.
Eine weitere Meldung aus Budapest besagt: Weitere

500 Eisenbahnangestellte sind verhaftet worden.
Sie waren aus Fiume eingetroffen. Die Arbeiter
in den Werkstätten des Westbahnhofes erklärten sich
mit den Ausständigen solidarisch. Nach einer poli-
zellichen Mtteilung bemächttgten sich 750 Ange¬
stellte in Biator-Bagy eines Zuges und leiteten ihn
hierher. Bei ihrer Ankunft wurden sie von der
Polizei in Empfang genommen. Ein Strafverfahren
ist eingeleitet worden. Die Mahtverbindung zwi¬
schen den Stationen Budapest-Marchegg und Buda-
pest.Zsolna ist unterbrochen, da die Ausständigen die
Telegraphentaster demontiert haben.

Der allgemeine Streik ist durch die Enttäusch¬
ung hervorgerufen worden, welche der vor einigen
Tagen dem Abgeordnetenhause vorgelegte Gesetz¬
entwurf über die Gehaltsregulierung der Esten-
bahnbeamten bei diesen verursacht hat. Die Aus¬
ständigen verlangen eine Gehaltserhöhung in der
Höhe, die sie in einer Denkschrift angegeben haben.
Falls ihnen dieses Zugeständnis gemacht und den
Führern des Ausstandes Generalamnestie erteilt
wird, sind sie bereit, den Ausstand zu beenden. Wie
verlautet, hat sich der Präsident der Staatsbahnen
an den Rektor des Polytechnikums mit dem Ersuchen
gewandt, der Verwaltung Polytechniker zur Verflig-
ung zu stellen, welche das Examen bestanden haben
und als Lokomotivführer verwandt werden können.

Über die u n m i t t e l b a r e Veranlass-
u n g zu dem Streik wird der „Voss. Ztg.“ aus Pest
berichtet:

Dienstag nachmittag erhielt der Stationschef«
stellvertreter des Westbahnhofes, Johann Sarlai,
einer der Führer der Bewegung, die Verständigung,
daß er seiner Stelle enthoben sei. Diese Nachricht
verbreitete sich mit Blitzesschnelle unter den Eisen¬
bahnern. Als dann auch bekannt wurde, daß außer
Sarlai noch vier andere Beamte und Angestellte ge-
maßregelt worden seien, gingen mehrere Mitglieder
des Zentralkomitees daran, den Ausstand in Szene
zu setzen. Sie fuhren nach der Vorortstation Rakos,
um den Palotaer Personenzug, der in Budavest
fahrplanmäßig um 8 Uhr 20 Minuten eintreffen
sollte, aufzuhalten. Dies geschah um acht Uhr
abends. Als der Zug in Rakos eingefahren war,
wurde das Zugpersonal von dem Beschluß des Ko¬
mitees verständigt. Im nächsten Augenblick sprangen
Lokomotivführer, Heizer und Kondukteure vom
Zuge ab und erklärten, nicht weiter fahren zu
wollen. Der Zug blieb im Rakoser Bahnhof stehen
und wurde in Budapest vergebens erwartet. Nun
gaben die Anstaltsleiter von der Rakoser Station
aus nach allen Stationen das sogenannte Siebener-
Signal. Es ist dies ein Notsignal und bedeutet
„Alle Züge aufhalten.“

Die Forderungen der Streiken¬
den lauten auf ein Minimalstammgehalt von 1600
Kronen (eine Krone gleich 85 Pf.), für Unterbe¬
amte 1200 Kronen und für Mener 700 Kronen;
außerdem soll in allen drei Klassen das Quartier¬
geld erhöht werden. Me dem Abgeordnetenhause
unterbreitete Gehaltsvorlage verschlechtert das Ge¬
samteinkommen insofern, als sie das Quartiergeld
herabsetzen will. Zur gemeinsamen Erörterung
dieser Fragen hatten die verschiedenen Lokalkomitees
beschlossen, im Laufe dieser Woche in Budapest einen
Kongreß abzuhalten; dieser Kongreß wurde unter¬
sagt, und die Betriebsleitungen wurden angewiesen,
denjenigen Angestellten, die sich zum Kongreß be¬
geben wollten, weder Urlaub noch Fahrkarten zu be¬
willigen. Allen Beamten wurde befohlen, bis auf
weiteres ihren Stattonsort nicht zu verlassen, außer
wenn sie von Amtswegen ausgeschickt würden.

Vor dem Beginn der gestrigen Sitzung des
ungarischen Abgeordnetenhauses versammelten sich
Abgeordnete sämtlicher Parteien im Bureau des
Präsidenten, um die durch den Eisenbahnstreik ge¬
schaffene Lage zu besprechen. An der Versammlung
nahmen teil der Ministerpräsident, der Finanz- und
der Handelsminister. Der Ministerpräsident er¬

klärte, die Regierung könne mit den streikenden
Elementen nicht verhandeln; sie habe Maßregeln
getroffen, um durch Heranziehung von Militär die
Ortung wiederherzustellen und durch Verwendung
des Eisenbahn- und Telegraphen-Regiments die
Wiederaufnahme des Verkehrs zu ermöglichen. Es
müsse ein Exempel statuiert werden; gegenüber den
verleiteten Elementen wolle die Regierung Nachsicht
walten lassen.

Bei Eröffnung der Plenarsitzung des Abge¬
ordnetenhauses herrschte eine große Erregung. Der
Ministerpräsident wurde beim Betreten des Saales
von der Rechten mit brausenden Eljenrufen, von
der Linken mit stürmischen Protestrufen empfangen.
Handelsminister Dr. v. Hieronymi erklärte in bezug
auf den Ausstand, die erste Pflicht der Regierung
sei, den Verkehr aufrechtzuerhalten; man sei des¬
halb bereit, die Ausständigen, falls sie unverzüglich
zu ihrer Pflicht zurückkehrten, wieder aufzunehmen;
sollten sie jedoch nicht geneigt sein, den Dienst
wieder aufzunehmen, werde die Regierung Mittel
finden, den Betrieb nichtsdestoweniger ohne
Störung abzuwickeln. (Beifall rechts.)

Ministerpräsident Gras Tis za erklärte,
die Regierung sei hinsichtlich der Gehaltsauf¬
besserung der Eisenbahnbeamten bis zur äußersten
Grenze gegangen, so daß die übrigen Staatsbe¬
amten Grund hätten, diese glücklicheren Kollegen zu
beneiden. Die Ersenbahnbeamten irrten, wenn sie
meinten, durch den Ausstand mehr zu erreichen, als
gewährt worden sei; man könne gar nicht von einem
Ausstande sprechen, da die Eisenbahnbeamten die
Dienstpflicht verletzt hätten, die sie mit ihrem Eide
gelobt haben.

Der Ministerpräsident erklärte weiter, man
könne eigentlich nur den Anstiftern und Agitatoren
grollen, die sich hinter der verleiteten Menge ver¬
kriechen und sich auf eine Solidarität berufen, deren
Hauptelemente die Leichtgläubigkeit der Menge und
die Feigheit der Anstifter bildeten. (Beifall rechts,
Unruhe links.) Me Regierung hält den Weg offen
für diejenigen, die auf den Weg der Pflicht zurück¬
kehren wollen, sie wolle den Schleier des Vergessens
über das Geschehene breiten. Falls die Streikenden
die Arbeit nicht aufnehmen, würde der Vettieb, mit
welchen Mitteln auch immer, wenngleich anfänglich
in beschränktem Umfange, abgewickelt werden.
(Beifall.)

Budapest, 21. (April, früh 3% Uhr. (T e l e«

g ra m m.) Das Streikkomitee erklärte, nicht
früher verhandeln zu wollen, als bis die Ver¬
hafteten freigelassen seien. Die Verhafteten wurden
auf Intervention des früheren Staatssekretärs

Voerves daraufhin freigelassen. In der darauf
stattgehabten Versammlung gab Voerves bindende
Erklärungen ab, doch halten die Mitglieder des
Streikkomitees die Forderungen aufrecht Um- 1%4
Uhr dauerte die Sitzung noch fort.

Kunte Chronik
— Eine spanische Zeitung berichtet aus Bar»

eelona folgendes Gaunerstucklein: Dem Besitzer
eines Geschäftes für photographische Apparate tfi
auf folgende neue Art ein Apparat tm Werte von
600 Pesetas gestohlen worden. Der Gauner kam
als Käufer in den Laden, betastete den betreffenden
Apparat von allen Seiten und sprach die Absicht
aus, ihn zu erwerben. Darauf fragte er, ob man
mit dem Objekttv gute Momentaufnahmen auf
größere Distanz machen könne. „Das will ich
meinen! Auf jede beliebige Distanz!“ antwortete
der Geschäftsinhaber. „Geht es so?“ erwiderte der
andere, indem er sich mit dem Apparat einige
Schritte entfernte. „O, noch weiter weg gehts
auch!“ •— Der Liebhaberphotograph stellte sich in
einiger Entfernung auf die Gasse und rief zum
Ladenbesitzer herüber: „Und so?“ — „Sie können
getrost noch weiter weggehen!“ rief der Händler,
stolz auf die Qualität seiner Arttkel. Der Kunde
begab sich in der Tat noch weiter hinweg, aber so
weit, daß man bis heute in dem Laden vergeblich-
auf seine Rückkunft wartet.

— Newyork, 20. April. Ein verheerendes Feuer
wütete am Abend in Toronto (Canada) in der
King-, der Wellington- und der Aork-Straße. Das
Feuer breitete sich heute morgen um 2 Uhr noch
weiter aus; der Schaden wird bisher auf 6 Mil¬
lionen Dollars geschätzt.

— Tiflis, 20. April. (Meldung der Russischen
Telegr.-Agentur.) Zwischen den Stationen Nowo-
senaki und Abascha der Transkaukasischen Eisenbahn
erbrachen vier bewaffnete Männer mit Hilfe eines
Nachschlüssels den Postwagen eines Zuges während
der Fahrt, fesselten die beiden Beamten, welche sich
in dem Postwagen befanden, und versetzten einem
von ihnen einen Dolchstich in den Arm; es gelang
ihnen dann, sich der Wertsendungen im Betrage von
über hunderttausend Rubel zu bemächtigen und
damit zu entkommen.

— Mascagni kommt aus den Prozessen
gar nicht mehr heraus! Por einigen
Tagen wurde gemeldet, daß der Kassattonshof in
Rom die gewaltsame Entfernung des Kcnnponisten
aus seiner Direktorwohnung in Pesaro für rechts-
ungiltig erklärt hat. Jetzt hat aber derselbe Kassa¬
ttonshof in einer weit wichtigeren Frage gegen
Mascagni entschieden. Es handelte sich um die Be¬
rufung des Komponisten gegen das am 30. Juni |
1903 gefällte Urteil des Staatsrats, der die vom
Verwaltungsrat des Liceo Rossini in Pesaro ver¬

fügte Entfernung Mascagnis aus seiner Direktor-
stellung für rechtsgiltig erklärt hat. Mascagms
Berufung wurde vom Kassattonshof verworfen und
es wurden ihm alle Kosten des Verfahrens auferlegt.

— Franz von Lenbachs Krankheit soll sich nach
einem Münchener Telegramm sehr verschlimmert
haben. Es sei eine bedenkliche Herzschwäche einge¬
treten, die für das Leben des Künstlers ernstlich
fürchten lasse.

C. K. Santos-Dumont über seine Erfahrungen.
In dem Buch „Meine Lustschisse“ teilt Santos-
Dumont manches Interessante über seine Er¬
fahrungen in der Luftschiffahrt mit. Seiner
Meinung nach könnte das Luftschiff auch in Kriegs¬
zeiten gute Dienste tun, da „der normale Platz des
Luftschiffs die niedrigeren Regionen der Luft sind.“
Es würde zu Rekognoszierungszwecken und zum
Feststellen der Lage von Unterseebooten gut ver¬
wendet werden können, um deren Anwesenheit
Kriegsschiffen zu signalisieren. Me Idee eines
lenkbaren Ballons kam Santos-Dumont zum ersten
Mal, als er als Knabe auf den 'Kaffeeplantagen
seines Vaters in Brasilien Adler beobachtete, die
mit ausgespannten Schwingen durch das unermeß¬
liche Blau schwebten. Santos-Dumont war im
Jahre 1873 geboren, kam im Jahr 1901 mit seiner
Familie nach Paris und vertiefte sich dort sofort
in das Studium der Ballonfahrten. Eines Tages
geriet der Ballon über Paris in eine Windstille, das
Gas entwich rasch und die Gefahr drohte, daß er

auf die Hausdächer stürzte. Auch dieses Erlebnis
spornte ihn an, sich zum Herrn der Lust zu machen.
„Ich stieg höher und höher, in der Dunkelheit, mit
rasender Geschwindigkeit. Ich wußte, paß ich furcht¬
bar schnell fuhr — gleichwohl fühlte ich keine Be¬
wegung. Ich hörte und füllte nur den Sturm;
ich war ein Teil des Sturms; ich wußte, daß ich in
großer Gefahr war, und doch war die Gefahr nicht
greifbar. Zugleich erfaßte mich eine wilde Freude
— dort oben in der Einsamkeit, unter den Blitzen
und dem Donner fühlte ich mich als einen Teil des
Sturms!“ Über die Feuersgefahr infolge der Be¬
nutzung eines Petroleummotors schreibt Santos-
Dumont: „Ich will offen gestehen, daß ich, als ich
auf meiner ersten Fahrt aufstieg, keine Angst vor
Feuer hatte. Mas ich fürchtete, war nur, daß der
Ballon infolge seines inneren Druckes platzen
könnte. Dies fürchte ich auch jetzt noch.“ Santos-
Dumont ist nie seekrank gewesen, obgleich man in
einem lenkbaren Ballon unter den starken Schwan¬
kungen sehr zu leiden hat. „Wenn ich allen Luft¬
schiffern des lenkbaren Ballons einen Rat geben >

sollte,“ äußert sich Santos-Dumont, „so ist es
dieser: „Haltet Euch nahe an die Erde!“

Eunvadi JAnos
(Saxlehner’s Bitterquelle)

ist ein sicheres, angenehmes, mildes
Abführmittel von gleichmässiger
Wirkung. Aerztlich empfohlen
bei habitueller und gelegentlicher
Verstopfung, Congestionen,
Verdauungsstörungen, Fett¬
leibigkeit, Leberleiden, Anlage
zu Gicht und Rheumatismus ete.
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen

und allen MteeralwasserdaB&te# (AÄ
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Ans Stadt und Aanb.
Bromberg, 21. April.

* Zur Handwerksausftellung versendet die

Handwerkskammer an die in Frage kommenden
Handwerker, Gewerbetreibenden, Fabriken usw. eine
kurze Mahnung, die Anmeldungen mit Rücksicht auf
den nahen Ablauf der Meldefrist (1. Mai) möglichst
umgehend zu bewirken. Wir verweisen darauf mich
an dieser Stelle mit dem Bemerken, daß es Ehren-
sache und Pflicht jedes Handwerkers ist, sich nach
seinen Kräften an der Ausstellung zu beteiligen,
damit diese ein möglichst umfassendes und einheit¬
liches Bild der Leistungsfähigkeit des Handwerks m

unserem Bezirk zu bieten vermag. Nur dann kann

darauf gerechnet werden, daß die aufgewandte Mühe
und Arbeit später auch ihren klingenden Lohn findet
und so auch materiell dem hiesigen Handwerk Vor¬
teile erwachsen. Die Ausstellung müßte bei den
Besuchern den Eindruck erwecken, der sich in dem
Worte ausprägt: „Warum in die Ferne schweifen,
Keh, das Gute liegt so nah!“

* Frau Dr. Müller contra Stadtgemeinde
Inowrazlaw. Bekanntlich hat das hiesige Land¬
gericht in der Hauptstreitsache 'zwischen der Frau
Dr. Müller und der Stadtgemeinde Inowrazlaw
den Schiedsspruch für vollstreckbar erklärt. Gegen
diesen Entscheid hat. die Stadt Inowrazlaw Be-
rufung eingelegt. Inzwischen hat das Reichs¬
gericht in einer anderen Streitsache der beiden
Parteien, die auf dasselbe Rechtsverhältnis zurück¬
zuführen ist, durch Beschluß vom 5. d. Mts. die
Ablehnung des Schiedsrichters De-
bach zu Schaffhausen durch die Stadtgemeinde
Inowrazlaw für unberechtigt erklärt. Die
Entscheidung des Reichsgerichts steht im Einklang
mit dem Urteil der ersten Instanz, dagegen im,
Widerspruch zu dem Urteil des Posener Ober¬
landesgerichts. Durch diese Entscheidung scheint
uns ftem Endurteil in der Hauptstreitsache, die
demnächst das Posener Oberlandes gericht be¬
schäftigen wird, schon stark präjudiziert zu sein. Die
Abweisung der Beschwerde der Stadtgemeinde
Inowrazlaw durch das Reichsgericht erstreckt sich
auch auf den Kostenpunkt.

* Der polnische Marcinkowski-Verein hat im
vergangenen Jahre 458 junge Leute unterstützt, die
insgesamt 77 106 Mk .Stipendien erhielten. Die
Gesamteinnahmen betrugen 85 931 Mk., unter
denen 6379 Mk. waren, die von 59 früheren Sti¬
pendiaten, darunter 17 Ärzten, zurückgezahlt wor¬
den Md. Der sogenannte „eiserne Fonds“ hat
einen Bestand von 1 089 249 Mk.

* Neue höhere Beamtenftellen bei der Post
werden, der „Voss. Ztg.“ zufolge, mit Beginn des
neuen Rechnungsjahres eingerichtet. Infolge Zu¬
nahme der Verwaltungsgeschäfte werden acht neue

Postratsstellen bei acht Qberpostdirektionen ge¬
schaffen. Da für die Bezirke der Oberpostdirektionen
Brombe.rg und Königsberg i. Pr. zur
ordnungsmäßigen Ausübung des Aufsichtsdienstes
und zur Sicherung des Betriebes die vorhandenen
Kräfte nicht ausreichen, kommt bei beiden je ein
neuer Ober-Postinspektor hinzu.

f Gewerbegericht. In der vorgestrigen
Sitzung des Gewerbegerichts, in welcher Stadtrat
Wolfs den Vorsitz führte, kamen acht Lohnstreit¬
sachen zur Verhandlung. In der einen Sache wurde
der 'Kläger, ein Arbeiter, der gegen eine hiesige
Aktiengesellschaft geklagt hatte, mit seiner Klage ab¬
gewiesen. In der folgenden Sache wurde der Be¬
klagte verurteilt, an den Kläger 1 Mk. Restlohn
und 22 Mk. Entschädigung für Einbehaltung der
Arbeitspapiere des Klägers zu zahlen. — In einer
Sache wurde Beweisaufnahme beschlossen und eine
Sache wegen, Ausbleibens des geladenen Zeugen
vertagt. — In zwei Sachen waren die Beklagten
nicht erschienen, und es mußten die Sachen eben¬
falls vertagt werden, da nach § 42 des Gewerbe¬
gesetzes der Vorsitzende das Erscheinen der Be¬
klagten verlangen kann, was in gewissen Fällen
gesetzlich angeordnet wird. Eine Sache wurde durch
Vergleich erledigt.

f Rekognoszierte Leiche. Die vorgestern aus
der Brahe bei Karlsdorf gezogene weibliche Leiche
ist als die eines Dienstmädchens ermittelt worden,
welches bei einem hiesigen Restaurateur bedienstet
und vor ca. vier Wochen spurlos verschwunden war.

f Militärisches. Am nächsten Montag beginnt
das Grenadierregiment zu Pferde auf dem Jagd-
schützer Exerzierplätze mit größeren militärischen
Übungen.,

P Eine Feuersbrunft wütete gestern abend im
Vororte Klein-Bartelsee. Kurz nach
8
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Uhr ertönten
_ Alarmrufe und im Augenblick

färbte sich der Himmel über und über rot. Auch
von der Stadt aus war der Feuerschein in südöst¬
licher Richtung zu bemerken. Südöstlich der
Thornerstraße liegen mehrere Gehöfte auf der Feld¬
mark Klein-Bartelsee zerstreut, alles kleine Besitzer.
Nahe dem Königlichen Walde liegt das sogenannte
S ch m u g g e. Dort war auf dem Gehöfte des Be¬
sitzers Ziegenhagen Feuer entstanden, welches mit
rasender Geschwindigkeit um sich griff und das
Wohnhaus einä scherte. Das Feuer ver¬
breitete sich auch auf das Gehöft des Besitzers Will,
welches dicht an das von Z. grenzt. Wohnhaus
und S ch e u n e des Besitzers W. wurden auch ein¬
geäschert. Der Stall, welcher ebenfalls schon Feuer
gefangen hatte, konnte noch zum Teil gerettet
werden. Ebenfalls ist alles Vieh gerettet, außer
einigen Hühnern. Die Gebäude waren mit Stroh
gedeckt, so daß das Feuer reichliche Nahrung fand.
Ob Fahrlässigkeit oder Brandstiftung vorliegt, ist
noch nicht aufgeklärt.

F Crone a. Br., 20. April. (In der heu -

ti g en Stadtv er o r d netensitz un g)
wurde Fabrikant Friedrich Schemel zum Schieds-
mann und Fabrikant Otto Strube als dessen Stell¬
vertreter gewählt. Die Versammlung nahm hier-
aüf Kenntnis davon, daß die Gebührenordnung für
das Schlachthaus und die Fleischbeschau von zu¬
ständiger Seite genehmigt worden ist. Beschlossen
wurde sodann, den beiden Diakonissenschwestern die
gesamte Krankenpflege im städtischen Krankenhause
zu übertragen. Zwecks Errichtung eines Bollwerks
am Braheufer Zwischen Feuerpumpe und Frei-
fchleusenbrücke soll zunächst eine diesbezügliche Vor-
läge seitens der Baudeputatton der Versammlung
vorgelegt werden.

NSchnlitz, 21. April. (Plötzlicher Tod.)
Der Propst Napieralla, der feit 6 Jahren hier als
Seelsorger der kMoftsthen Gemeinde tätia nw»

wurde heute, als er im Begriff stand, die Morgen-
andacht abzuhalten, born Herzschlag betroffen und
verstarb nach kurzer Zeit.

ck Witkowo, 20. April. (Verschieden es.)
Unter dem Viehbestände des Ackerbürgers Leon
Knast Hierselbst ist derMilzbrand ausgebrochen;
es sind bisher drei Kühe gefallen. — Die Bau¬
tätigkeit in hiesiger Stadt ist eine ziemlich
rege, es sollen zur Ausführung kommen 4 neue

Wohnhäuser, eine zweite Dampffchneidemühle und
eine Dampfmahlmühle. — Der amerikanische Zi r-

ku s Jakson, welcher hier zwei Vorstellungen ge¬
geben hat, ist dem Gasthofbesitzer K. mit ca. 20 Mk.
Zeche durch gebrannt. K. setzte den Aus¬
reißern nach Gnesen nach, woselbst er erfuhr, daß
derselbe in Gonsawa zu gastieren beabsichtigte.
Mit Hilfe der dortigen Polizeiverwaltung ist K.
zu seinem Gelde gekommen. — Der Verschöner¬
ungsverein setzt auch in diesem Jahre die bereits
im vorigen Jahre begonnenen Arbeiten rüstig fort.
In der Allee nach dem Bahnhof werden vier neue

Bänke aufgestellt. — In der letzten Stadtverord¬
netensitzung ist der Maurermeister Winnicki Zum
zweiten Magistratssch offen gewählt worden. —

Die Wintersaaten haben in der hiesigen Gegend
einen guten Stand und lassen auf eine gute Ernte
schließen. Von Mäufefchaden ist wenig zu bemerken.

K Mrotschen, 20. April. (JnderStadt-
v er o rd n etenfitzung) am vergangenen
Montag wurde beschlossen, die hiesige Privat-
rnädchenschule vom 1. Juli 1904 auf den städttschen

-Haushaltsplan zu übernehmen. — Dem Leh¬
rer Warmbier wurde für das von der Stadt ge¬
pachtete Land, welches W. zum Schlachthausbau
abtreten mußte, eine Entschädigung von 150 Mark
pro Morgen bewilligt. Ferner wurde beschlossen,
die Erteilung des Handarbeitsunterrichts an bie
Schulkinder dem Fräulein Hedwig Saekel für eine
jährliche Remuneration von 120 Mark zu über¬
tragen. Frl. Saekel hat wöchentlich 6 Stunden zu
geben. Der Magistrat wurde beauftragt, nut
Frl. Saekel einen Vertrag abzuschließen.

Allenstein, 18. April. (Ein Haussrauen¬
verein) ist heute hier gegründet worden. Der
Verein will seinen Mitgliedern wirtschaftliche Vor¬
teile beim Ein- und Verkauf ländlicher Erzeugnisse
bieten.

Königsberg, 19. April. (Drei schwere
Straßenbahnunfälle.) Nachdem am

'Sonnabend die kleine Margarete Satur von der
Straßenbahn überfahren und getötet worden ist,
wurde am Sonntag abend die 5jährige Tochter des
Feuerwehrmanns Ramm aus der Unterlaak schwer
verletzt. Am Montag ereignete sich ein dritter Un¬
glücksfall, dessen Opfer gleichfalls ein Kind ge¬
worden ist. Die Kleine wurde überfahren und tot¬
gequetscht.

Drotiibtrfltr ÄMthealer.
Letzter Tag des „Nibelungenrings“: „Götter¬

dämmerung“.
Über den Verlauf des letzten Abends der Ni-

belungen-Trilogie, der „Götterdämmer¬
ung“, haben wir bereits kurz berichtet. Nachdem
nunmehr zum zweiten Mal der ganze „Ring“ hier
im Rahmen einer Monatsoper zur Aufführung ge-
kommen ist, und zwar in einer Abrundung und
Durcharbeitung, welche hohen Lobes würdig waren,
können wir nicht umhin, dem Führer des musikali¬
schen Teils, Herrn Kapellmeister Groß, dem be¬

währten Regisseur Herrn Toller, den Vertre¬
tern der einzelnen Partteen und nicht zuletzt dem
Orchester herzlichen Dank und warme Aner¬
kennung für den Aufwand an künstlerischer Arbeit
auszusprechen, der allein eine Wiedergabe des „Rin¬
ges“ überhaupt erst möglich machte. Das war an¬

dererseits auch nur durchführbar, wo, wie eben hier,
für die Monatsoper ein ganzes, fest eingespieltes,
einheitliches Ensemble gewonnen werden konnte,
wie das Rostocker, ein Verdienst der hiesigen rühri¬
gen Theaterleitung, das ebenfalls nicht hoch genug
veranschlagt werden kann.

Erfreulicherweise standen diesmal der künst¬
lerische und äußere Erfolg in schönem Einklang, und
das Haus war bei allen „Ring“-Abenden gut, zum
Teil sogar voll besetzt, jedenfalls besser als vor zwei
Jahren, ein Beweis, daß unser Publikum immer
mehr „hineinwächst“ in das monumentale Riesen¬
werk des großen Musikdramatikers. Das sind er¬

freuliche Zeichen der Steigerung ernsten Kunstinter¬
esses, die man mit Genugtuung erwähnen darf,
umsomehr, als Wagner es bekanntlich im „Ring“
den Hörern nicht gerade leicht macht, der Handlung
mit Interesse und Spannung bis zum Schluß zu
folgen. Schon der äußere Rahmen ist hier so weit
gespannt, daß selbst trotz mancher Striche' fast jeder
Llbend über vier Stunden in Anspruch nimmt, eine
Anforderung, die ganz naturgemäß Sinne und
Nerven bis zum äußersten anspannt. Und so be¬
quem wie in Bayreuth, wo jede Pause beinahe eine
Stunde dauert, können wir es hier nun einmal halt
niemals haben.

Auch die „G ö t t e r d ä m m e r u n g“ dauerte,
trotz Streichung der schon beim ersten Cyklus fort¬
gefallenen Noruenszene, über vier Stunden; die
Pausen waren aber so bemessen, daß man aus der
Bühne wie im Hause „mit frischen Kräften“ an

jeden Akt herangehen konnte.
Über das gewalttge Werk-selbst haben wir uns

bei seiner Erstaufführung hier so ausführlich ge¬
äußert, daß sich jetzt näheres Eingehen daraus er¬

übrigt. Der Reichtum an schlagkrästtg-äußerer und
seelisch-innerlicher Handlung, die in unaufMt-
samem Fortgang der tragischen Lösung entgegen¬
treibt, die Musik, die wie in einem riesigen Bi-enn-
spiegel alle prägnanten Mottve der ganzer: Trilogie
zusammenschweißt, die neuartige und in rhren An¬
forderungen auf das höchste Maß technischen und
malerischen Könnens gesteigerte Szenerie — das
alles hebt das Werk an Größe und Hoheit der
Konzeption noch hinaus über seine Vorabende und
stempelt auch eine nur int wesentlichen stilgerechte
Wiedergabe zu einem künstlerischen Ereignis aller¬
ersten Ranges.

Diese Höhenlinie ivurde vor allem erreicht und
festgehalten durch die Vertreter der Hauptpartteert.
Die Brünnhilde des Frl. A g l o d a stand zweifellos
an großzügiger Durchführung weit höher als ihre
Vorgängerrn vor zwei Jahren. Man kann sogar
mit dem Mannten Wort sagen, sie habe sich selbst

übertroffen: denn an gewaltigem dramatischem
Ausdruck in Gesang und Spiel, an Leidenschaft,
Kraft und Größe stand diese Brünnhilde noch über
der des „Siegfried“ und der „Walküre“. Ein¬
zelnes herauszuheben würde zu weit führen; er¬

wähnt sei aber die erschütternde Gewalt der alle
Nerven anspannenden Schwurszene und das er¬

greifende Pathos der grandiosen Totenklcrge. In
diesen Momenten erinnerte uns Frl. Agloda gerade¬
zu cm zwei große Vertreterinnen der Brünnhilde¬
partie: Hedwig Reicher-Kindermann und Rosa
Sucher.

Der Siegfried des Herrn Wilke war eine
einheitlich erfaßte und durchgeführte Charakter¬
leistung dieses begabten Darstellers, besonders ein¬
drucksvoll in den heldenhaften Momenten, frisch und
keck in der Rheintöchterszene, aber auch später in dem
einzigen lyrisch angehauchten Moment, der großen
Erzählung vor seinem Tode, von tiefer Wirkung.

Der Hagen des Herrn Puttlitz war an

düsterer Charakteristik des unheilkündenän Elben-
sohns eine wahre Prachtleistung durch einheitliche
markante Zeichnung in Deklamation, Maske und
Darstellung, eine der vollendefften Leistungen des
Sängers.

Die weniger heraustretenden Partieen des
fürstlichen Geschwisterpaares Günther und Gittrune
fanden in Herrn Kronen und Frl. Burchardt
gleichfalls vortreffliche Vertreter; dagegen fehlte es
der Waltraute des Frl. v. B i b o w namentlich
in der Erzählung von Walhalls und Wotans Not
an wärmer beseeltem Ausdruck. Erst zum Schlüsse
kam Kraft und Leidenschaft zur Erscheinung. Lo¬
benswert war Herr B e r g h o s in der episodischen
Partie des Alberich.

Die Rheintöchter, die Damen Ollner,
Hu n g a r und B i b o w, boten gesanglich schöne
und klangvolle Tonbilder in den herrlichen Terzett-
sätzen und auch darstellerisch waren sie reizvoll und
anmutig. Die Mannen endlich konnten mit dem
kurzen markanten Chorsatz im wesenttichen be¬
friedigen.

Das Orchester löste seine riesige Aufgabe
— namentlich, wenn man bedenkt, daß kaum mehr
als eine Probe (!) möglich gewesen war — mit
schönstem Gelingen, dank der vorzüglichen Schulung
und der sicheren Führung durch Kapellmeister
Groß.

Die Regie (Herr Toller) bot die bekann¬
ten malerischen und eindrucksvollen Bühnenbilder.
Leider stand aber die Schlußszene nicht ganz
aus der Höhe. Die Art, wie Mannen und Frauen
den Scheiterhaufen umstanden, mit dem Rücken
gegen Brünnhilde und das Publikum, die Manipu¬
lationen mit dem Roß Grane, das dann einfach nach
links abgeführt wurde, endlich die Fortlassung der
letzten Hagenepisode mit den Rheintöchtern, die ihn
in die Flut ziehen sollen — das beeinträchtigte
immerhin den Eindruck dieser grandios erdachten
Szene.

Nach dem letzten Fallen des Vorhangs brach
das Publikum in wiederholten stürmischen Beifall
aus und neben den Hauptdarstellern erschienen auf
der Bühne die Benefizianten des Abends,
Kapellmeister Groß und Regisseur Toller, um
dankend die Ovationen des Hauses entgegenzu¬
nehmen. K. B.

di sichen Reiche zu entern günstigen AWstW
gekommen seien. Die neuen Bestimmungen sollen
im Lause dieses Monats veröffentlicht werden.

Turin, 21. April. Bei dem Lawinen-
stürz bei Pragelato sind 88 Arbeiter verschüttet
worden. Bisher wurden 26 L e i ch e n, neun Per-
fönen lebend geborgen. Soldaten sind mit den

Rettungsarbeiten beschäftigt.
Bloemsontein, 21. April. (Reutermekduns^

Zu der int Bezirk Lydenburg erfolgten Verhaftung
von sieben des Hochverrats angeklagten Buren teilt
die Zeitung „Post“ aus gründ von Angaben eines
vornehmen Afrikanders und anderer mit, daß eilte
lebhafte revolutionäre Bewegung be¬
stehe, deren Leiter drei in Groß-Namaqualan8
wohnende frühere Burenkommandan«
ten seien. Diese sollen eine geheime Gesellschaft
begründet haben, nach deren Satzungen jeder seitens
ihrer Mitglieder begangene Verrat mit dem Tode
bestraft werden soll. 'Die „Post“ bemerkt dazu, es
sei bedeutungsvoll, daß transvaalische Freiwillige
in großer Zahl Waffen kaufen und Transportmittel
mieten.

Der Krieg.
(Letzte T e l e g r a m m e.7

Port Arthur, 21. April. Im FestunKKM
sind keine Veränderungen eingetreten.
Wie sich herausgestellt hat, war der Kreuzer „23a*
jcm“ am 13.-April, als er den Torpedobooten zum
Angriff folgte, gezwungen, sich in die nächste Nähe
des japanischen Geschwaders zu begeben. Ein
Hagel von Granaten siel auf ihn nieder, ohne aber
Beschädigungen anzurichten. — Die beiden deut¬
schen, dem russischen Hauptquartier attachierten
Marineoffiziere sind hier einge¬
troffen.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den 22. April.

Abends 7 Uhr. — Sonnabend, 23. April. Frühgottes-
dienst 6 Uhr 30 Minuten. Hanptgottesdienst, Predigt
9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang
7 Uhr 46 Minuten. — An den Wochentagen morgens
6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Milde, mehr oder weniger trübe, zeitweise
geringe Niederschläge.

gaadelsvachrichte«.
Bromberg, 21. April. Amt!. Handelskammer»

bericht. Weizen 170—178 M., feinster über Notiz. H*
Roggen je nach Qualität 116 bis 125 M. — Gerste nach
Qualität 116—123 M., Brauware ohne Handel. — Erbsenr
Futterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafen
114—123 M.

Holzffösterer.

Vom 8 u

s* Spediteur Holzeigenthümer
«is
o-e§

ÄmI
S?f§§-

der 4 A. Steinke- Th. W. Falken- 6 ist ab-
Ober¬
brahe

Koslinka berg-Cüstrin ge¬
schleust

Kante Chronik.
— Konstantinopel, 19. April. In Smara

ant Euphrat ist die Cholera ausgebrochen.
— Der Zwischenruf „Lump“ ist bÄanntlich im

Reichstag von konservativer Seite gefallen, als Ab¬
geordneter Bebel den Roman des Grafen Wolf
Baudissin (Freiherrn von Schlicht) „Erstklas¬
sige Menschen“ erwähnte. Gras Baudissin
veröffentlicht folgende Erklärung: „Auf meine dies¬
bezügliche Bitte an die Leitung der deutschkonser-
vattven Fraktion des Reichstages meldete sich sofort
der Herr Abgeordnete, der den mich beleidigenden
Zwischenruf in der Sitzung vom 4. März getan
hatte. Nach meiner Erklärung, daß ich das Buch
„Erstklassige Menschen“- welches ich ausdrücklich
als Roman bezeichnet habe, niemals veröffentlicht
haben würde, wenn ich es vorausgesehen hätte, daß
dasselbe als eine Beleidigung der ganzen deutschen
Armee oder gar eines bestimmten Offizierkorps auf¬
gefaßt werden könnte, hat der betreffende Herr Ab¬
geordnete erklärt, daß er den mich beleidigenden
Ausdruck nicht ge braucht haben würde, wenn
ihm meine obige Auffassung bekannt
gewesen wäre.“

Schiffsverkehr vom 20. bis 21. April mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
fnbrers

iir. d. Kahns
bezw. Name

Dampfers
(D)

Waaren-
ladung Von nach

G. Zedler
L. Techuow
A. Sewerin
O. Stange
0. Geisler
Kozokiewicz
Bauermeister
1. KornowSki
St. Radzinski
L. Schmidt
F. Grajewski
©.Saftes
I. Haupt
A. Wittstock
K. Stahl
A. Düsterbeck
F. Miekley
A. Schmidt
Lauterbach
F. Graal
Drazkowski

Aussig 30
Aussig 4<
Küstr. 326
Brbg. 344
Berl. 101
Brbg. 175
Brbg. 51
Brbg. 315
Brbg. 31

Brbg. 50
Brbg. 216
Brbg. 122
Küstr. 151
Brbg. 288
Zehd. 316
Danz.
Mgdb.392
Dessäul69
Brbg. 273
Brbg. 204
Brbg. 138

Melasse
do.
do.

elf. Bretter
do.

Mauersteine
Zucker

do.
do.
do.

Kalksteine
do.

Güter
leer
leer

stment
>üter
do.

Zucker
do.
leer

3ei
GL

Brbg.-Wallwitzhafen
do.
do.

Karlsdorf-Berlin
Schönhagen - Berlin
Brahnau-Bartschin
Krufchwitz-Danzig
Montwv-Danzig

Kruschwttz-Danzig
Montwy-Danzig

Bartschin-Neuteich
do.

Magdeburg!-Bromb.
Bromberg-Nakel

Bromberg - Montwy
Stettin-Bromberg
Berlin-Bromberg
Stettin-Bromberg

Nakel-Danzig
do.

Bromberg-Montwh

Tyorner Weichfel-SchiffSrapporr.
Thorn, 20. April. Wasserstaud 1,74 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Schön. — Barometerstand: :77,3.
— Schiffsverkehr:

Setzte Drahtnachrichten.
Berlin, 21. April. (Abgeordnetenhaus.) Die

Forderungen des Kommissionsantrages zum
Justizetat (bei der gestrigen Abstimmung darüber
ergab sich Beschlußunsähigkeit) wurden bewilligt.
Der Antrag wurde gegen die Rechte angenommen.
Sodann bewilligte das Haus nach kurzer Erörter¬
ung den Etat der allgemeinen Finanzverwaltung
und begann die Beratung des Etats des Finanz¬
ministeriums.

Swinemünde, 21. April. Der norwegische
Dampfer „Gries“, mit einer Ladung Kohlen
von Swansea nach Stettin bestimmt, ist im Kategat
infölge Kollision gesunken. Die 16 Mann starke
Besatzung soll ertrunken sein.

München, 21. April. Das Landgericht hat die
Beschlagnahme der Zentrumsnummer des
„Simplicissimus“ aufgehoben.

Esseg, 21. April. (Privat.) Aus der Privat-
Drautalbahn ist ein Zug entgleist und den Bahn¬
damm hinabgestürzt. Die Lokomotive bohrte sich
in die Erde ein. Drei Wagen wurden zertrümmert.
Ein Mann wurde' schwer, drei leicht verletzt.

Brüssel, 21. April. Nach Blättermeldungen
wurde in Antwerpen der Privatsekretär der Gräfin
LonYaY unter der Verdächtigung des Dieb¬
stahls verhaftet.

Lissabon, 21. April. Der König hat das
Parlament aufgelöst.

Stockholm, 21. April. Zwischen Schweden
und Portugal ist ein Meistbegünstigungsvertrag ab¬
geschlossen worden.

Stockholm, 21. April. „Aftonbladet“ meldet,
daß die Verhandlungen wegen gemeinsamer Neu-
tralitätserklärung der drei nor-

Rawe
des Schiffers
Kap. Voigt

Wassermann
Wassermann
Wassermann
C. Riester
L. Schmidt
I. Kopecinski
J. Blachowski
M. Golombeck
A.Klimkowski
L. Wenzik

Fahrzeug

Dampfer
Fortuna

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do
do

Ladung
Kleie

do
do
do
do

Weizen
Steine

do
Koks

Getreide
do

Von nach

Warschau-Thorn
do do
do do
do do
do do

Rieszawa'Thorn
do do
do do

Danzig-Thorn
Wloelaw.-Danzig

do do

ffkachdru«
»etbi»ten.) Börsendepesche«.

Berlin, 21. April, angekommen 1 Uhr 15 Min.
KnrS vom 20. 21. Knrs vom 20. 21.

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3% Dt. Reichs«.

183,00
14,00

116,60
89,90

201,60 4% Jntaliener
216,30 Ruff. Aul. 1902 —,

183,50 Bochum. Gußst. 190.60189,25
—Laurahütte 239,60 238,25
—Gelsenkirchen 210,20 210,60
89,90 Harpener 196,00196,25

Magdeburg, 21. April, angekommen 1 Uhr 15 Mt«.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzncker 75% Rend.
t Tendenz: stetig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

20.

8,15—8,32%
6,60-6,80

18,25
18,077a
IWV,

21 .

8;20—8,40
8,40-6,90

18*25
18,077a
17.577,

Danzig, 21. April, angekommen 1 Uhr 4b Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

inländischer geschäftslos
hochbunter

Roggen: ohne^Handel
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

20.

180-131

128,50

21.
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Banverdingimg.
Für den Neubau des öffent¬

lichen Schlachthauses, dessen
Geiamtkosten ans rund 58000 Mk.
veranschlagt find, sollen die Ar¬
beiten und Lieferungen in
folgenden Losen vergeben werden:

1. Erd-, Maurer-, Asphalt- und
Zimmerarbeiten,

2. Dachdecker-u.Klempnerarbeiten,
3. Tischlerarbeiten,
4. Schlosserarbeiten,
5. Giaserarbeiten,
6. Anstreicher- und Malerarbeiten,
7. Ok'Nsetzarbeiten,
8. Eisenarbeiten,
9. Umwehrungen (Ziegelmaner-

werk m. schmiedeeisernemGitter-
zaun), (243

10. Kanalisation, Kläranlage und
Pflasterungen,

11. Brunnen- und Pumpanlage.
Angebote mit entsprechender Auf¬

schrift sind bis

SicnStflü, b.10. Mi>.J.'
vormittags 11 Uhr

an uns einzusenden, um welche
Zeit die Oeffnung der Angebote
in Gegenwart der erschienenen
Bewerb, r stattfindet.

Baubeschrei ung nebst Zeich¬
nungen und Bedingungen legen
während der Dienststunden im
Magistratsbureau zur Einsicht aus.

Abschriften der Kostenanschläge
(ohne Preise), behufs Abgabe der
Angebote können gegen Erstattung
der Schreibgebühren von uns

bezogen werden.

Pakosch, den 20. April 1904.

Der Magistrat.
Krenz.

Hiartsffeliaxd
in riinllerrhsf

ist billig zu verpachten durch
P. Loebel, Posenerftr. 29.

Kunstinöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Mnsterlager Komplett emgerictttetsr vornehmer
nni emiacher Wottnraume

in allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brautausstattungen
8HP* im neuesten Stile

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von 2400 bis 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

Deutzer
Sauggasfflßtoren-Anlagen.

4—6000PS, I
2/3-1 l/a Pfg.

pro eff.

PS. Stunde I

la Portland-Cement
pro Tonne ä 180 kgr

Mk. 4,90 ab Kahn Bromberg.
Robert Aron

Dacbpappenfabrik a. Baumateriaiienhandlung.

Für empfindliche Raucher

das Gesundheitsdienlichste der Gegenwart!
Absolut nicotin - unschädlich!

Nach dem Geheimen Hofrat
Universitäts-Professor

MTt Fnter- Dr. med. Hugo
Schufz-Vorrichtung^xA^^ Gerold.
0. R. P. 146727 O. ft. P.

nach Universitäts- T^*^08®48-

Profess. Dr.Thoms-Berlinr<<-<< «

Direkt zu haben in allen Preislagen, Grössen, ,,

Qualitäten n. Quantitäten (auch Proben). Preislisten
und Broschüren gratis.
Wendt’s Cigarrenfabr. Aktlenges., Bremen, Postfach 355.

ili LWMMGGL
inScblesien. Seitjahrhunderten bewährte Heilquellen (Schwefel
Natrium-Thermen [28,5° C]). Klimat. Kurort. Terraiu-Kurort.
450 Meter Seehöhe.'Angezeigt b. Fraueu-Krankheit.,Nervenleid.,
Rheumatismus, Gicht, Folgezuständen mechan. Verletzungen,
chron.Katarrhen derAtmnngswege,Blutstauungen i.Unterleibe,
Entwicklungsstörungen (Bleichsucht), Schwäche u. Rekonvales¬
zenz. — Kurmittel: Mineralbäder in den Quellen u. in Wannen.
Moorbäder, innere u. äussere Duschen, Molke, Kefyr, alle ge¬
bräuchlichen Trinkbrunnen. — Besuch: 9üO<> Personen. Kurzeit
Mai bis Oktober. Der Kurort hat Hochcmellen-Wasserleitung,
elektr. Beleuchtung und ist Eisenbahnstation (Landeck i. Pro¬

spekte kostenlos. Bie städtische Bad-Verwaltung.

Seit
11. Juli 1901

| Ueber 2000

Anlagen
geliefert

bezw.

I in Auftrag.

Einem werten Publikum die er¬

gebene Mitteilung, daß ich meine
Schneiderei nach (1109

ilijahtlmötit 1
verlegt habe.

. Hochachtungsvoll

Emilie ISrelim.

Bad Reichenhall aai-oSoner.
Solebad, grösster deutscher klimatischer Kurort in den bayer.
Alpen, pneumatische Kammern, Inhalations-, Bad- u. Trink-
Kuren aller Art, Kaltwasser-Heilanstalten. Oertel’sche Terrain¬
kuren, Heilgymnastik. Grosses Kgl. Kurhaus, 3 Kurparke,
Tennisplätze, ringsum Nadelwälder, ausgedehnte ebene Pro¬
menaden. wohlgepflegte Fusswege mi t verschiedenster Steigung,
täglicbeKnikonzerte,Theater Reichillustr.Prospekte kostentr.
durch die Bureaus von Rudolf Mo*se u. Kgl. Badkommissariat.

Für Reparaturen und Arbeiten aller Art empfehlen wir angelegentlich unsere

Ren araturwerkstätte. in welcher auch eine in Betrieb befindliche Sauggas-
Auiaae zu ue&icntigen ist. — Mit Kostenanschlägen und Ansküntten stehen

zu Diensten. (194

Gasmotoren -Fabrik Deutz
Zweigniederlassung Breslau V., Gartenstrasse 3,

sowie deren Bureau Posen, Briefadresse: Walter Olberhoff,
Posen O, Wilhelmstrasse 8.

Feinste Mischung
chinesischer Thees

Schmidt «fc Tavernier-Hamburg. (158
In allen besseren Geschälten der Branche käuflich, in Omdnalpaketen von 30 Pfennig an.

General-Vertreter in Bromtoerg: Franz »abrowski, Posenerstrasse Nr. 28.

ßeßtefor dsOffidtHcl)
denjfaupijalt. qmmr

sparsam u. ergiebigim verbr
Verkaufsstellen durch Placate kenntlich.

Zu haben in allen besseren“Droguen- und Kolonialwaren-Handlungen.

TaitzigMaßt Nr. 61

ca. 500 qm m.

. Nebengelaß —

- Dampfheizung,
vüentl. Transmission, auch als
Lagerräume passend, per sofort im
ganzen oder geteilt zu vermieten.

Bäckerei resp. Konditorei,
gut geh., am Marktp. e. Provinz.-
Stadt ü.i.10. 04 zu vm. Off. u.

Chr. 100 a. d. Geschaftsst. d. Z.

Herrschaftliche Bofinnng
mit all. Zubeh. Neuer Markt 12
von sofort zu verm. Näheres
36) Bnreau, Neuer Markt 11.

Die bisher als Pension benutzte

$o6niiitfl
Rechtsanw. ob. Arzt geeign., ist
v. 1.Okt.cr. ab z. vm. Friedländer.

§enji6aftlSti|)nuiigÄ
8 Z., Badez.. Zub., a. W. Bferdest.,
v. 1. 10. z. vm. Kujawierftr.75.

Wahaung. 5 3., Bnbectnr.
Wilhelmstr. Nr. 52,

Wohimg, i 3-, Badeeim.
Ninkauerftr. Nr. 7.

Näh.Wilhelmst. 52 b. Kola Schleifing .

1 Whhilmz, 5 Sii.» I Tr.
1 Mmol«., 3 3m., urt.
von sofort billig zu vermieten
Bahnhofstr. 89, Kontor, Hof r.

Aminstrch Nr. 26
lolnnni!, tfÄÄ
beleuchtung, Gaskocher, zu verm.

5 3imro< Loggia. Bild,
mit Garten, auch Pferdestall, sofort
od. später zu vermieten. Näheres
13) Iohannisstr. 13, part. l.

HoffMM»str.6AL;L
besteh, aus 6 Zimmern, Balkon,
Bnrschenst., Pferdestall u. reicht.
Zubeh. sofort oder 1. 10. zu ver- -

mieten. Besichtig, von 11—1 nnd
4-6 Uhr. A. Twardowski.

Vertreter: Emil Lincke, Agenturen nnd Commission, Bromberg.

Mltkestraßc Nr. 9
4zimmrige Wohnung m. allem
Komfort u. Zubehör, Bad, Garten,
zum 1. Oktober er. zu vermieten.

Näheres daselbst. Jarchow.

Paul Kleist,
KunS- und Küu-Glastrei.

Werkstatt für
Bilder-Einrahmnngen

zu soliden Preisen.

Rimberg, Brenkenhnsst. 5 .

Badeanstalt
und K n r b a d (10

H. Menzel, kaminstrngc l
empfiehit seine mit allem Komfort
d.Neuzeit entspr chend eingerichtete
Badeanstalt. Russische, Römische,
E ktnsche, Licht-, El ktrisch-Gul-
vanische. Faradische Wasserbäder,
Kohlensäure-, Wannen«, Sool- u.
Moorbäder, Maffage rc Vorzügl.
Heilerfolge s,.ez. b.RheumatiSmns-
u. Nervenleidenden. Aerztlich ver¬
ordnete Kuren und Bäder werden
n. Vorschrift verabfolgt. Badezeit
f Damen u. Herren von morgens 8
bis abds. 8 Uhr. Prospekte gratis

und franko.

26 .Mnrmihnrg.
ilfnWottmt.

3384 Gewinne.

Hauptgewinne i.W. v. 9000 Mk.
5000 Mk.,3500 Mk. usw.

gönipbttget
Nfnhklnttnik.

Hauptgewinne :9bespannte
Equipagen, 44 edle Ostpreust.

Pferde.
Lose sämtlich ä 1 Mark,
11 Stück für 10 Mk., für Porto
und Gewinnliste 30 Pfg. mehr,

empfiehlt und versendet

LJarchow.ElWUO
Geschättsstelle dieser Zeitung.

Nervenheilanstalt Speichersdorf
bei Königsberg i. Pr. ass

Patienten können jederzeit aufgenommen werden.

Sprechstunden weg. Aufnahme Torrn. 9-11 Uhr.

Wäsche,^ bim^und
Prinzenstraste 2, parterre.

Dr. Steinert.

ft g gf

nIEchfoda
ir,Bestesu.Diiiigsres w

LWascb-ü.BleichmiH-cl.J

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Waffermengen, die
Anlage von Wafferleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften u.

Landhäuser, die Anlage von

Eutwäfferungskanäten, Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
wasser, Anlage von Selbst¬
tränken für große Viehhal¬
tungen, AbsenkungdesGrund-
wafferspiegels bei Fundamen.
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben

Kontante Zahlungsbeding¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Stutzen,
Berlin €., Neue Friedrichstr. 47

Eisengießerei u. Maschinenfabrik,
Technisches Geschäft

für Brunnenbauten, Erdboh¬
rungen und Wafferleitnngs-

anlagen.

Stellen-flnzeiger für die frauenmelt
(Stützen, Gesellschafterinnen 2 c). Gute Ertolge. Sehr billig. Prosp.grat.

Adresse: Frauen-Zeitung, Berlin-Cöpenick. (205

SchleiniWraße 18, ffl
Wohnung von 4 Zimmern und

Zubehör p. 1. Juli cr. zu verm.

3mi 3zimr. Wotznaage»
m. Zubeh. u. Garten v. 1. Oft. er.

zu verm. Schwedenhohe, Schulstr. 19.

3- it. bim hingt iofjinmg
nach der Neuzeit einger. zu verm.

<0 Schleusenan, Kirchenstv. 7.

1 Brennereigut, Wpr.,
1 dto. dto.
1 Rittergut, Posen.
1 dto. dto.
1 dto. Wpr.,
1 dto. Schlesien,

ca. 2000 Morg. b. 150 (X)0 Mk. Anz.
ca. 1600 „ b. 120000 „

1800 „ b. 100000 „

1500 „ b. 100000 „ „

1000 „ b. 60-70000 „ „

1000 ,, mit Brennerei und
Ziegelei b. 70-8“ 000 Mk. Anz.

1 Gut 600 Mrg. Rnbenboden i.Wpr. m-Stärkefabr.b. 50000 M.Anz.
1 Rentengnt 550 Mrg. Rübenboden i. Posen b. 40-45000 Mk Anz.
1 Restgut 320 Mrg., Wpr., bei ger. Anz., sowie 4 kleine

Grundstücke, Nähe Bromberg, mit Niedernngswiesen, Wald
u. Gebäuden von 8 Mrg. u 3“-—iO Mg. b. 2—8000 Mk. Anz.

empfiehlt f. ernstlich Käufer P. IiOefrel, Bromb., Posenerftr. 29

WaidrestlUlrant ginäüit Kahnstllllvn,
auch vorzüglich zum Sanatorium geeignet, 4 Kilometer von Brom¬
berg, mit Gebäuden, Garten, 2 Tennisplätzen, 22 Morgen Ack-r und
Wiese, sofort verkäuflich, zu verpachten oder zu vermieten.

78) Auskunft Neuer Markt 12, parterre.

Kaiser-Otto Hafermehl

WMch - Anstalt
Friedrichstr 5. §

Zur Verhütung von “W
Haarfratz, Haarausfall, Haarspalte

bewährt sich allein und am besten

Hänsner’s Brennessel-Spiritus- Marke „Wendelfteiner Kirche?!.“
W Flasche Mk. 0,75 u. Mk. 1.50. (138
' Bekanntlich das einfachste, unschädlichste Mittel, kräftigt

den Haarbod.n, reinigt von Schuppen und küblt wobl
tuend die Kopfhaut. Befördert bei täglichem Gebrauche
ungemein das Wachstum der Haare. In Av^tbeken und
Drogerien zu baben. Hier: Drog. Carl Grosse Vachs.

Dr. A.Bratr, Viktoria-Trog. Wollmkt. 17« Rinkauerstr. 1

QaVid’s
MigHoN-

pnMMkdMlM 2.00 u. 2,40
rjur iq Original-Packungen.

Fr,DaVidSöHHe, Halle A.S.
Verkaufsfellen durch Plakate kenntlich.

«mGHH^K'äft.gt.Mittagstisch
I lZ7 sow.Abendbr. epf. Fr.

b Cohn.N.Pfarrft.l1,p.

ff. T«rf«tt»nttav
ä Pfd. 1,10 Mk. empfiehlt

Ed. Cent, Elisabethmarkt 1.

Saitevkshl
(ctg. Fabr.), Pfd. 5 Pfg., zuhaben

M anerstr ast e Nr. 21.

IDas ist billiger?
ön Sbannon=Brett=Regi(tratörmk. 3,50
mit 20=}ahrtger
Garantie ober bl®

Nachahmungen
desselben ln Map¬
pen form für Mk.

1.25, weichet—
3 fahre halten?
wir bitten, aus«

fuhrllcheProspec-
te zu verlangen.
8 bofHeferanten-
Diplome und 19

Prefs-IIIebafHen.

Filialen: Köln a.

Nheln, Scbflber«
Gasse No. 65;
Dresden, Malsen-
baus-Straße No.

10; Frankfurt a.

Maln, Kaffer-Str.
No. 35; Wien 1,
Spiegelgaffe No.
3; Mailand, Dia
Dalesca No. 1;
Zürich, Sonnen-
Qual No. 24. a:

Sbannon=Hegistrator=Co.
flug. Zeih & Co. Ä“ Berlin

In» Bnhnhsfftr. 88
2 gvstze e!e$. in. u.

lievvfdi. v. 6 Jitttm
per 1. Oktober zu vermieten. (56

Näheres Bahnhosftraste 89, Kontor, Hos rechts.

Danzigerftratze 16|17B ist die Konditorei nebst Caf^ ZUM 1. Oktober ander,
i weitig zu vermieten. Die Geschäitslokalitäten eignen sich
I auch zum Betriebe eines jeden anderen Geschäfts. Näheres j
! bei Otto Pfefferkorn, Bahnhofftraste 7a.

Lahnen 192

Franz ßeinecke, Hannover.

MBriefbgg., IMnilvcrts
(undurchsichtig) kosten zusammen
60 Pfg. bei 8. Blumenthal,

Friedrichstraße 10/11. (71

Frnueltleihni'Blittstiilkititz.
Diskre', gewissenhaft, er so greid).
Oldenburg, Merlin, Treskowstr. 47.

Lrohnevstrutze 15
II. Etage, 7 Zimmer, Badeftnbe, elegant ausgestattet, per
sofort zu vermieten.

_

[96] M. Sandmann.

Ei» gaben mit Infjiiuiia,
in welch, ein flott. Fleisckgeschäft
betr. wird, auch zu jed. and. Gesch.
pass., ist umständeh. v. 1. Mai zu
verm. A.Prorok.Rinkauerst.46.

gKserdeftall u. Wageuremise
“

per 1. Mai cr. zu vermieten.
1536) J. Spaete Nachflg.

Nener Markt Nr. 9
1. eine Wohnung von 5Zimm.,
2. eine Wohnung von 2 Zimm.

mit Zubehör zu vermieten. (2
Näberes daselbst im Buri.au 1 Tr.

§efrooliiinng,2Stb.ti.8iii6t,
sofort oder später zu vermieten.

Scheunemann, Bahnhofst.7,11.
Ein freund!, möbl. Zimmer

ist bill. zu verm. Luisenstr.36,HI.

1 Fis lmöbl. Silier
zu verm. Zu erfr. Schleusenan»
Kirchenstraste 7, unten rechts.

von alten Gold- u. Silbersachen,
sowie Edelsteinen.

«Tullus I.ewin, Friedrichßr. 5-

Gesucht ein gut erhaltener

4 riibriger Kiaberwagen,
wenn möglich mit Gummiräderm
Off. u. Nr. 1904 a.d.Geschst.d.Z.

1 gebrauchte Jnstabateur-
Druikpmiie

sucht zu kaufen A.Conrad, Nakel.

Schönes AuMiick
mit Obstgarten resp. Bauplatz in

Schleusenan Umst. halb. unt. günst.
Beding, z.verk. Näh. i.d.Geschäftsst.

2^nustb. Ausziehtische
mit 4 Platten,

2 nustb. Vertikow,
1 „ Kleiderspmd,
3 imit. Vertikow. (60
4 „ Spiegelfpinde

billig zu verkaufen.
Bahnhofstr. 89, Kontor, Hof r.

Lokomobilen,
4,5, 6, 8—12 Pferdig, sämtlich mit

neuen Feuerbuchsen, verkauft billig
Julius Mast, Maschinenfabrik.

Mauersand“ et
Besel, Schöndors, Lorenzst. 5.

Registrier-Kaffe
von der National Cash-Register
Co. mit Bon - Geber, Total-
Addierer, 3 Spez.-Addierern 2 c.

wenig gebrcht., ist billig zu verk.
Interessenten woll. ihre Adr. u.

R. K.300 postlagernd aufgeben.

2 schöne troff. Keller, paffd.
z. Gesch.- od. Lagerkell. zu verm.

Näh. Schleinitrstr. 7 b. Wirt.

Garkrsnen billig b«
8.BInmentbaI,Friedrichstr.t0 11.

1 Schaust 110X220 nebst Zalous.
u. 3 Türzarg.z. verk. Berlinerst.16.

Hierzu eine Beilage.

Lerantwcrrüch für den politischen Teil g. Vollasch, für den übrigen redaktionellen,Z?it fr» Scttbisdj, für die Handelsuachrir^en. Nszeigen und Reklamen g. Sarchom. sämtlich in Lromberg. — Rotatronsdruck und Lerlag; (öruttuutnrfdjc Huchdourk-r-i Otto Vourrwald in Brand««»



Weitclge.
Vstöeutsch« Presse.

Bromberg, Freitag, 22. April 1904. M 94

K«s Stadt «ad Land.
Bromberg, 21. April.

* Personalnachrichten bei der Post. Ange¬
stellt als PostverwalterPostassistent Glöde in Kamin
i. Westpr., als Postassistenten die Postassistenten
Horn ans Labischin in Znin, Hanger aus Kreuz in

Wongrowitz, Kunkel aus Bromberg in Crone an bei*

Brahe, Milbrodt aus Argenau in Kreuz, Stendtke
aus Bromberg in Konitz, Thierfelder aus Brom-

berg in Wirsitz, Warncke aus Bromberg m_ Pr.-
Friedland, Wernicke aus Schneidemühl in Jastrow,
Zeitz in Jnowrazlaw, Eich, Kant in Bromberg.
Lebitzkh aus Neutomischel in Bromberg, Radtke
aus Görchen in Rogasen, die Postanwärter Hertrath
und Tschech in Czersk, Michael m Werßenhohe,
Restin in Lobsens, Ziemann in Labischin, als Tele-

graphenassistent der PostassistentGrebrlch aus Brom-

berg in Mogilno, der Telegraphenwarter Fronen
in Gnesen. ... v r .

* Der Knltnsmrmster hat m einem Erlaß
Len Lehrern der höheren Lehranstalten zur Pflicht
gemacht, auf die P f l e g e einer guten
und leserlichen Handschrift bei den

Schülern hinzuwirken. In der Verfügung heißt
es: „Weit über die Grenzen der Schicke hinaus hat
eine unleserliche Handschrift schon oft im privaten
und amtlichen Verkehr derartigen Anstoß erregt,
daß sie allein dem Fortkommen von Schülern der

höheren Lehranstalten hindernd im Wege stand.
Bei der Durchsicht von Aufsätzen und Reinschriften
jeder Art ist regelmäßig auch das Äußere ange¬

messen zu berücksichtigen. Arbeiten, die schon bei
der Einlieferung durch Flüchtigkeit oder Unordent¬

lichkeit der Schrift auffallen, sind zurückzuweisen.
Fortan ist allgemein sowohl in die gewöhnlichen
Zeugnisse bis zur Oberprima als auch in die Reife¬
zeugnisse ein Urteil über die Handschrift des Schü¬
lers aufzunehmen.“ Das ist einmal ein weiser
Erlaß, und da es über die Handschrift nun gar im

Zeugnis eine Note gibt, wird die Mahnung wohl
möglichst befolgt werden.

* Vertretung von Ärzten. Der Kultus¬
minister wendet sich in einem Erlasse dagegen, daß
Ärzte sich, wie es in letzter Zeit häufiger be¬
obachtet ist, auf längere oder kürzere Zeit durch
Kandidaten oder Studierende der Medizin ver¬
treten lassen.

* Stadttheater. Das Repertoir für die
nächsten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Frei¬
tag: Novität, zum erstenmale „Casanova“,
komische Oper in 3 Akten von Albert Lortzing.
Sonnabend: Opernvorstellung zu kleinen Preisen
(im Passepartout-Abonnement) „Wer iTrou-
b a d o u r“, Oper in 4 Akten von G. Verdi.
Sonntag: „Lohengrin“, große Oper in
3 Akten von Richard Wagner.

L. Fordon, 19. April. (Unfal I.) In der
erst in diesem Frühjahr in Betrieb genommenen
Dampfschneidemühle des Baugewerksmeisters Al¬
bert Medzeg machte sich der 16jährige Arbertsbursche
Albert Bettin, ohne dazu beauftragt zu sein, an der
Kreissäge zu schaffen. Er kam ihr mit der linken
Hand zu nahe und schnitt sich dabei drei Finger
teilweise ab.

Rakel, 20. April. (Fl o t te n v e r e i n.)
Die kinematographischen Vorführungen der hiesigen
Ortsgruppe des Deutschen Flottenvereins hatten
sich eines zahlreichen Besuches zu erfreuen. In
später Stunde traf noch der Vorsitzende der Orts¬
gruppe, Gymnasialoberlchrer Stoldt, ein, welcher
den Verhandlungen der Vorstandschaft des
Deutschen Flottenvereins in Dresden beigewohnt
hatte, und überbrachte die besonderen Glückwünsche
derselben für die Ortsgruppe Nakel.

d. Schubin, 19. April. (Der heutige
Jahrmarkt) war trotz des schönen Wetters nur

mittelmäßig besucht. Pferde und Vieh waren ziem¬
lich zahlreich zum Verkauf gestellt, jedoch war der
Handel nur ein flauer., Die Preise für Pferde be¬
trugen im Durchschnitt 200 Mark, es wurden aber
auch Preise von 360 Mark gezahlt. Vieh wurde
ziemlich hoch bezahlt; es kamen Preise bis zu 300
Mark vor. Auf dem Krammarkt waren genügend
Käufer vorhanden.

Witkowo, 19. April. (D a m p f m ü h l e.)
Die Errichtung einer Dampfmühle auf dem Lieber-
kowskischen Grundstücke an der Kleinbahn ist end-

giltig beschlossen worden. Mit dieser Dampfmühle
soll auch eine Dampfbäckerei verbunden werden.
Me frühere Genossenschafts-Dampfmühle in
Gorzhkowo ist bekanntlich abgebrannt.

b. Argenau, 20. April. (Verschiedenes.)
Der Oberpräsident hat dem Verein christ¬
licher junger Männer eine Spende von 100 Mark
überwiesen. — Durch das entschlossene und tatkräf¬
tige Eingreifen des Gutsverwalters Reimann vom
Dominium Ludwigsruh und seiner Leute wurde ein
bei dem herrschenden scharfen Ostwinde doppelt ge¬
fährlicher Waldbrand gelöscht und auf
seinen Herd beschränkt. Es wurden trotzdem meh¬
rere Morgen Kiefernwald vernichtet. — Die ge¬
richtliche Sektion der Leiche des, wie berichtet.
Plötzlich verstorbenen Arbeiters Zielinski hat er¬

geben, daß derselbe nicht an den Folgen eines bei
seiner Entfernung aus einem hiesigen Lokal erlitte¬
nen Falles, sondern an Bauchfellentzündung ge¬
storben ist. — Der große Stakenbrandin Li-
pionka, dem 6 große Strohstaken zum'Opfer fielen,
ist durch die Unvorsichtigkeit von 5 Knaben unter
12 Jahren, welche Zigaretten rauchten, entstanden.

^Leider ist durch die furchtbare Glut auch das herr¬
liche Eichenwäldchen, Ort vieler Krieger-, Kinder-
und landwirtschaftlicher Feste, arg beschädigt wor-
den. — Der Bahnhof Argenau ist zur Stadt Ar-

genau eingemeindet worden. — Am Sonn¬
abend veranstaltet die Ortsgruppe Argenau des
-Ostmarkenvereins eine Bismarckfeier, am Sonntag
der Turnklub Argenau, unter Beteiligung von Jno-
wrazlawer und Thorner Turnern, unter den letzte¬
ren Herr Professor Boethke, sowie des Turnvereins

Wonorze, einen Turnmarsch nach Jakobskrug,
dem neuen See und Suchatowko.

X Usch, 19. April. (Großer Urnen¬
fun d. W a s s e r st a n d.) Am Sonnabend nach¬
mittag entdeckte ein Landmann beim Pflügen auf
dem Guderianschen früher Ottoschen Lande in un¬

mittelbarer Nähe der Brennerei Uschneudorf ein
Urnengrab. Der Landmann stieß zunächst auf meh¬
rere rote Sandsteinplatten, die er zu seinem Neu¬
bau verwerten wollte. Nach Aushebung derselben
fand er ein ca. drei Meter langes und etwa einen
Meter breites Urnengrab, in welchem in zwei
Reihen 15 Urnen aufgestellt waren. Es waren 10
größere und 5 kleinere. Die größeren hatten einen
Durchmesser von ca. 30 Zentimetern und eine Höhe
von ca. 60 bis 70 Zentimetern. Drei kleinere
Urnen sind erhalten, die übrigen zerfielen Bei der
Berührung. Den Inhalt sämtlicher Urnen bildeten
meist morsche Menschenknochen. Außer beit Urnen
enthielt das Grab auch noch etwa 8 Stück Eß- und
Trinkgeschirre aus Ton. Erstere zeigen Spuren
von einer goldähnlich glänzenden Glasur und sind
durch Gravierungen verziert. Die Trinkgelchirre
haben schwarze Farbe und haben die Gestalt unserer
Tassen. Die Eßgeschirre haben die Größe von

Milchsatten. Die Seitenwände, sowie der Boden
des Grabes waren auch von roten Sandsteinplatten
hergestellt. — Der Wasserspiegel der Netze sank in
letzter Nacht von 1,53 Meter auf 1,21 Meter.

Jarotschin, 19. April. (Ein Zigeuner¬
trupp) durchzog am vergangenen Sonnabend mit
12 Wagen die Stadt und 'schlug auf einer an der )
Orla gelegenen Wiese sein Lager auf. Trotzdem
mehrere Glieder der Horde in einem hiesigen Lo¬
kale ihre Fertigkeit im Violin- und Harfenspiel be¬
wiesen, war man doch froh, als sich die unerwünsch¬
ten. Besucher am Sonntag morgen nach dem
Gostyner Kreise entfernten.

Meseritz, 18. April. (Begnadig t.) Der
hiesige Besitzer Clemens, welcher •

wegen fahr¬
lässiger Tötung — eine Arbeiterfrau war mit
ihren Kleiden: in die nicht bekleidete Welle der
Dreschmaschine geraten und dabei getötet worden
— zu 6 Monaten -Gefängnis verurteilt war, ist
vom König zu 10 Tagen Haft begnadigt worden.

Meseritz, 19. April. (Singvögelver-
m e h r h n g.) Die Bestrebungen, durch Schaffung
von Nistkästen die Singvögel heimischer zu machen,
sind in hiesiger Gegend von reichem Erfolge be¬
gleitet gewesen. Namentlich zahlreich sind Stare
anzutreffen.

Schönlanke, 19. April. (Ostmarken¬
verein.) In der gestrigen Hauptversammlung
der Ortsgruppe des deutschen Ostmarkenvereins
wurden Amtsgerichtsrat Schäfer zum Vorsitzenden
neu- und die übrigen Mitglieder des Vorstandes
wiedergewählt. Die Mitgliederzahl beträgt 185.

Czempin, 17. April. (Remuneration.)
Dem Lehrer Lukaschewski in Jasin wurde für er¬

folgreiche Förderung des deutschen Volksschulwesens
eine Remuneration von 100 Mark bewilligt.

Schneidemühl, 19. April. (Weitere Ver¬
haft u n g.) Heute vormittag wurde, dem „Pos.
Tagebl.“ zufolge, der Materialienverwalter der
Eisenbahn-Nebenwerkstatt Geburczyk auf Antrag
des Untersuchungsrichters verhaftet. Diese neue

Verhaftung steht im Zusammenhange mit den Be¬
trügereien des vor kurzem verhafteten Bahnmeisters
Belke.

Schneidemühl, 20. April. (Spurlos ver¬
schwunden) ist die 11jährige 'Stieftochter des
Tischlers Lunse, Namens Marie Neumann. Wahr¬
scheinlich ist sie aus Furcht vor einer ihr in Aus¬
sicht gestellten Züchtigung entlaufen. Das Mädchen
ist dunkelblond, hat blaue Augen und trug bei ihrer
Entfernung ein rotkarriertes Kleid, rote Schürze
und Holzpantoffeln.

P. Wongrowitz, 20. April. (Bautätig¬
keit.) Am hiesigen Orte scheint sich dieses Jahr
die Bautätigkeit wieder rege entwickeln zu wollen.
Außer einer ziemlichen Anzahl kleiner Wohnhäuser
Werder: drei größere gebaut, darunter eins, mit dem
größere Geschäftsräume verbunden werden sollen.

Gnesen, 19. April. (Dieheutige Stadt¬
verordnetensitzung) eröffnete und leitete
der Vorsteher Rogowski. Eine recht lebhafte De¬
batte entspann sich über die Aufhebung der Ge¬
flügel- und Wildpretsteuer, aus der die Stadt
keinen nennenswerten Vorteil hat, da die Gehälter
für die betreffenden Beamten sich nahezu mit der
Steuer decken. Die Aufhebung der Steuer wurde
jedoch abgelehnt. Einen recht heiklen Punkt bil¬
dete, nach der „Pos. Ztg.“, für die Stadt die private
Mittelschule und die höhere Töchterschule. Regierung
und Stadtverwaltung sind nun darin übereinge¬
kommen, daß die Stadt einen Bauplatz unentgelt¬
lich hergibt und jährlich 6000 Mark' zahlt, das
andere übernimmt die Regierung. Die Versamm¬
lung ist mit diesem Vorschlage einverstanden. Das
Projekt, hier eine Realschule zu errichten, ist ganz
fallen gelassen, da die Regierung jede Beihilfe ver¬

sagt hat. Der Kanalisationsplan der Stadt hat
von der Regierung die Bestätigung erhalten.

x. Gnesen, 20. April. (Zum Maurer-
str e i k.) Die streikenden Maurer haben beschlossen,
möglichst viele Arbeitskräfte nach größeren Städten
zu senden, wo sie durch Vermittelung des Zentral¬
verbandes sofort Arbeit finden. Durch diese Maß¬
nahme bleibt der Kasse ein enormer Betrag gespart;
da die nach außerhalb geschickten, meist jüngeren
Arbeiter nur das Reisegeld bis zu dem Besttmm-
ungsort bekommen. Dreißig Maurer sind schon
mit sämtlichen Werkzeugen nach Posen gefahren.
Andere bereiten sich eifrigst zur Abreise vor. Ditz
Streikenden haben vorläufig nur die Arbeit auf den
Neubauten niedergelegt, während die bei Um- und
Reparaturbauten beschäftigten noch bis Eick>e dieser
Woche arbeiten dürfen. Schon mehrere Versamm¬
lungen sind abgehalten worden, welche von einem
Herrn aus Berlin geleitet wurden. Derselbe Herr
setzte sich auch im Aufträge der Streikenden mit den
Arbeitgebern in Verbindung, um die Forderungen

der Arbeiter zu erwirken. Drei der Bauunternehmer
haben bereits in die Forderungen eingewilligt, wäh¬
rend die übrigen sich nicht erst in Unterhandlungen
einließen. — Auch unter den Schuhmachern macht
sich eine gleiche Bewegung bemerkbar.

M. Obornik, 19. April. („Rauchen ver¬

boten!“) Bei der heutigen Kontrollversammlung
wurde der Arbeiter Redmann von hier verhaftet und
mit 3 Tagen Arrest bestraft, weil er im Gliede ge¬
raucht hat.

Landsberg a. W., 18. April. (Selbst-
m o r d.) Der Kaufmann Max Wütke, Inhaber
der dortigen großen Zementwarenfabrik, hat sich
nach dem „Ges.“ gestern nachmittag nach Ent¬
lohnung seiner Arbeiter erschossen. Wutke war in
letzter Zeit sehr nervös.

Kostschin, 19. April. (G r o ß f e u e r.) Drei
Arbeiterwohnhäüser auf dem Gute in Skalowo
brannten gestern abend nieder. Eine F r a u v e r-

u n g l ü ck t e bei der Bergung ihrer Sachen sehr
schwer und wird in ein Posener Krankenhaus auf¬
genommen werden müssen. Entstehungsursache des
Feuers ist unbekannt.

Frankfurt a. O., 19. April. (B e i einem
Deckeneinsturz) im Hause Sandstraße 2 hat
der Eigentümer des Grundstücks, Ackerbürger
Teichert, seinen Tod gefunden.

Stühm, 20. April. (Durch eine un¬

sinnige Wette) ist eine ganze Familie in
Trauer versetzt worden. Der Arbeiter Burkowski
in Rehhof wettete gestern im Ewertschen Lokale
daselbst mit einem anderen Schnapsbruder, daß
er (Burkowski) einen ganzen Liter Fusel in kurzer
Zeit austrinken werde. Gesagt, getan. Der
Schnaps wurde verabfolgt und B. trank ihn aus.

Gleich darauf sank der Mann tot zu Boden. Er

hinterläßt eine Witwe mit vier Kindern.
Flatow, 18. April. (Die hiesige

B ü r g e r m e i st e r st e l l e,) die der fchwer-
erkrankte Bürgermeister Löhrke 25 Jahre verwaltet
hat, kommt in Kürze zur Ausschreibung.

Thorn, 19. April. (Plötzlicher Tod.)
Am Herzschlag verstarb heute morgen der auch in
weiteren Kreisen bekannte Holzkommissionär Späth
auf dem Wege nach dem Bahnhof. Man fand ihn
im Tunnel unter dem Jnowrazlawer Gleis.

11. Thorn, 20. April. (Städtische
W u r st f a b r i k.) In der heutigen Sitzung

_

der
Stadtverordneten wurde beschlossen, die städtische
Schlachthausanlage durch die Errichtung einer
Wurstfabrik für die Militärverwaltung zu er¬

weitern. Diese Fabrikanlage hat der jeweilige.
Lieferant der Militärverwaltung zu benutzen, wo¬

für das Proviantamt an die Stadt eine Jahresmieie
von 2500 Mark zahlt. Die Anlage hat den Zweck,
die Militärverwaltung in den Stand zu setzen, jeder¬
zeit eine Kontrolle über die Herstellung der für das
Militär gelieferten Wurstwaren ausüben zu können.
Die Kosten der Anlage belaufen sich mit Einschluß
derjenigen für die Errichtung eines Viehstalles auf
a n nnn

Thorn, 20. April. '('B a h n h o f s b a u.)
Wie die „Th. Ztg.“ hört, ist gestern von der zu¬
ständigen Behörde ein Schreiben eingegangen, nach
welchem der Bahnhof Macker auf dem Terrain
Groß-Mocker gesichert ist. Mt dem Vau soll noch
:n diesem Jahre begonnen werden.

Konitz, 18. April. (Ehrung). Der Kronen¬
orden 3. Klasse mit der Zahl 50 ist dem Amts¬
gerichtsrat Wend in Könitz aus Anlaß seines
heutigen 50 jährigen Dienstjubiläums verliehen
worden. Seinen Ehrentag verlebte der Jubilar
in Bruß, wo er seit Jahren Gerichtstage abhält.

Dirschau, 20. -April. (Nur ein F a h r g ast.)
Der Nordexpreßzug Wirballen-Königsberg-Berlin-
Köln-Ostende verkehrt seit Dienstag wieder drei¬
mal wöchentlich: Dienstag, Donnerstag und
Sonntag. Am Dienstag traf der Nordexpreßzug.
jedenfalls, weil er noch unbekannt war, mit nur

einem Fahrgast (eine Dame aus Peters¬
burg) in Dirschau ein, während das Fahr- und
Zugbegleitungspersonal aus zehn Personen be¬
stand.

Pr.-Friedland, 19. April. (E i n e n M ü n z e n-

f u n d) machte der Besitzer Albert Schulz von Ab¬
bau Stretzin beim Pflügen. Er fand einen irdenen
Topf mit 330 kleinen Silbermünzen, einer sil-
bernen Drahtspange und Glasperlen. Einige Geld¬
stücke tragen die Jahreszahl 1456.

Insterburg, 19. April. (JnKaiserlich-
R o m i n t e n) wird auch in diesem Sommer eine
rege Bautätigkeit herrschen. Ein in Insterburg
eingetroffenes Telegramm bestätigt endgiltig die
bereits früher als bevorstehend gemeldete Ent¬
schließung des Kaisers, nun auch seiner Gemahlin
ein ihr allein gehöriges Heim in diesem wunder¬
schönen Wald-winkel zu schaffen. Alle Bauten
werden nach norwegischen Vorbildern in Holz-
architektur ausgeführt. Bis zum Herbste soll in
Rominten alles fertig sein.

Memel, 20. April. (Lebendig ver¬
brann t) ist hier am Montag abend eine 76 Jahre
alte etwas geistesschwache Dame,^ ein Frärckein
Auguste Richter. Sie bewohnte ein Oberstübchen
zusammen mit einer 82jährigen Dame. Letztere
ging am Morgen fort, und als sie abends 8 Uhr
nach Harste kam und die Wohnungstür öffnete,
bot sich ihr ein schrecklicher Anblick: das ganze
Zimmer war voller Rauch, um den Ofen herum
züngelten kleine Flammen, und dicht dabei lag
das alte Fräulein tot da, mit Brandwunden bedeckt
und glimmenden Kleidungsstücken. Die herbei¬
gerufenen Nachbarn löschten mit wenig Wasser
den an sich unbedeutenden Brand.

Aus Schlesien, 20. April. (Hohes Alter.)
In Dziergowitz, Kreis Kosel, starb dieser Tage im
Alter von 104 Jahren der frühere Schindelmacher
Gwosdz. Der Mann führte eine Mistige Lebens¬
weise, den größten Teil seines Lebens verbrachte
er im Sommer sowohl als im Winter im Walde in
einer dürftig gezimmerten Holzhütte zu. Gleichwohl
erreichte er dieses hohe Alter.

Gerichts laal.
Liffa i. P., 19. April. Mordprozeß. Vor

dem hiesigen Schwurgericht begann gestern unter
großem Andränge des Publikums die Verhandlung
gegen den Privatfärster Valentin Krupa
aus Posen, der sich seit längerer Zeit hier in Unter¬
suchungshaft befindet. Dem Angeklagten wird zur
Last gelegt: In der Nacht vom 11. zum 12. M>-
vember 1903 in Nesselrode beim Gastwirt Soltysiak
ein Gewehr mit Patronen, einen Pelz und andere
Sachen gestohlen, am Vormittage des 12. November
1903 im Walde von Godurowo den Förster
Jarkulski einer Uhr, des Portemonnaies und
eines Bundes Schlüssel beraubt und den
Jarkulski ermordet, am Nachmittage des
i‘2. November 1903 aus der Wohnung des Jar¬
kulski in Godurowo einen Pelerinenmantel und
andere Sachen gestohlen zu haben. Der Ange¬
klagte gibt an, er sei vom August 1900 bis 1904
in Qrliniec als Waldwärter beschäftigt gewesen,
gleichzeitig mit ihm war der Verstorbene (Jar¬
kulski) in Godurowo in Stellung. Beider Dienst-
Herr war der Rittergutsbesitzer Graf Zoltowski,
Leider direkter Vorgefetzter der Oberförster Dem-
£icti. Krupa besuchte den ihm befreundeten Jar¬
kulski öfters in dessen Wohnung und war auch
sonst mit den örtlichen Verhältnissen in Godurowo
bekannt, da er die Försterstelle vor Jarkulski ver¬
tretungsweise inne hatte. Die Fragen des Vor-
sitzenden, ob er den Jarkulski beraubt und er¬
mordet und den Diebstahl bei Soltysiak verübt habe,
beantwortet der Angeklagte mit nein. Auf dem
Gerichtstisch und im Zeugenraum liegen eine ganze
Anzahl überführungsstücke, darunter die bei Sol¬
tysiak gestohlenen Gegenstände, ferner

'
der

Pelerinenmantel, die Uhr und andere dem Er¬
mordeten gehörige Sachen, die bei Krupa beschlag-
nahmt worden sind, und von denen sämtlich der
Angeklagte angibt, sie entweder von einem Unbe¬
kannten gekauft zu haben, oder daß sie sein Eigen¬
tum seien.

Berlin, 19. April. „Student“, „Leutnant“
und Hochstapler. Eine Reihe grober Hochstapeleien
wurde dem Kaufmann Karl Schnock und dem
Apothekergehilfen Adolf Güttler zur Last gelegt,
gegen die gestern Termin zur Hauptverhandlung
vor der 7. Strafkammer des Landgerichts I. an¬

stand. Erschienen war nur der zweite, bisher un¬

bescholtene Angeklagte. Schnock, der schon eine Vor¬
strafe von 4% Jahren Zuchthaus aufzuweisen hat,
konnte den Termin nicht wahrnehmen, weil er bei
einem von ihm unternommenen Ausbruch aus dem
Gefängnis zu Kleve verunglückt ist und das Bein
gebrochen hat. Der Hauptteil der Anklage mußte
deshalb bis zu einer späteren Verhandlung zurück¬
gestellt und der Angeklagte Güttler konnte nur

wegen einiger Fälle abgeurteilt werden, in denen
er allein Straftaten begangen hat. Der jetzt
23jährige Angeklagte studierte im Winter 1902/03
in Breslau. Es gelang ihm dort, bei mehreren
Personen einen „Pump“ aufzumachen, indem er
den Betreffenden vorspiegelte, er sei Mediziner,
besitze Vermögen, das auf einer Bank deponiert sei,
und bekomme demnächst sein mütterliches Erbteil
ausgezahlt. Bei einem Schneidermeister in Bres¬
lau bestellte er — angeblich für seinen Vater —,

einen Anzug, den er sich nach Berlin senden ließ.
Als Bezahlung sandte er dem Schneidermeister
einen von ihm gefälschten Wechsel mit der Unter¬
schrift feines in Rawitfch wohnenden Vaters über
150 Mark zu. Zur Ausstellung dieses Wechsels war
er nicht berechtigt, vielmehr besteht zwischen ihm
und seinem Vater, der sich von ihm losgesagt hat,
schon seit längerer Zeit ein Zerwürfnis. Ferner
stahl er einer Arbeiterin, mit der er hier in Berlin
ein Verhältnis unterhielt, eine goldene Damenuhr
imb ein Portemonnaie mit 96 Mark Inhalt. Bei
einem hiesigen Fabrikanten bestellte er einen
Couleurschoppen und einen Bierzipfel mit silbernem
Beschlag. Beide Gegenstände ließ er mit der In¬
schrift versehen: „Freiherr von Brandes feinem
lieben Güttler.“ Er ließ die beiden Gegenstände
nach Jena adressieren, von dort sind sie als unbe¬
stellbar zurückgekommen. Er wurde auch wegen'
unbefugter Führung des Adelsprädikats zur Ver¬
antwortung gezogen. In zwei Privathotels, in
denen er nach einander logierte, hat er sich für den
cand. jur. Rudolf von Geert ausgegeben bezw.
als Marineleutnant aufgespielt. Auf einer Eisen-
bahnfahrt hat er den Schnock kennen gelernt und sich.
ihm unter Überreichung einer Visitenkarte als
„Leutnant zur See, kommandiert anBord S. M. S.
Mars“ vorgestellt. Mit Schnock soll er dann ge¬
meinschaftlich einige Betrügereien ausgeübt haben,
die erst nach der Wiedergenesung des letzteren ver¬
handelt werden können. Gestern beantragte der
Staatsanwalt 2 Jahre Gefängnis und 6 Wochen
Haft unter Anrechnung von 4 Monaten Unter¬
suchungshaft.

Der Prozeß gegen den König der Belgier ist
zu gunsten des Beklagten ausgefallen. Die Brüsse¬
ler Zivilkammer verkündete am Mittwoch das Ur¬
teil in dem Prozeß, den die Gläubiger der Prin¬
zessin Luise, sowie die Prinzessin Stefanie (Gräfin
Lonyay) auf Nichtigkeitserklärung des Testaments
des Königs angestrengt haben. Das Gericht weist
die Parteien kostenpflichtig ab und stellt fest, daß
der Heiratsakt von 1853 ein diplomatischer Vertrag
und der Nachlaß der Königin auf Grundlage der
Gütertrennung zu regeln sei. _— König Leopold
kann also ungehindert seine Kinder enterben unfr
sein Vermögen dem Kongostaat vermachen.



Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 20. April 1904.

Interpellation Oriola betreffend Vorlegung
der Milttärpensions-Gesetzentwürfe.

Abg. Winckler (kons.) stimmt mit den Inter-
pellanten überein, daß es hohe Zeit gewesen sei,
auf den Bundesrat einen Druck dahin auszuüben,
die MMärpensionsgesetze baldigst vorzulegend
Dem Kriegsministerium gebühre. Dank für die
prompte Bearbeitung der schwierigen Materie. Die
Verantwortung für die Verschleppung treffe nicht
Len Reichstag.

Wbg. Pachnicke (stets. Vg.) drückt die Sym¬
pathie seiner Freunde für die Interpellation aus.
Die Materie sei aber finanzpolitisch sehr schwierig,
so daß eine Überhastung bedenklich sein könne.

Abg. Singer (Soz.) drängt ebenfalls auf die
notwendige baldige Entlohnung derjenigen, die
dem Vaterlande treu gedient hatten.

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Wirtsch.
Dg.) macht den Bundesrat für die Verschleppung
verantwortlich. Nicht nur die Kriegsinvaliden,
sondern alle Kriegsteilnehmer müßten berücksichtigt
werden.

Abg. Dr. Paasche (nat.-lib.) hält für dringend
notwendig, stürmisch vom Bundesrat die tunlichste
Beschleunigung dieser Gesetze zu fordern.

Kriegsminister v. Einem führt aus, daß der
richtige Überblick über die betreffenden Gesetze vom
Bundesrat erst gewonnen werden konnte, nachdem
alle Materien dem Bundesrate zugegangen waren,
das letzte dieser Gesetze sei dem Bundesrate erst im
März unterbreitet worden; er hoffe, daß es noch
möglich sein werde, noch in dieser Tagung die Ent¬
würfe an den Reichstag zu bringen; auch er halte
bei der schwierigen Materie eine eingehende
Prüfung für notwendig.

Abg. Gröber (Hentr.) erklärt, bei dieser An¬
gelegenheit sei zweierlei zu erwägen. Erstens,
woher kommen die Mittel zur Deckung der ge¬
steigerten Ausgaben? Die vom Reichsschatzamte
vorgelegte Übersicht über die künftigen Reichs-
finanzen ergebe für die nächsten zehn Jahre ein
durchschnittliches Defizit von 100 Millionen.
Zweitens müsse man erwägen, ob der Bundesrat
geneigt wäre, wenn der Gesetzentwurf noch in dieser
Session verabschiedet werden soll, eine Vertagung
eintreten zu lassen.

,
Abgg. v. Oertzen (Reichsp.) und Werner

(Wirtsch.Vg.) schließen sich den Forderungen der
Interpellation an.

Abg. Graf Oriola (nat.-lib.) meint, der
Bundesrat hätte wohl bis zum März über die im
Dezember ihm unterbreitete Hauptvorlage über das
Landheer sich schlüssig machen können.

Nach einer Bemerkung des bayerischen
Generalleutnants Endres wird die Besprechung
der Interpellation geschlossen.

In der fortgesetzten zweiten Beratung des
Etats brachte Mg. Graf Oriola (nat.-lib.) zu dem
Spezialetat über den Reichsinvalidenfonds eine
Resolution ein betreffend die Revision des Gesetzes
von 1895 über den Reichsinvalidenfonds, wonach
die Beihilfen an die Kriegsteilnehmer aus den
allgemeinen Reichsmitteln entnommen werden
sollen, und die Bestimmung eingefügt wird, wo¬
durch den dringend bedürftigen Personen 'des
Unteroffizier- und Mannschaftstandes des Heeres
und der Marine eine Beihilfe zuteil wird, die an
dem Feldzüge von 1870/71 oder an den Kriegen
vor 1870 Anteil genommen haben.

Abg. Graf Oriola begründet die Resolution.
Reichsschatzsekretär Frhr. v. Stengel erklärt,

nach den bisherigen Ermittelungen würden alle
Kriegsveteranen im laufenden Jahre im Genuß
der Beihilfe stehen. Gegenwärtig erhielten
600 000 Kriegsteilnehmer keine Invalidenpension.
Die Auslegung und Handhabung des gegen¬
wärtigen Gesetzes sei sehr milde. Eine weitere
Entlastung des^ Reichsinvalidenfonds sei dringend
geboten. Nach den neuesten Aufstellungen arbeite
der Fonds mit einer Unterbilanz von 17Q
Millionen. Das Reich müsse Schulden machen,
um den Kriegsteilnehmern die Beihilfen zahlen zu
können. Für den Fall der Annahme der Resolution

(Nachdruck verboten.)

Gebrandmarkt.
Vornan von G. Freifrau v. Schlippenbach.

Selten war Rottraut so schwankend in einem
Entschluß gewesen, wie jetzt, wo es galt, über ihr
Leben zu enffcheiden. Jedesmal, wenn sie an die
Stellung dachte, die sie als Gemahlin des hohen
Herrn einnehmen mußte, schwellte ein Gefühl des
Stolzes ihre Brust. Sie — die Gebrandmarkte —

die Tochter Günther Erichs — sie sollte über die
erhoben werden, die einst verachtungsvoll auf sie
herabgeschaut. In solchen Momenten fühlte sie sich
fest entschlossen, „ja“ zu sagen; aber gleich darauf
schien es ihr unmöglich, sich ohne Liebe einemManne
zu eigen zu geben, der sie innig liebte, und der ver¬
trauend sein Bestes bot.

Sie trug auch um Willis Sorge und sprach
eines Tages mit ihr über Stahlbach und daß sie
sein Entgegenkommen ungern sähe. Das erschrockene
Gesicht ihrer Schwester und ihre tiefe Niederge¬
schlagenheit ließen sie jedoch das trennende Wort
noch verschieben. Sie hätte gern gewußt, ob Hart¬
wig mit Hellmuth gesprochen, ihr Verkehr be¬
schränkte sich aber nur noch auf die kurzen Fragen
und Antworten, welche die Höflichkeit als unerläß¬
lich gebot. Ängstlich mieden sie sich, als befürchteten
sie neue, unliebsame Reibungen. Es war ihnen
daher recht peinlich, daß sie beide in einem lebenden
Bilde wirken sollten. Es war unmöglichk, dies ab¬
zulehnen, ohne die Aufmerksamkeit der anderen zu
erregen. Fräulein Hulda und Gräfin Hedwig
arrangierten dieüberraschungen zum Fest in Tiefen¬
hall, und einstimmig begeisterte man sich dafür,
daß allein Graf Pfeileck zur Heldengestalt HÄtors
passe, während Andromache nur würdig durch
Rottraut versinnbildlicht werden durfte. Es sollten
sechs lebende Bilder gestellt werden und als letztes
der Abschied des griechischen Kriegers von seinem
Weibe.

Willis stand als Undine im zweiten Bilde und
Hellmuth von Stahlbach als Ritter Huldbrand —

auch hier wurde behauptet, daß die beiden hüb¬

sagt alsdann 'der Schatzsekretär eine wohlwollende
Prüfung durch den Bundesrat zu.

Abg. Grünberg (Soz.) hält es für die größte
Undankbarkeit, daß das Reich nicht besser für die
Veteranen sorge.

Reichsschatzsekretär Freiherr v. Stengel bezeich¬
net eine Bemerkung Grünbergs als unzutreffend,
daß 60 000 Kriegsteilnehmer vis 1909 ohne Bei¬
hilfen bleiben würden.

Abg. Kulerski (Pole) meint, anderswo sei das
Reich, um seine Ehre zu schützen, bereit, Millionen
zu verpulvern; in dieser Frage aber scheine der
Bundesrat kein Gefühl für die Würde des Reiches
zu haben. Es sei so weit gekommen, daß das deutsche
Reich sich von den Polen an seine Ehrenpflicht
mahnen lassen müßte.

Abg. Dr. Arendt (Rp.) hält es für die Re¬
gierungen für wenig vorteilhaft, daß die Vertreter
der polnischen und der sozialdemokratischen Frak¬
tionen heute solche Reden halten konnten. Finan¬
zielle Gründe dürften gegen die Forderung der
Resolution nicht vorgebracht werden.

Abg. b* Oldenburg spricht seine Freude dar¬
über aus, daß die Parteien auf einem gemeinsamen
Boden sich zusammen gefunden hätten.

Nach weiterer Debatte, an der Abg. Potthoff
(stets. Vgg.), Prinz Schönaich (natl.) und andere
sich beteiligen, wird die Resolution angenommen.

Bei der Beratung des Etats für die Expedition
nach Ostasien erklärt Abg. Payer (D. Vp.), durch
die gemachten Abstriche der Budgetkommission sei
der Etat für die Expedition noch nicht auf das er¬

forderliche Maß zurückgeschraubt. Das Expedi¬
tionskorps müsse nicht zu einer dauernden Einrich¬
tung werden.

Staatssekretär Freiherr von Richthofen führt
aus, die Regierung habe im Verlaufe einer ver¬
hältnismäßig kurzen Zeit die Besatzung in Ostasien
wesentlich reduziert. Er könne nur bestätigen, daß
die Besatzungsbrigade nicht als etwas Dauerndes
sondern als etwas temporäres gedacht ist. Die
Schlußfolgerungen des Vorredners enthielten die
Rechtfertigung für das Verhalten der Regierung,
die Besatzungsbrigade nicht weiter zu verringern.

Abg. Damsdorf (kons.) meint, die Besatzung
in Ostasien habe eine große Aufgabe zu erfüllet
die Selbständigkeit Chinas zu sichern.

Abg. Südekum (Soz.) hält die Dotierung des
vorliegenden Etats für äußerst luxuriös. Durch
das Vorhandensein der Besatzungsbrigade würde die
Neutralisierung Chinas eher gefährdet als ge¬
fördert.

Staatssekretär Freiherr von Richthofen führt
aus, es bestehe keinerlei staatsrechtliche Zwang,
die Okkupationsarmee in voller Stärke zu erhalten.
Es bestehe die Verabredung unter militärischen
Kommandanten über die Stärke der Okkupations¬
truppen. Der von Südekum kritisierte und als rein
dekorativ bezeichnete Zweck der Brigade habe sich
doch sehr bewährt; er glaube nicht, daß, wenn sie
nicht dort belassen wäre, dann noch überhaupt an
einen Aufenthalt von Fremden in Tschili zu denken
wäre. Wenn wir im Vorjahre die Brigade redu¬
ziert hätten, hätte uns der Vorwurf getroffen, daß
wir den Gang der Ereignisse nicht vorausgesehen
hätten.

Abg. Paasche (natl.) erklärt, für den gegen¬
wärtigen Zeitpunkt sei an eine Verringerung der
Besatzungsbrigade nicht zu denken. Das schließe
aber nicht aus, daß nach der Pazifizierung unsere
Truppen von dort zurückgezogen, und die Verwal¬
tung des Gebietes der Marine übertragen werde.

Abg. Ledebour (Soz.) fordert die sofortige
Zurückziehung der Brigade.

Hieraus vertagt das Haus die Weiterberatung
auf morgen.

Schluß 6i/2 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

57. Sitzung vom 20. April 11 Uhr.
Am Ministertische: Frhr. v. Rheinbaben,

Schönstedt u. a.

scheu und jungen Menschen vorzüglich zu einander
paßten.

Mit den Proben, die bald auf dem Grafen¬
horst, bald auf der Pfeilburg stattfanden, ging es
zur Zufriedenheit; nur war Hulda mit der Haltung
zweier Mitwirkenden unzufrieden: Hartwig und
Rottraut konnten sich nicht in die zärtliche Stellung
finden, die das bekannte Bild vorschrieb.

„Wie Holzpuppen stehen sie da,“ss klagte die
Familientante, „kaum, daß er sie anzurühren wagt
— und wenn sie die Arme um seinen Nacken legen
soll, weigert sie sich, es zu tun oder zieht sich so weit
zurück, daß man denken muß, sie wären verzankt.!
Das soll ein glückliches Ehepaar sein, welches Ab¬
schied nimmt! Schade, sie würden prächttg in der
griechischen Tracht aussehen!“

Die letzte Probe fand in den Kostümen statt,
und alle mußten zugeben, daß sowohl Graf Pfeileck
wie auch Rottraut dey Ausspruch der Familien¬
tante rechtfertigten. In dem weißwollenen @e=
wände mit entblößten Armen, dem goldenen Gürtel
und lang herabwallendem Haar war Andromache
berückend schön. Auch Hartwigs kraftvolle Gestalt
in der blinkenden Rüstung, den Helm auf dem
Kopf, Schild und Speer seitwärts lehnend, erschien
wie geschaffen, um den Sohn des sonnigen Griechen-

i lcmds zu verkörpern. Sein kühn geschnittenes, stol¬
zes Gesicht blickte trotzig, und in den blauen Augen
blitzte es kampflustig.

„Sie sehen wirklich aus, gls ob die Schlacht
Sie riefe!“ bemerkte Frau Elise von Pfeileck, die
herübergekommen war, um sich die Probe anzu¬
sehen. „Mit welchem Gegner gedenken Sie zu
kämpfen?“

Er blieb ihr die Antwort schuldig und nestelte
an dem Wehrgehänge des breiten Schwertes an sei¬
ner Hüfte. Heute waren Hektor und Andromache
besonders widerspänftig, und es wurde ernstlich er¬

wogen, ob es nicht besser wäre, dieses Bild ganz
fortfallen zu lassen. Beide Beteiligte schienen
das sogar zu wünschen, mußten sich aber Mießlich
fügen, denn es war zu spät, um in aller Eile ein
sechstes Bild herzustellen, da morgen der Geburts¬
tag des Tiefenhallers Wat.

In dieser Nacht schlief Rottraut sehr wenig —

sie mußte endlich zum Entschluß mit sich selbst kom-

Der Etat der auswärtigen Angelegenheiten-
wird in zweiter Lesung ohne Debatte angenommen,
ebenso nach kurzer Debatte, die sich um das
historische Institut in Rom dreht, der Etat der
Staatsarchive.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzent¬
wurfs über die Dienstaufsicht bei größeren Amts¬
gerichten. Nach § 1 steht die Aufsicht über die Amts¬
gerichte mit mehr als 15 Richtern einem Amts-
richter zu, der. den Titel Amtsgerichtsdirektov
führt und das Gehalt eines Landgerichtsdirektors
bezieht. Nach § 2 erstreckt sich das Recht der Auf¬
sicht des Amtsgerichtsdirektors auf alle bei dem
Amtsgerichte angestellten oder beschäftigten Be¬
amten.

Die Kommission hat § 1 unverändert gelassen,
dagegen § 2 gestrichen, also den Amtsgerichts¬
direktoren das Aufsichtsrecht, nicht aber das Dis¬
ziplinarrecht gegeben.

Nach § 3 gelten für die Amtsgerichts-
direkteren die Bestimmungen des 'Gesetzes betr.
die Amtsgerichtspräsidenten in Berlin. •

Die Kommission hat diesen Paragraphen da¬
hin abgeändert, daß nach ihm den Landgerichts¬
präsidenten der den Amtsgerichten mit 15 Richtern
übergeordneten Landgerichte das Disziplinarrecht
(Erteilung von Rügen) über die Amtsrichter dieser
Gerichte zusteht (wie bisher).

Abg. Peltasohn (steif. Vg.) beantragt im Falle
der Ablehnung der Kommissionsfassung folgenden
§ 1 :

Bei den mit mehr als 30 Richtern besetzten
Amtsgerichten steht das Recht der Aufsicht einem
Amtsrichter zu, der den Amtstitel Amtsgerichts¬
präsident führt. Die Amtsgerichtspräsidenten be¬
ziehen dasselbe Gehalt wie die Landgerichtsprä¬
sidenten.

Ferner an Stelle der §§ 2 und 3 zu be¬
stimmen, daß die Vorschriften des Gesetzes betr.
die Führung der Aufsicht beim Amtsgericht I unp
Landgericht I in Berlin für die neuen Amts¬
gerichtspräsidenten entsprechende Anwendung
finden.

Abg. Peltasohn (freif. Vg.) begründet seinen
Antrag, der bezwecke, das Auffichts- und Dis¬
ziplinarrecht bei den ganz großen Amtsgerichten
in eine Hand zu legen.

Abg. Viereck (freikons.) erklärt, in seiner
Fraktion seien drei Ansichten vertreten, die eine
für die Kommissionsfassung, die andere für die
Regierungsvorlage und die dritte für den Antrag
Peltasohn.

Abg. Dr. Krause (nat.-lib.) wendet sich gegen
die schematische Regelung des Gesetzes und erklärt,
ein Bedürfnis für das Gesetz sei überhaupt nicht
nachgewiesen. Wenn eine Entlastung der Land-
gerichtspräsidenten wirklich notwendig sein sollte,
dann werde sie am besten durch Annahme des An¬
trags Peltasohn geschehen. Die Vorlage habe eine
große Erregung in Richterkreisen hervorgerufen.

Abg. Roeren (Zentr.): Die Kommission hat
dem Amtsgerichtsdirektor das Recht der Rüge, das
die Regierungsvorlage ihm geben wollte, wieder ge¬
nommen. Dadurch wird ja eigentlich der ganze
Zweck des Gesetzes, die Entlastung der Landgerichts-
Präsidenten, wieder illusorisch gemacht. Mer das
Gesetz ist ohnehin nicht geeignet, diesen Zweck zu
erreichen. Es begünstigt nur einseitig einige
Landgerichtspräsidenten, die taffächlich etwas ent¬
lastet werden, während andere, die noch mehr be¬
lastet sind, davon gar keinen Vorteil haben. Die
kleinen Amtsgerichte bedürfen eigentlich mehr der
Aufsicht, als die großen. Namens meiner Fraktion
bitte ich um Mlehnung der ganzen Vorlage und
des Antrags Peltasohn.

Abg. Pallaske (kons.) erklärt, die Mehrheit
seiner Fraktion sei gegen die Vorlage, man dürfe
die Dandgerichtsprä'sidenten nicht von dem ent¬
lasten, was ihre eigentliche Lebensaufgabe sei, die
Kontrolle über die Amtsgerichte.

Mg. Keruth (Vp.) führt aus, auch in der
Kommission sei ihnen die Notwendigkeit des Ent¬
wurfs nicht nachgewiesen worden. Der Entwurf
würde auch eine unerwünschte Differenzierung der
Richter bewirken, es würde dann Richter erster und
zweiter Klasse geben.

men. Welche Antwort würde sie dem Prinzen ge¬
ben. Er durfte nicht länger warten. Erst gegen
Morgen senkte sich der Schlummer auf ihre Lider,
und als sie erwachte, stand ihr Enffchluß fest. Ja,
sie wollte einwilligen — vielleicht hörte dann diese
ewige Unruhe in tfirem Herzen auf, dieses „Him-
melhochjauchzen — zum Tode betrübt“ —- das sie
quälte und sich nicht zum Schweigen bringen ließ.
Ach, ihr bangte davor, es zu ergründen — sie
schloß die Augen — sie wollte nicht die markige
Sümme hören, deren leisester Ton sie bis in das
Innerste erschauern ließ.

Was war nur mit ihr — sie erkannte sich kaum
wieder — ein neues Gefühl hatte sich ihrer be¬
mächtigt, über das sie sich nicht klar wurde. Ja, sie
wollte vor demselben fliehen — sich an die Brust
des edlen Mannes retten, der sie ohne Vorurteile,
um ihrer selbst willen liebte!

In Tiefenhall waren am Wend des Geburts¬
tages die Nachbarn versammelt, zu denen sich noch
viele Gäste aus der Stadt eingefunden hatten. Der
Freiherr und sein Lottchen empfingen alle mit
herzlicher Freundlichkeit. Auch Prinz Ferdinand
war gekommen; ein ungewöhnlicher Ernst lag auf
seinen Zügen, die wohlgepflegte Hand strich
oft in nervöser Erregung den langen, grauen
Schnurrbart. Was würden ihm die nächsten Stun¬
den bringen? Würde sich fein Herzenswunsch er¬

füllen und das schöne geliebte Mädchen ihm die ge¬
hoffte Antwort geben? Vorläufig waren die bei
den lebenden Bildern- Mitwirkenden unsichtbar.
Gegen sieben Uhr begab sich die Gesellschaft in den
Saal, in dem die Bühne hergerichtet war. Der Vor¬
hang teilte sich, um Fräulein Hulda zu zeigen, die
einen schwungvollen Prolog hielt, in welchem sie
dem Freiherrn alles wünschte, was ein Menschen¬
herz nur ersehnen kann. Die verheirateten Kinder
des Ehepaares waren ebenfalls zugegen, und das
erste Bild Zeigte eine allerliebste Rokokogruppe
en miniature, die von den Enkeln ausgeführt
wurde.

Das zweite Bild — Undine und Ritter Huld-
brand in der Fischerhütte — fand noch größeren
Beifall. Willis sah entzückend aus mit dem gelösten
blonden Haar und den großen Märchencmgen, wie
sie freundlich zu dem Erwählten ihres Herzens

Minister Schönstedt: Weder die Regierungs¬
vorlage noch die Kommffsionsfassung findet die Zu¬
stimmung der Mehrheit des Hauses. Neues ist int
wesentlichen nicht vorgebracht worden und ich kann
es mir ersparen, noch weitläufig meinen Stand¬
punkt darzulegen. Wenn man sagt, auch die Rechts¬
anwälte seien gegen die Vorlage, so ist mir ein Be¬
schluß von Rechtsanwälten in diesem Sinne nicht
bekannt. Der Vorstand der Rechtsanwaltskammer
in Köln kann einen Beschluß gegen diesen Entwurf
nicht gefaßt haben, wie behauptet worden ist, denn
damit würde er seine Befugnisse überschrLtten
haben. Ich kann nur bedauern, daß dieser Entwurf
keinen Beifall findet. Die Erregung in Richter-
kreisen will ich als Tatsache hinnehmen, ihre Be¬
rechtigung erkenne ich nicht an. IBenn die Vorlage
Gesetz geworden wäre, wäre nach einem Viertel¬
jahre von einer solchen Erregung nichts mehr zu be¬
merken gewesen. Den Antrag Peltasohn halte ich
nicht für unannehmbar. Auch er würde immerhin
eine Besserung des bestehenden Zustandes bedeuten.
Allerdings kann ich auch noch nicht namens der
Staatsregierung erklären, daß sie diesem Antrage
zustimmen würde.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Es folgt die Abstimmung.
§ 1 von der Regierungsvorlage wird gegen

die Stimmen eines Teiles der Konservativen ab¬
gelehnt, ebenso § 2 tn der Kommisstonsfassung und
in der Regierungsvorlage.

Der Antrag Peltasohn zu §§ 1, 2 und 3 wird
gegen die Stimmen des Zentrums und der frei¬
sinnigen Volkspartei angenommen. Die übrigen
Paragraphen des Gesetzes werden abgelehnt, da¬
gegen Überschrift und Einleitung angenommen.
(Heiterkeit.)

Der Gesetzentwurf wegen Abänderung des Ge¬
setzes betreffend Regelung der Richtergehülter wird
ohne Debatte in zweiter Lesung mit einem Zusatz
Peltasohn angenommen, der anstelle des Wortes
„Amtsgerichtsdirektoren“ das Wort „Amtsgerichts-
Präsidenten“ setzt (entsprechend dem Antrag Pelta¬
sohn zum soeben erledigten Gesetzentwurf).

Nach dem Entwurf sollen zukünftig die Ge¬
hälter der Senatspräsidenten der Oberlandesge¬
richte, der Landgerichtspräsidenten, der Oberlandes-
gerichtsräte, der Landgerichtsdirektoren und der
Amtsgerichtspräsidenten nach Dienstaltersstufen ge¬
regelt werden.

Es folgt die zweite Beratung des Justizetats.
Die Kommission hat beantragt, anstelle von

11 Staatsanwälten als Abteilungsvorsteher und
Vertreter der Ersten Staatsanwälte mit einem Ein¬
kommen von 5400 bis 7200 Mark und je 900
Mark pensionsfähiger Gehaltszulage nur 5 zu be¬
willigen, dafür aber um Sie 6 gestrichenen Stellen
die Stellen der Staatsanwälte mit einem Gehalt
von 3000 bis 6600 Mark zu vermehren (von 327
auf 333 Stellen).

Minister Schönstedt bittet, es bei den Vorschlä¬
gen der Regierung zu belassen. Die Zulage solle
dazu dienen, besonders tüchtige Kräfte heranzn-
ziehen, wie das beim Landgericht I Berlin in wirk¬
samer Weise geschehen sei. Man kann den großen
Staatsanwalffchaften meiner Ansicht nach nur in der
von der Regierung vorgeschlagenen Art und Weise
wirksam Helsen. Die Stellung der Staatsanwälte
ist eine solche, daß man dafür im allgemeinen Inter¬
esse nur tüchtige Beamte verwenden könne. Wenn
jetzt einmal ein Staatsanwalt entgleist, dann wer¬
den Dutzende von Leitartikeln in den Zeitungen ge¬
schrieben und ein großer Lärm geschlagen. Schon
um dies zu vermeiden, muß bei Besetzung der
Staatsanwaltsstellen mit großer Vorsicht vorgegan¬
gen werden. Die höheren Stellen bilden bei den
Staatsanwälten einen viel geringeren Prozentsatz,
wie bei den Richtern. Daher kommt es, daß die
Staatsanwälte, die an der Reihe sind, häufig zu
Landgerichtsdirektoren gemacht und an andere Me
Richterstellen kommen. Man hat sogar von einer
Bevorzugung der Staatsanwälte deshalb ge¬
sprochen. Eine solche Bevorzugung findet aber tat¬
sächlich nicht statt. Die jungen Assessoren scheuen
sich vielmehr wegen der schlechten Aussichten,
Staatsanwalt zu werden. Eine Besserung würde

niedersah, den Hellmuth darstellte. Kühleborn,
durch Major Fritz wiedergegeben, der Fischer und
sein Weib, vervollständigten das Bild. In mehr
oder minder gelungener Ausführung folgten dann
die übrigen Bilder — nun sollte das letzte kommen.
Eine auffallend lange Pause enfftand vor demselben.
Unter den Zuschauern machte sich eine gewisse Er¬
regung bemerkbar, man flüsterte leise miteinander,
der Name Rottrauts und Hartwigs wurden zu¬
sammen genannt.

Unterdessen stand Htllda in heller Berzweiflung
hinter dem Vorhang und flehte die beiden Dar¬
steller an, ihr doch um Gottes willen keine Schande
zu machen, sondern etwas tiefer in den Geist ihrer
Rollen einzudringen und vor allem nicht so steif
und hölzern nebeneinander zu stehen. Ein ver¬
nehmbares Rücken der Stühle verriet die Ungeduld
des Publikums, Hulda trat von der Bühne her¬
unter, um die Verse zu deklamieren, welche den
Abschied Hektars von Andromache schildern.

Rottraut und Hartwig blieben allein. Sie
hörte, wie er schneller atmete, als sie so an seiner
Brust lag, unwillkürlich zog er sie nahe an sich heran
und wie von einem stärkeren Willen als dem eigenen
bezwungen schlang sie die schönen Arme fest um

seinen Hals. Er erschauerte bei dieser Berührung,
sein schönes Haupt beugte sich über sie und, Auge
in Auge versenkt, blieben sie stehen, während der
Vorhang teilte sich und die vielen Zuschauer
regungslos auf das vollendete herrliche Bild blick¬
ten. Alle bedauerten, als dieser Genuß zu Ende
war, und es wurde so begeistert um eine Wieder¬
holung gebeten, daß man dem Wunsche genügen
mußte. Diesmal lag in dem Ausdruck beider eine
Veränderung: des Mannes Antlitz sagte „Mein ist
das Weib in meinen Armen —/' in den Zügen
des Mädchens lag die schrankenlose Hingebung Ses
Weibes, das hier seiner Liebe bewußt ist.

Ms der Vorhang sank, blieben Rottraut und
Hartwig eine Weile wie gebannt stehen. Wie durch
einen jäh aufzuckenden Blick war beiden die Er¬
kenntnis gekommen, daß sie sich liebten — daß
dieses aus Sturm und Kampf geborene Gefühl sie
wie ein süßer, glückseliger Zwang beherrschte, dem
sie sich willenlos fügten.

(Fortsetzung folgt«)



der hier bort der Regierung gemachte Vorschlag in
etwas herbeiführen.

Mg. Biereck (freik.) erklärt, daß seine Freunde
die Regierungsvorlage den Kommissionsbeschlüssen
vorziehen.

Abg. Peltasohn (fretf. Vg.) tritt für den Kom¬
missionsantrag ein; die gehobenen Staatsanwalt¬
schaftsstellen könnten erst dann bewilligt werden,
wenn gehobene Richterftellen geschaffen seien. Er
verkenne nicht die Bedeutung der Staatsanwalts,
aber die Richter hätten den gleichen Anspruch auf
Berücksichtigung.

Abg. Gyßlmg (fretf. Vp.) hält die Vorlage der
Regierung für nicht genügend begründet und emp¬
fiehlt Annahme des Kommissionsbeschlusses.

Abg. Keil (nat.-lib.): Meine Freunde sind
nicht in der Lage, für die Vorlage der Regierung
einzutreten. So lange nicht die richterlichen Beam¬
ten mit den Verwaltungsbeamten gleichgestellt sind,
können wir nicht eine beliebige Gruppe von Justiz-
beamten herausnehmen und ihnen eine Zulage ge¬
währen. Wir werden daher zunächst für die Kom¬
missionsvorlage stimmen und die Regierungsvor¬
lage ablehnen.

Abg. von Loebell (Ions.) spricht für die Vor¬
schläge der Regierung.

Minister Schönstedt ersucht nochmals um An¬
nahme der Regierungsvorlage.

Hierauf wird zur Abstimmung geschritten.
Für die Kommissionsvorlage stimmen Zentrum,

Rationalliberale, Freisinnige und Polen, dagegen
die beiden konservativen Parteien.

Das Bureau bleibt über das Ergebnis der Ab¬
stimmung zweifelhaft. Es findet deshalb Aus¬
zählung (Hammelsprung) statt.

Die Auszählung ergibt die Anwesenheit von
nur 169 Abgeordneten, von denen 98 mit ja, 71
mit nein stimmen.

Das Haus ist also nicht beschlußfähig, und die
Sitzung muß daher abgebrochen werden.

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr (Rest des
Etats und Etatsgesetz.)

Schluß 31,4 Uhr.

Knnst und Wissenschaft.
Berlin, 19. April. Heute fand hier die zweite

und letzte Sitzung der 21. Hauptversammlung des
Preußischen Medrzinalbeamtenvereins statt, in der
zunächst Gerichtsarzt Prof. Dr. Ziemke-Halle a. S.
über das Thema referierte: „Die Konser¬
vier u n g a n a 1 0 m i s ch e r P r ä p a r a t e und
ihre Bedeutung für die gerichtliche Me¬
dizin.“ Den zweiten Vortrag hielt Kreisarzt
Dr. Friedel-Wernigerode über: „Hygiene in
Kurorten und Sommerfrischen.“ Der
Redner betonte u. a. vor allem die Notwendigkeit
einer strengen, organisierten Beaufsichtigung der
Wohnungen in den Kurorten, besonders inbezug
auf Wasserversorgung und Beseitigung der Ab¬
wässer. Der zweite Referent, Kreisarzt Dr. Meyer-
Muskau wies darauf hin, daß es angesichts der er¬

heblichen Zunahme des Badeverkehrs Pflicht der
Hausärzte sei, sich mit den Badeärzten ^über die
richtige Auswahl der Bäder, Kurorte und Sommer¬
frischen zu verständigen. Auch dieser Referent sprach
sich dahin aus, daß in den Sommerfrischen, be¬
sonders im Gebirge, großes Gewicht auf die Be¬
seitigung der übelstände in der Wasserversorgung
und Abwässerung zu legen sei. In der Diskussion
klagte Kreisarzt Medizinalrat Dr. Bchrend-Colberg
über die Rücksichtslosigkeit des Publikums, das
Kinder, die mit ansteckenden Krankheiten, wie z. B^
Keuchhusten, behaftet sind, mit in die Badeorte
bringe. Er halte die Anzeigepflicht bei Keuchhusten
für notwendig. Regierungs- und Medizinalrori
Dr. Nesemann-Berlin bemängelte die vielfach
miserable Verpflegung in den Badeorten, wohin
aller Schund von Nahrungsmitteln gebracht werde,
den man in den 'Großstädten nicht los werden
könne. Eine strenge Kontrolle der Nahrungsmittel
seitens der Polizei- und Vadeverwaltungen sei drin¬
gend notwendig. Die Versammlung erhob schließ¬
lich diesen letzteren Vorschlag, dem alle weiteren
Redner beistimmten, zum. Beschluß. — Nachdem
dann noch die Wahl des Vorstandes erfolgt war,
wurde die Versammlung mit den üblichen Dankes¬
reden geschlossen.

K««te Chronik.
— Vom Kaiser berichtet man der „Newyorker

Staatszeitung“: „Me in letzter Zeit verbreiteten
Gerüchte über das Befinden des deutscher: Kaisers
konnte in Newyork und Umgegend keine Perfon
entschiedener dementieren als der O b e r st e w a r d
des Dampfers „Kaiser Wilhelm II.“, Herr A. Ra¬
dien, der beinahe zwei Wochen lang in derselben
Eigenschaft auf dem Dampfer „König Al¬
bert“ während der Mittelmeersahrt desselben
tätig war und den Kaiser täglich sah und sprechen
hörte. Wie Herr Rabien versichert, war die
Stimme des Kaisers klar. Der Kaiser leitete
stets den Gottesdienst, und nach der halbstündigen
Predigt war seine Stimme noch ebenso voll und
kräftig wie zu Anfang. Als der „König Albert“
am 12. März auslief, stand der Kaiser mit einigen
seiner Reisebegleiter neben dem Kapitän auf der
Kommandobrücke und rief seinem Bruder Heinrich
zu: „Du, Heinrich, jetzt werde ich der Gesellschaft
erklären, warum die Abfahrt mit dem Achterdeck
voraus von statten geht.“ — Der junge König
von Spanien sprach.mit dem Kaiser deutsch,
und als beide Monarchen bei Tische saßen, fragte
ihn Kaiser Wilhelm' scherzend: „Existiert beim
eigentlich das Regiment noch, dessen Chef ich bin?“
— In Gibraltar vermißte der Kaiser einmal im
Rauchzimmer des „König Albert“ den Lord Beres-
ford. Er ließ ihn suchen, und als der Admiral ein¬
trat, rief der Kaiser ihm zu: „Come ob, Charley,
where have you been? I want to talk with youl“
(„Treten Sie näher! Wo haben Sie gesteckt? Ich
möchte mit Ihnen plaudern.“) Die Gesellschaft
blieb dann gemütlich bis nach Mitteriracht im
Rauchzimmer, Whisky und Soda trinkend und
schwere Havanas rauchend. Der Kaiser inspizierte
häufig dre Maschinenräume des Schiffes und kam
sogar in die K ü ch e. Als er dort einmal sab, wie
der Oberkoch schwitzte, meinte er lachend: „Aha, so
werden die Fettaugen in die Suppe gemacht!“
Herrn Rabien fragte der Kaiser häufig, was es zum
Essen gebe; Suppe aß der Kaiser nur einmal, als
der Leibarzt nicht an der Tafel saß; der
Arzt hatte dem Monarchen nämlich Suppe und
Mer verboten, damit er nicht zu korpulent werde.
Täglich machte der Kaiser Turnübungen, tmb
zu dem Turnen mußten auch seine Begleiter an¬

treten.“
— Berlin, 20. April. Aus Gram über den

Tod ihres Bräutigams erschoß sich am Dienstag in
einer Villa der Heydtstraße die 23 Jahre alte Miß
Edith Bricont aus Newyork. Me junge Dame, deren
Vater ein angesehener Industrieller in Newyork ist,
hatte sich dort vor einiger Zeit mit einem deutschen
Ingenieur R. verlobt, der eine Studienreise nach
Amerika gemacht hatte. Nach Berlin zurückgekehrt,
erkrankte Herr R. so schwer, daß seine hiervon be¬
nachrichtigte Braut in Begleitung ihrer Eltern und
ihres Bruders nach Berlin fichr. Bei ihrem Ein¬
treffen war ihr Bräutigam bereits verstorben. Die
unglückliche Braut konnte nur noch an der Beerdi¬
gung teilnehmen. Unmittelbar vor der geplanten
Rückkehr nach Amerika hat sich nun das junge
Mädchen in einem unbewachten Augenblick ins Herz
geschossen und ist sogleich gestorben.

— Wurst wider Wurst. Die „Franks. Ztg.“
erzählt das folgende heitere Geschichtchen: Ein
Vater kommt zu einem bekannten Bäckermeister,
um ihm den Sohn als Lehrling anzubieten. Man
ist bald einig; aber am Schlüsse forscht der Meister:
„Sagen Sie, hat Ihr Sohn auch das Ein-
j ä h r i g e n - Z e u g n i s?“ — „Das nein,
das hat er nicht. Wozu auch?“ — „Ja, da tut mir's
leid: ich nehme nur Lehrlinge mit dem Einjährigen-
Zeugnis auf!“ — „Ach, da muß ich etwas anderes
suchen. Grüß Gott!“ — Und der Vater macht
die Tür zu. — Nach einigen Jahren besucht der
Vater denselben Meister. — „Ich habe gehört, Sie
brauchen wieder einen Lehrling. Mein 'zweiter
Bube wäre jetzt so weit, um in die Lehre gehen
zu können, und er will Bäcker werden; er hat auch
das Einjährigen-Zeugnis.“ — „So! Das trifft
sich ja herrlich. Abgemacht: er kann vom 1. April
ab bei mir eintreten.“ — „Recht so, ganz recht!
Nur hätte ich diesmal etwas zu fragen.“ — „Bitte,
bitte!“ — „Sagen Sie mal, find Sie Reserve-
Offizier?“ — „Reser , nein — das bin

ich nicht! Wozu denn auch'?“ fragt der Meister.
— „Ach, da tut mir's diesmal leid. Scheu Sie,
ich gebe meinen Buben und Einjährigen in spe
nur einem Reserve-Offizier in die Lehre! Grüß
Gott!“ — Und verließ ihn zur selbigen Stunde. —

— Ein patriotischer Mörder. Ein japanischer
Mörder, der zum Tode verurteilt worden war, hatte
am Vorabend der Hinrichtung noch ungefähr vier
Mark bei sich, der letzte Rest einer kleinen Geld¬
summe, die ihm Freunde geschickt hatten. Der Ge¬
fängniswärter riet ihm, sich für dieses Geld ein
letztes üppiges Mahl zu gönnen. Aber der Mörder
weigerte sich, das zu tun; seine Mitgefangenen hat¬
ten ihm vom Ausbruch des Krieges mit Rußland
erzählt und er wollte nun auch sein Scherfiein zum
Kriegsfonds beitragen. Man gewahrte ihm diese
Bitte, und am nächsten Morgen begab er sich
lächelnd auf das Schaffst.

— Das kleinste Automobil in Paris und wahr-
schein'Iich auch der ganzen Welt erregt in den
Straßen von Paris große Sensation. Das kleine
Gefährt, das etwa, vier Fuß lang ist und 1%
Pferdekraft hat, wurde auf Bestellung von Frank
Bostock gebaut. Dieser Tage wurde es von dem
7jährigen Master Francis Bostock gefahren, und
in seiner Begleitung befand sich die „Prinzessin
Chiguita“, die kleinste Frau der Welt.

— Bei dem Erdbeben im Vilajet Kossowo am
4. April haben nach den jetzt vorliegenden amtlichen
Daten die drei Kasas Osmanje, Kotschana und Jstib
am meisten gelitten. In dreißig Dörfern sind bei¬
nahe alle Häuser zerstört. Bisher weiß man von
37 Toten und 23 Verwundeten. Doch scheinen die
Verluste viel größer zu sein.

Havvelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 20. April. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt mit Auswuchs 734 Gr. 180 M., rot
756 Gr. 181 M., russischer zum Transit rot — M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
von 735 bis 744 Gr. 128,50 M., russischer zum Transit -
M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Wetter: Schön. —

Temperatur: + 10 Gr. R. — Wind: N.
Königsberg, 20. April. Hafer unverändert, inlän¬

discher 123, dick weiß 130 M. — Erbsen Viktoria- russische
mit Käfern 135 M. - Wetter: Schön. - Wind: O. -

Thermometer: 4- 11 Gr. R.
Magdeburg, 20. April. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack 8,15—8,32^2. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,60—6,80. Stimmung: Ruhig, stetig. Brot-
raffinade I. ohne Faß 18,25. Krystallzncker 1. mit Sack
18,07Va—18 /20. Gemahlene Rafsinade mit Sack 18,07Va.
Gemahlene Melis I. mit Sack 17,571/2 . Still. - Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per April 16,95 Gd., 17,10 Br., —bez., per
Mai 17,15 Gd., 17,20 Br.. —bez., per August 17,60
Gd.. 17,65 Br., - bez., per Oktober-Dezember 17,90
Gd., 17,95 Br., —bez., per Januar-März 18,20 Gd.,
18,25 Br., —bez. — Stetig.

Hamburg, 20. April. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner n. mecklenb. 170—173, Hard Winter Nr. 2

April-Abladung 140,00. — Roggen still, sndrnss. still,
9 Pnd 20/25 April-Abladung 101—106, holsteinischer und
mecklenb. 134—138. —- Mais still, Amerik. mixed April-
Abladung 91,50. - Hafer still. — Gerste still. — Rnböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 25,50 Br.. 25,00 Gd.. per April-Mai 25,50 Br..
25,00 Gd., per Mai-Juni 25,50 Br.. 25,00 Gd. — Kaffee
loko ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum behauptet,
Standard white loco 6,95. — Wetter: Schön.

Köln, 20. April. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Riiböl loko
49,50, per Mai 48,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 20. April. (Getreidemarkt.) Weizen loko
matt, per April 7,85 Gd.. 7,86 Br., per Mai 7,88 Gd.,
7,89 Br., per Oktober 7,89 Gd., 7,90 Br. — Roggen per
April 6,26 Gd., 6,27 Br., per Oktober 6,56 Gd., 6,57 Br.
- Hafer per April 5,20 Gd., 5,23 Br., per Oktober 5,50
Gd., 5,51 Br. — Mais per Mai 5,10 Gd., 5,11 Br.,
per Juli 5,24 Gd., 5,25 Br. — Raps per August 10,95
Gd., 11,05 Br. — Wetter: Schön.

Paris, 20. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per April 22.25, per Mai 21,25, per
Mai-August 21,15, per September-Dezember 20,65. —

Roggen ruhig, per April 15,25, per September-Dezember
14,65. — Mehl matt, per April 28,25, per Mai 28,60,
per Mai - August 28,55, per September-Dezember 28,45.
— Rnböl ruhig, per April 45,25, per Mai 45,50, per
Mai-August 46,00, per September-Dezember 48,00. —

Spiritus matt, per April 38,75, per Mai 39,25, per
Mai - Angnst 39,25, per September - Dezember 35,25. —

Wetter: Schön.
Amsterdam, 20. April. (Getreidemarkt.) Welzen

auf Termine geschäftslos. — Roggen ans Termine
aeschäftslos. — Rnböl fest, loko 24, do. per Mai 23,
do. per September-Dezember 2272.

London, 20. April. An der Küste — Weizenstrdungm
angeboten. — Wetter; Schön. .

London, 20. April. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 50 000, Gerste 8000,
Hafer 20000 Orts. — Weizen ruhig, stetig. Mais uommell,
unverändert, Mehl, Gerste und Hafer ruhig.

New . York, 19. April. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-Aork 14,10, do. für Lieferung per Juni
13,96, do. für Lieferung per August 13,52. Banm-
wollenpreis in New-OrleanS 147g. — Petroleum Stand,
white in New-York 8,40, do. do. in Philadelphia 8,35,
do. Nesined (in Cafes) 11,10, Credit BalanceS at Oil City
1,65. Schmalz Western Steam 6,95, do. Rohe u. Brothers
7,00. - Mais per Mai 55, do. per Jnli 54% do. per
September —, Roter Winterweizen loco 106, Weizen
per Mai 927-,, do. per Juli 30, do. per September 85,
do. per Dezember —.

— Getreidefracht nach Liverpool
1. - Kaffee fair Rio Nr. 7 77s, do. Nr. 7 per
Mai 5,90, do. do. per Juli 6,15. — Mehl Sprmg
Wheat clears 4,15. Zncker 3'/is-37->. Zinn 27,75-28,00,
— Knpfer 13,25—13,62. — Speck short clear 6,50—6,75,
Pork per Juli 12.227s.

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 8130000 Doll.

New-York, 20. April.
Weizen per Mai ...... .

— D. 907, C.
„ per Jnli - D. 897* C.

Geldmarkt.
Berlin, 20. April. Die feste Grundtendenz der Börf

kam heute anfänglich wenigstens auf einigen spekulativen
Gebieten durch etwas lebhafteres Geschäft zum Ausdruck,
wenn der Verkehr im allgemeinen auch ruhig blieb; denn
es fehlt zur Zeit an Meldungen irgend welcher Art, die
geeignet sind, einen nachhaltigeren Eindruck zn machen.
Im weiteren Verlaufe schwächte sich die Haltung aber ab,
und viele Kurse mußten sich Einbußen gefallen lassen. Der
Privatdiskont hielt sich aus 3 Prozent.

Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktien und
Franzosen lagen schwach; Lombarden unverändert.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 11 . S Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 200,75-60 bez. Franzosen 137,20
bis 7 bez. Lombarden 14,00 bez. Spanier 83,50 bez.
Türkenlose 130,25 bez. Türken (Unifiz.) 82,20-82-82,10 bez.
Buenos - Aires —bez. DiSkonto-Kommandit-Anteile
182,751 bez. Darmstädter Bank 134,50 bez. Nationalbank
für Deutschland 119,80—20 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 150,75 bez. Deutsche Bank 215,50 bez-. Dresdner
Bank 149,00 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 142,75—3 bez. Wiener Bank¬
verein 130,25 bez. Transvaal 160,00 bez. Baltimore-Ohio
79,10—9 bez. Canada-Pacific 116,30—10 bez. Luxemb.
Prince Henry 102,75 bez. Große Berliner Straßenbahn
199,75—50 bez. Hamburg-Amerika Paket 107,25—7 bez.
Norddeutscher Lloyd 104,60 bez. Dynamit-Trust —, bez.
Zprozentige Reichsanleihe 89,90 bez. Preußische 3pro-
zentige Konsols —,

— bez. Meridional 143,00 bez.
Mittelmeerbahu 87,50 bez. Warschau-Wiener 159,00 bez.
47g-vrozentige Chinesen 86,50 bez. Zprozentige Portugiesen

bez. bprozent. Argentinier 93,40—25 bez. Lübeck-
Buchen —bez. — Tendenz: Matt.

Frankfurt a. M., 20. April. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 200,50, Berliner Handelsgesellschaft
—, Dresdner Bank 149,40, Nationalbank für Deutsch,
land 120,00, Schaaffhansenscher Bankverein 143,70,
Bochnmer Gußstahl 189,75. — Still.

Wien, 20. April. Ungarische Kreditaktien 758,00,
Oesterreichische Kreditaktien 640,75, Franzosen 639.25, Lom¬
barden 81,00, Elbetalbahn 424,00, Oesterreichische Papier¬
rente 99,80, Oesterr. Kronenanleihe 99,55, Ungarische
Kronenanleihe 97,95, Marknoten 117,25, Bankverein
512,50, Länderbank 423,00, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 132,00, Brüxer —, Alpine Montan 408,25, 4proz.
ungarische Goldrente 118,40, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 20. April. Französische Rente 97,37*», Ita¬
liener 102,85, Portugiesen 1. S. 60,10, Spanier äußere
Anleihe 83,10, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk itivfic. Anleihe 83,50, Türkische
Lose 121,25, Ottomanbank 577,00, Rio Tinto 1329, Suez¬
kanalaktien Russische Anleihe 1894 91,00, Russische
Anleihe von 1901 91,25. — Schwach.

gimtl. Marktbericht der ftiidt.Markthallendrrektion.
Berlin. 20. April 1904.

Rindfleisch. ! kß
57-64

Kalbfleisch . . . 78-82
Hammelfleisch. . 56- 60
Schweinefleisch . 43—48
Wild P. 7- kg

Rotwild . . . 0,58—0,60
Damwild . . . 0,70
Wildschweine. . 0,20-0,45
Fasanen junge . 2,50—3,00
Geflacht, «egiisel
Hühner alte. v. St. 0,80—1,70 Ha

Hnhnerjringe,p.iL>t. 0,60—1,40
Tauben p. St. . 0,45—0,70mt6eit p. St.
Enten j. p. St.
Gänse j. p. St. .

PutenJ. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

0,45-0,70
1,20- 2,25
5,00—7,00
0,55-0,65

2,60-2,70
2,50-2,70

104-106
100 — 104

ff. Porter
BARCLAY, PERKINS COJllFjfl
Uns.Porter ist nur m. uns.Etiquett 2 .babsn.^^MMßW«M

sä

Berliner Börse, SB. April 1004. Umrechnaiigssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 2.00. 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1.70.1 1 Kr. Dän. 1.121
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbi.: 3,20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl. 20.40. | Diso. Rb.*4, Lb. 5. Prfv. 3.

Dtscb. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reicbs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. coflS.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anl1901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl..
do. do.

Brom. Anl. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897 3
Hess.StA.93-99

do. do, 1896
do. do.

'

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr. A. IX.
do. do. VII.VIII.

Ostpr. Prov.Obl,
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XVI.
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA.1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. SU,

do. do.
Casseier St.-A.
Charlotteob. 99 4
Crefelder St-A.
Düssid 88 / 1900
Elberf. St.-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A.
Kieler St.-Anl.
Köln. St. A.v.98
Magdgbureer
Möndener St.-A
PeinerStadt-An
Stettiner St.Anl
Wiesbad. 1901

100.209

31101.900
“

90.20b
104.25B
100.0086
103.6086
100.0086

99.808
31100.208

88.008

99.80B

98.20b

98.808
87.508
99.508
88.408

100.006
105.308G
89.006
99.758

104.006
98.806
98.50b

101.256

96.608

102.10b

101.90b

101.806
99.006
98.758
89.306

Berl.Pfdbr. 5 117.806 C
do. do. 4* 111.706
do. neue 4 103.306 C
do. do. 31 99.258
do. do. 3 88.906 G

Cent. Ldsch 4 103.306
do. do. 34 89.606
do. do. 3 88.406 11

Kuru.Neum 4 103.006 A
do. do. 34 100.306 c

iS Ostpreoss. 4 105.00B
=5 do. 34 99.306

1 Pomm.Land 34 99.408B
do. do. 3 88.258 P

Posensche 4 102.708
do. 34 99.506 fi

Sächsische 4

1 do. 34 99.706 F
do. 3 88.408 F

Schls.altld. 34 99.60B
do. do. L.A. 4 101.806
do. do. L.C. 4 101.806 i
SchlHIstLC 34 103.306 5
Wests. Land 4 102.60B !

do. do. 34 98.60b
“

Westp. ritt. 34 101.408
do. do. 3 88.106 1

Hannovrsch 4 —.—

do. 34 100.306
Hess-Nass. 4 104.256 I

do. 34 100.306 I
Kuru.Neum 4 103.106
do. do. 34 100.406 1

Pommersch 4 103.308B 1

1 do. 34 100.106
Posensche 4 103.206

■

i. do. 34 100.306
CD Preussisch 4 103.1086 1
I do. 34 100.106 1

Rh.-Westf. 4 103.106 1
do. do. 34 100.106
Sächsische 4 103.206
Schlesisch. 4 103.008

do. 34 100.106
Schl.-Holst. 4 103.506

do.
'

34 100.106
Bad.Präm.-A.67 4 145.108

f Bayer. Präm.-A. 4 162.006
r Braunsch.SOTL. 150.0086

Göln-Mind.P.-A. 34 136.20b
Hamb. 50Tlr.-l 3 139.10b
Lübecker do. 34 —

Meirr. 7 Guld.-L 32.808
r 0ldenb.40TI.-L 3 |129,40b

i Ausländis:che Fonds.

Chinesisch. Anl.j 6 103.0086 FranzJos.Silbei
do. von!895 6

hin.Anl.v.1896 5
do. v.1898

riech.A. 81 -84 1{
do.cons.Goldr.lfff
do.Monopol

do. Papierr.
do. Silberr.
do.lSGOlose

ortug. St.-An;
do. abj

um. amort. a

do.arnort.1898

do.Staatsrente
do.Bod.-Or. cv.

Span. Schuld .

sürk.C.p1.4.76
do. Lose .

Jngar.Goldi.....
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

do. do. 87

97.80b
86.8086
43.1086
33.6086
44.806

103.308
101.006
101.8086

100.606
153.50B

Eisenbahn-Stamm-Aktien.

87.908
87.008
81.756

do. Südb.(lb )

Zschipk. Flnstw.

Eisenbahn¬

ei

Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.att
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
—— Kursk-Kiew . .

99.9086 Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan
Mose-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.üralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 189!
Süd-Westbahn.
Anal Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

.

Ital.Eisb.O.st.g. 2.*
ital. Mittelmeer '

Centr.Pac.1949
do. do. 1929

Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ino. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98 4

86.2586
91.7586

92.506
90.0086

100.006
73.7586

130.408

98.2086
89.806
94.1086
82.906
43.108
81.1086

129.7586
50.1086

5i 124.006
'

96.106
64.756

116.006
73.258

138.256
14.108

103.006
103.0086

48.251»l ‘SOettöW

10j(22e.25B
rior,-Obligat.

Dux-PragerGold
Elis.WestbG.stf.

do. stfr. 1890 101,306

101.40b

100.306
89.506
88.306

101.3086

64.30b
106.50b
100.00b

92.006
96.108
92.908

95.758

94.508

82.908
92.108

100.106
71.406

102.706
99.106

103.006

79.006
101.206

Deutsche Hypotii.-Ptandbr.
ÄnOessäüPfbr
Brl.HpPfSfftobg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Order. I.

do. II.
do, VIII.
do. IXu.IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1906
du. de. 1908

Rann. B. 6. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-PfdJ.
do. do.

do.’Strtl,H,-Pf. t

Meckl.Str.H.-Pf. 34 69.256 D
Meining.Hyp.-B. 34 96.606 d

do, do. 4 100.80b d
do. Präm.Anl. 4 135.256 D

Mitteid.Bod.-Cr. 4 100.506 D
do. do.uk. 06 34 96.606 0
do. Grndcr.-B. 4 101.6086 0

NeueBod.Gs.Ob. 4 100.6086 E
do. do. 34 95.0086 G

Nordd. Gründer. 4 100.0086 H
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bode.Pf.

fr.
5

69.0086 H
H

do. 44 115.106 K
do. 1905 XIV. 4 100.7086 K
do. XI. 34 96.206 L

Pr.Ctr.Bd 86-89 34 96.0086 h
do. vJ.99uk.09 4 102.206
do.ComO.87-91 34 99.406 h
Preuss.Hyn.A.B.
do. do. Certif.

3.2 91.806 A
fr. 100.6086

do. do. do. 34 94.1086 A
do. Hyp.-Vers. 4 99.806 A
do. do. 34 95.758 A
do. Pfandbr.-B. 34 96.1086 A
do. do. 1908 34 96.7686 (
do. do. 1908 4 101.6086 l
do.XX.XXI uk.10 4 101.6086 f
do. XXII. 1912 4 102.2586 c

do. XXIII. 1912 31 100.2586 c

do. XXIV. 1912 34 97.0086 (

do. Kleinb.-Obl. 4 100.2586 c

do. Gomm.-Obl. 1t 100.006 1
do. 1912 S. III 100.206 1
Rhn.H.Pf. 83-85 4 100.606 1
do. Ser. 69-82 34 97.5086 i

do. Comm.-O. 34 97.806 1
Rhein.-W.B.I, III 4 100.306 !
do.ll.IV.uk 1904 34 95.506 !

99.506 1‘ Sachs. Bodencr. 34
Schles.Bodcr.PI 4 100.6086 '

do. do. 34 94.006
5 Westd.Bodencr, 4 101-306
i do. do. III. 34 96.506

: Bis-Akt en,

110.4086
96.706

101.6086
100.60b

96.2586
100.706
100.8086
100.908

98.100
09.006
96.856

101.806
95.6086
76.25bG

Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.

do. Privatbank

do. Creditb.

104.606
100.7586

64 130.0086

Leihhaus

lein.Hypoth Bk
i.Westf. Boder

Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braonschw.Bnk.

do. Credit

BresMjlseB.atfri .

do. Weehsler-Ü 6
OarmstädtBank
Deutsche Beek

158.8086
88.2586

151.00b
100.106
122.0086
132.106
130.006
114.0010
106.606

101.606
134.308G
215.75b

183.2586
116.4086
148.8086
116.256
160.5088
141.756
162.008
126.7586
138.0086
101.5086
114.5086
174.2586
127.606

99.908
141.7086

88.2586
112.908
113.256
120.0086
105.5086
101.6086
175.806
141.756
144.908
169.406
115.5086
110.806
137.9086
153.2586
135.0086

Bielefeld.Masch
Bismarckhütte
Bochum.Gussst.
Boch.Vict-Brau
Braunschw.Jute

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk. .

Caroline b. Offlb
Cassel. Federst.
Chemn.WIrkw.M
ConcordiaBrgb.
Consolidation
Cröllwitzer Pap. 12
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.Union LC.

do. A.-B.
do. Ldwenbr.
do. Union

116.00b
142.2586
141.306
185.256

95.6086
138.756
112.306

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit TrusT.
Egestorfs Saline
EHenburgKattun
Eintr. Braunkohl 15
Elberf. Farben .

do. Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin
FristeriRossm.
Gasmotor. Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. StPr,
Germania Dortm
Gerresh. Glash. 11

Industrie-Papiere.
nuvumuiai. rau,

Adlerbr. Düssid.
AlfeldGronau Pp
Ailg. Elekt.-Ges,
AlsenPortl.Gem. 11
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.108.608 Arenberg di

149.00« Baroper Wal;
110.756 Bergm.Elektriz,UÖIKIII . Livniu,

Berg. Mark. Ind.
Berlin.Elekt.-W.
Bert. Maeehinb.

192.5086

131,906
213.1086
239.006

97.7586
80.006
70.0086

121.5086
782.80b

87.25b
268.50b
119.606
201.008
307.0086

Ges.f.elekt.Unti
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
Hallesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
Hibernia. . . .

Hoffman* Wggfb
Herder Bergwk.

do. Pr. A. LiU.
Hösch, Eis. u.St.
Hiebst. Farbwk.

255.0086
190.1086
118.256
185.406

173.5086
258.756
179.0086
199.5088
234.5086
322.258
400.00b
236.1086
206.0086
211.5086
261.00b
234.5086

81.1086

König Wilh. cv.
do. PU. 17

9

355.0086 Howaldtwerke . 0
— Huldschinsky . 3

Ilse Bergbau .12
Inowrazlaw . . 5
Kanneng.Bergb. 6
Kaliw. Aschersl. 10
Kattowitz Bergb, 11
Köhlm. Zuckers, 18
Kölner Bergw.V.27i
Königs u.Laurah 11

do.
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer,
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe&C.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .64

do. Bergwerk 35
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt
Nähm.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind. .

Oberschl.Koksw 8
Oberschi.Prtl.G. 6
Orenst.4 Koppel 5
Phönix. LitA.abg 8
Pos. Sprit-A.-G.14
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hott.
RositzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gliesst.
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch u

SchaikerGruben 324
Schlegel Brauer
Schles. Cement

149.0086
106.25b
222.0086
172.008
134.756

95.006
243.5086
472.2586
289.008

44 128.0086
A 242.2586

115.2586
305.006
142.0086
152.0086
210.1086
108.8086
126.6086

162.756
113.6086
167.0086
250.506

80.008
262.758
341.2586
396.5086
100.356
120.00b
195.758
193.2586
134.0080
196.1086
282.00bB

141.008G
200.0086
373,00b

Schis. Zinkhütte 17
SchuckertElekt.
Sehulz-Knaudt.
Wem. & Helike
Stettiner Vulkan
Stellt». Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P
Vogt 6 Wolfs 412

108.90b
113.5086
215.256
110.756
134.0086
164.0086
207.9085
354.006
411.7586
238.75b
231.0086
315.0086
160.756
333.00b
116.7586
109.90b
808.1080

47.0086
108.0086
266.0086

89.75b
254.506
125.256
560.5080
116.806

93.806
197.006
149.8086

96.7586
52.506

146.0086
284.40b
139.2586
105.2586
133.6086
146.5086
150.5086
161.2586
267.756
116.5086
256.2586
178.0086
215.1086
187.4086
217.758B
141.2586
220.1086

183.0086
458.0088
142.506
181.3086
360.006
102.7586
160.0086
439.6086
238.90b
151.6080
224.70b
224.256

Vorwohl. Portl.C
Warstein. Grub.

do. do. V.-A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u. Hardtm.
WittenerGussst,
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

'Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
Allg BrIOmn 14
AllgLok.uSt

T

Brnsch.Str.
Brest. El. 8.
do.Strassb.

« Cassel.Strb
'—< Elkt. Hochb.

Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd

(V.Eisnb.Bet

140.0086
44.756
08.OO8G
96.0086

232.0086
156.0086
152.0086
105.908B
123.10b

98.2586
181.506
132.008
156.258
179.0086

81.0086
123.106

65.0086
257.0086
143.00b

116.506
152.756

84.756
119.5080
199.908
107.2586
171.306

52.5086
137.266
122.6086
104.6086

51.00b

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R
BrüssuAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien . .

do.
Ital.Piätze 10J.
Petersbrg.

169.20b
81.056

112.2086
20.41586

20.30b
; .19b
81.2586
80.956
85.258
84.706
81.056

215.506

Sold, Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke .1 16.80b
Sovereigns pro St. . 20.406
tmperials.neuep. St 16.196
Amerikanische Noteni4.18bG
Belgische Noten . . 81.258
Englische Bankn.1L 20.44«
Franz. Bankn. 100fr. 81.208
Hollind. Banknoten .188.108
Oesterr. Net 100KrJ 85.255
Ruas. Noten 100 Rbl. 216.108
Zoll-Coupon», kleine]32«.ooo

rVMrttkr-AnsfichlknNSR
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
SS. April. Bewölkt, meist trocken,

normale Temperatur.
SS. April. Wenig Aenderung, wärmer.
24. April. Wolkig, ziemlich kühl. teil-

heiter. Strichweise Regen.
25. April. Meist bedeckt, normal,

Regenfälle.
26. April. Veränderlich,windig,ziem¬

lich kühl. Neigung zu Gewittern.
SV. April. Abwechselnd, fencht, kühler,

Strichweise Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 20. April.

Etattonen.

var.a.«G.
u.d.Mee»
reSspleg.

reb.i.mm

rot n8. mettec i§
Christiansund 768 SO Dunst 9
Skagen 771 SO heiter 7
Kopenhagen 770 ONO h. bed. 6
Stockholm 773 NNO heiter 7

Haparanda 775 Windst Nebel 0

Borkum 764 O wlklS. 8

Hamburss 766 OSO h. bed. 9
Swinemünde 768 NO heiter 7
Neufahrwass. 768 N WlklS. 6
Memel 770 ONO WlklS. 11

Scilly 764 NStW h. bed. 9
Franks, a. M. 760 N wlklS. 10
München 758 NO heiter 6
Chemnitz 764 O wlklS. 8
Berlin 766 SO WlklS. 8
Hannover 765 O h. bed. 7
Breslau 767 O WlklS. 6

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauerfche Buchdruckerei
Otto Gruuwald.
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Statt besonderer Meldung.
Am 19. d. Mts., I 1 /* Uhr nachm, verstarb

nach schwerem Leiden meine innig geliebte
Tochter, unsere herzensgute Schwester

Elsa Weimer
im Alter von 24 Jahren. — Dies zeigen an

Die tlefBemte Mutter, Schwester n. Dreier.
Die Beerdigung findet Freitag Nachm. 4 Uhr

von der Leichenhalle d alt, ev.Kirchhofs aus statt

MM Die Beerdigung
TT i ifW unseres verstorbenen

Kameraden»
^M^^dcs Königl.Eisenbahn-

MWd Betriebssekrelärsa.D.
Gustav Ammon,

5. Komp., findet (gotuidbenh, den
23. d. Mts., nachmittags 4 Uhr,
von der Leichenhalle des alten ev.

Kirchhofes aus statt.
Antret n des Ehrengeleits um

3 1 Uhr am Vereinslokal bei
Bartz, Fischerstraße 5. (221
ev. Der Vorstand.

Für die vielen Beweise B
H aufrichtiger Teilnahme beim W
B Hinscheiden meines innigst gI geliebten Sohn s. unseres 8
§§ guten Bruders, besonders B
B Herrn Rabbiner vr.kalter B
B für die trostreichen Worte B
B am Grabe des uns so früh 8
8 Entrissenen sage im Namen B
B der Hinterbliebenen meinen B

I ticfzefübltcslcn Aiik. §B Bromberg, 21. April 1904. 8
| Julius Hirscliberg. |

UTatnrheilverein.
Freitag, 22. April, 8 Uhr abdS.
Sitzung !. Zanders Cafe, Uink.- n.

§lnmeustr.-Elke. Gäste willkommen.

IhhiLlbÄ6 : :g
Gründk. Biolin-Unterricht

erteilt in und anßer dem Hause.
Zn erfr. i. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Weitere Anmeldgn. zu meinem

Friihj.-TlNlzkursnS
IWittig, Balletmeister,

Sasleinitzstraße 1. (72

Atelier
für (39

Kunstlieds Zähne,
Plomben etc.

billigste Preise

Danzigerstrasse 31, I
ord. v.ti-1, 2-6, Sonnt. 9-12.

W. Matern.
rmmmgmsmFmm

Empfehle mich den geehrt.Damen
Brombergs und Umgegend als

Wochenpflegerin.
Anna Grostomski,lnifenfir.21.

i «ranzige
für junge Mädchen und Kinder
nach Vorschrift fertigt an und

liefert die Stoffe

M. Jaeeltel,
Töpfer st ratze l.

L Zapfenstreich L
Karten zu haben bei (79

R. Salinger, Postftraste 6.

Dte

Gewinnlisten
der

Seritiiiuirfltr Geldlotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu ha^en bei

Uaredow. Wilhelms. 2«
GeschäitSstelle d. Zeitung.

Ein Brustknopf
mit dunkelblauem Ste n in der
Mitte, rund herum v. w üß.Steinen
eingefaßt, verloren. Geg. Be¬
lohnung abz. b. H. Juwelier
Albert Schroeter. (79

Gold Doublö-Brosche m. rot.
Stein. Verl. Bitte abzug. i. d.Gschst.

10-12000 Mark
zur 2. St lle hinter Sparkassen-
pelb sogleich gesucht. Off. unter
V. W. 9 q. d. Geschäftsst. d. Z.

5—8000 Mk. z. I. St. ges.
Off. u. 12 an die Gschst. d. Ztg.

14-17 000 Mk., Mündels.
ges. Off, u. 2 a. d. Geschst. d. Z.
IRflfl Mark zu verborgen.
IdUU Berlinerstraße 28, Part, lks

Jeder Geld suchende!
erhäl sofort reelles Angebot von
K.Martin,Dresden, Arnoldstr.23.

An kesilMsteilllehmer
für eine rentable Mahl- und
Schneidemühle gesucht. & fl An¬
gebote unter J. G. 10O an
die Geschäftsstelle dieser Ztg. erb.

Bekanntmachung.
In daS Genossenschaftsregister ist

heute bei der Bank Ludowy,
Volksbank, eingetragene Ge¬
nossenschaft mitunbcschränkterHaft-
Pflickt in Bromberg eingetragen:
Durch Beschluß der Generalver.
mntmlung vom 7. März 1904 ist
das Statut geändert.

Bromberg, den 16. April 1904.

Königliches Amtsgericht

Von den am 1. August 1892 von uns ausgegebenen und auf!
den Inhaber lautenden (781
5 % Partial-Obligatiouen

im Nennwerte von je Mark 1000,00 find folgende Obligationen:
Nr. 21. 46. 47. 48 49. 50. 51. 53. 54. 55. 56. 58.
„ 59. 60. 62. 63. 66. 67. 74. 152. 153. 172. 173. 174.
„ 231. 256. 267. 268. 273. 279. 298. 304. 312. 332. 350. 351.
„ 352 353. 354. 355 356. 402. 406. 407. 408. 409. 410. 412.
„ 413. 414.

ausgelost worden.
Die ausgelosten Obligationen werden vom 1. Juli 1904 ab

bei dem Bankhause

M. Stadthagen, Bromberg
und bei der

Gefellschaftskaffe in Bromberg
mit je Mark 1020,00 gegen Rückgabe der Obligationen mit den
dazu gehörigen Koupons eingelöst

Mit dem 1. Juli 1904 hört die Verzinsung obiger Obligationen
auf und wird bor Betrag der etwa fehlenden Zinskoupons späterer
Fälligkeitstermine vom Kapital in Abzug gebracht.

Bromberg, den 20. April 1904.

rrrtrei,s-i««schaft.

Bekanntmachung.
Nach § 13 zu 3 des Reichs¬

gesetzes über die Beurkundung
des Personenstandes vom 6. Fe¬
bruar 1875 ist es er orderlich,
datz die auf dem Standesamte zur
Anmeldung von Geburten oder
Sterbefällen erscheinenden Per¬
sonen, sowie die Zeugen bei Ehe¬
schließungen, sofern sie dem Stan¬
desbeamten nicht persönlich be¬
kannt sind, sich durch diesem be¬
kannte Personen anerkennen lassen,
oder mittelst glaubhafter Legi-
timationspapiere, z. B. Reisepaß,
Militürpaß, Steuerzettel. Arbeits-
karte,Taufschein,Heiratsurkunde rc.

ausweljen.
Diese Vorschrift wird mit dem

Bemerken in Erinnerung gebracht,
daß es sich jeder selbst zuzuschreiben
haben wird, wenn er trugen feh-
lenbut Ausweises über seine Per¬
sönlichkeit von dem Standes¬
beamten abgewiesen und dann
wegen verspätt r Anmeldung der
-teburts- resp. Sterbefälle, auf

Grund der §§ 17, 23, 56 und 68
des vorgenannten Gesetzes bestraft
werden muß. (277

Bromberg, den 15. April 1904.
Das Königliche Standesamt

der Stadt Bromberg.
Pustar.

t»en Pappeln.
Freitag, d. 22. April, vorm.

11 Uhr, werde ich Posenerplatz
(Stadtgrnnd) 13 Stück Pappeln
zu Br ttern, sowie Füischerklötzen
verwendbar, versteigern. (1603
«knanovski,Auktionator.

MilneiiieiltS-AillMnz.
Zum Beginn der Milchkur.

Saison empfehleAbcnncments-
farten, giltig für Bleichfelde,
Danz-gerftr. 13, u. Trinkhalle
Schleusen. Letztere wird Sonn¬
tag, den 24. d. M., eröffnet.

Milchkur-Anstalt
Holienzollern.

Jiim Aufpolstern
v. Sofas it. Matratzen empf. sich
ErnstWoj ahn, Tapezier, Konigstr.59.

Akte Geigen
werden zu kaufen gesucht. Off.
unter 5151 an die Gschst. d. Ztg.

Ziegeln!
Peterson ® gdjtmftinitt.

An fast neues Coupe.
ein- und zweispännig zu fahren,
billig zu verkaufen bei (1592
8. Margoniner, Thornerftr 61.

IJenig gebr. nustb. Pianino
unter Garantie billig zu ver¬

kaufen. Friedrichsplatz 26, 1 Tr.

Einige alte Ambpnlte
verkäuflich Bahnhofstraße 70—71.

Dünger abzugeben
P.IVodtke.Bhnhf.-u.L vnstr.-Ecke.

Mtthllhal.
Eröffnung am Sonntag, den 24. April.

Kaffee 20 Pfg. Div. Biere. (243
Sonderzuq ab Bromberg . . . 300 Uhr nachm.
Rückfahrt ab Mühl that . . . P s abends.

Rückfahrkarten 20 Pfg. wllly Eberl©.

nzeigen betr.
flrbeitsmarfet

Wohnungen, feleine Käufe, Uerfeäufe u. flufetionen

finden

überaus mir fela mite Verbreitung
durch den

Bromberger
Strafienanzeiger

welcher werktäglich an alle Anschlagsäulen angeheftet wird.

In den „Bromberger Sfrafienanzeiger“
werden unentgeltlidi alle Anzeigen obiger Art aufgenommen,

welche in der „Ostdeutschen prelle“ liehen.

Belte Gelegenheit zur Belegung für
offene Stellen aller Art.

Anzeigen« Annahme:

Ostdeutsche Prelle edÄWMMi«

(Kilte sanb. geübte Plätterin
^ in all. Plärtarb.. empf. sich in
Wasch-u.Manzpl.in u auß d.Hause.
Alwine Kolke, Kufawierstr. 45.

Eine »lüftitt^Ä1 Wilhclmslr.52.
Buffetfrl.,Mdch.m.gZ.empf.,Mdch.

f.h.a.Brl.e f.Sr.Fr AugusteLiebig .

Stellenvermittlerin, Karlstraße 13. 1 1602)

TMt. SteSEttjergefele
sof. gef. Th. Sperling, SBagenfab.,

Jnowrazlaw.

Patent-Wasserrohr-
Dampfkessel.

Reisebeamter
für eilte erstklassige deutsche LebenSverfich. - Gesellschaft
wird gegen Gehalt, hohe Diäten, Eisenbahnfahrt und
eventl. Nebenvergütigungen zn engagieren gesucht. (243

Herren, welche schon für irgend eine andere Branche
gereist und in der Provinz Posen gut eingeführt sind,
werden bevorzugt. Off. u. P. K. 902 a. d. Geschäftsst. d. Z.

NlstmWtteli- ledittiiiftr,
tüchtiger Reparatur, zu sofort für
dauernde Stelle gesucht. Offert, u.
St. W. an d. Geschäftsst. d. Ztg.

Existenz.
1000M.mon.VerdienstdurchVertr.

ein.ges.geschützt Massenart.Garant,
sehr leicht arbeit.Erford.ca.lOOOM.
Schriftl.Ang.u.Nr.4003a.d.Gst.erb.

Agenten
bei höchster
Prov. f. meine
weltberühmt.

Holzrouleaux u. Jalousieen, so¬

wie leicht verkäufl. Neuheiten
(Gesellschaftsspiele etc.) ges.
FntoUanVo Hof-Göhlenau
j? 1 lla üailJLu, b Friedland, Bz.Brsl.
Holzrouleaux-u.Jalousiefabrik-

Neuheitenvertrieb. (160

1 Schneidemüller
für Horizontalgatter und

2 Stapler gesucht.
Bromberg. Schleppschiffahrt-

Aktien-Gesellfchaft
Dampfsägewerk Brahnau.

Tüchtige Arbeitsburslbeil
könnln sich melden bei (1591

Julius Brilles, Posenerstr. 30.

Tüchtige Reck- u. Paletot-
Schlleider tei'u‘ 'gaSW,
Friedrichst.14. borm.L.Winkler.

Tücht. Maurerpoliere
gesucht. Schriftliche Meldungen,
Zeugnisabschriften,Lohnforderung
unter 8. W. 6571 a. b Annoncen-
Expedition von Rudolf Blosse,
Königsberg i Pr. (163

2 tüchtige Iekmtettre
tinb Polsterer

sucht bei hohem Lohn p. sof.

Ä. F. Sohr, Danzig.

rMletzkatfeheir
Per 1. Mai eventl. später gesucht

Molkerei Schweizerhof.
Tücktia?r, vor attvit Dingen ehrl.

Milchkiltscher sastrtgesncht.
Perlick, Netzort b.Hopfeugarten.

80 Borffutarbeiter
werden für das Gut Lowinek bei
Prust gesucht. Arbeitsverdienst in
Akkord 3 Mark. 3,50 Mark und
über 4 Mark. — Meldungen an

Schach tmeisfir Sowinski,
int Gasthause Briefen bei Prust.

Lehrlinge.
Arbeilsburschen

stellt ein Hermann Böttcher,
Fabrik für Kunstschmiede-Arbeit.

Ein Lehrling
welcher Luft hat, die Bäckerei
zu erlernen, kann eintreten.

Otto Czenkusch, Bäckermeister,
Schleustnan, Friedenstr. 20.

Daselbst findet auch 1 Arbeits¬
bursche Stellung. (78

1 Lehrt, z Ti'chl. n. 1 Arbeits¬
burschen verl Koch, Wallstr.l?.

An Hansdieiler, sowie
ei« Kellner-Lehrling

k. sich melden. Caf<6 Bristol.

Lori>tI.Hanßi>ieller,L A-
scher, sucht Friedrichstr. 37.

Ein Hausdiener
findet per 1. Mai Stellung. (77
AiherflVeguer,Friedr.-Wilhlmst.

Ig.HaiMenerk. eintreten.
Neufeldt, Bäckernistr., Prinzenth.

An orbtiitf. Hanßdikittr
kann eintreten. (78

Paul Kraege, Friedrichstr. 52.

kann sofort eintreten bei, (78
Gebrüder Lachmann.

Ein Laufbursche wird ver¬

langt. Paul Berthold Jaekel.

Liiifbursihen. £rB, l'

fotti<6 '

CrQblRR.Auktwnator.MauLrstrl.

MeMbkltsbllrslhtll
sowie

liilii “MG
zurBediennng der Maschinen

stellt ein

GruenaiierscteBucMrncterei
Otto Qrmiwaid.

Knechte u.Mädch.s.hier n.Berl.such t
b.h.L.u sr.R.FrAuna8tahuke,Ge.
findevermieterin.Babnbosftraßell.
Das. e.Hausd.m.gut.Zgn.zu haben.

Suche evangel. Landwirtin,
Stubenmädch., Köch., Mädch.s.alles
bei höh. Lohn. Marie Orlowski,
Gesindevermieterin, Bahniwsst. hl.

ludst. Ebiittt
Gesindevermieterin, Schleinitzstr.l.
Per sofort gewandte

Taillen-
Arbeiterinnen.

Ernst Strelow, Danzigerstraße 1.

Ane geübte Rucknebeitentt
u. j.Mädchen z Erl. d.Schueiderei
f. sof eintr. Luisenstr. 36, 3 Tr.

W rrschin
für L 0 dz (Rußland) gesucht.
Meldungen auch durch Mietssrau
bei Prinz, Brenkenhoffstr. 14.

Geübte Tniüennrbeiterinn.
sof. Verl. Geschw. Baumeister,
Friedrichstraße Nr. 50, II. (159u

Ane geübte Mhterin
auf Herrenarbeit bei hohem Lohn
gesucht Friedrichstraße 62, II.

ZnrFührnng besßüttbhnlts
sucht einzelner Herr

‘‘erfahrene EttflllOfttti«,
die sämtl. Arbeiten, auch Waschen,
übernimmt und die feine Küche
versteht. Off. unter B. W. 99
an die Geschäftsst. d. Ztg. (306

Tücht. Mädch. f.alles, Hausdiener
s. v. gleich Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.ll.

Ein bescheiden. S (243

junges Mädchen,
das in der Küche stritt und etwas
Schneiderei versteht, suche ich als
Stütze für meinen Haushalt per
1. Mai er. Den Bewerbungen sind
Bild u. Gebaltsanspr. beizufügen.
Stellung dauernd und angenehm.

Frau Marie Jacob,
Seebad Zoppot, am Markt.

15Arbeitsmädchen
für Maschinensaal und Packraum
find, dauernde lohnende Beschäftig.

Ernst Knitter & Co.,
Schröttersdorf. (78

lOArbeitsmädchen
sucht von sofort (78

Adams Zigarrenfabrik.
Ein Lanfmädchen für den

ganzen Tag verlangt Berliner
Plätterei Danzigerftr. 149.

Aufwartefrau
sofort gesucht Dauzigerstr.154,11.
Aufwärt.verl. Kornmärkt 9, II l.

Aufwärterin für vorm, ge¬
sucht Berlinerstr. 6a, 3 Tr. r.

Frische Kiebitzeier,
junge Hühner und Tauben,
lebende Zander, Schleie,Aale
u. Hechte, frisch. Blumenkohl,
Tomaten, frische Gurken,
frisch.Ananas,neueKartoffeln
und ff. Matjesheringe “WW

empfehlen (79
Blum & Copek,

Elisabethmarkt. Fernsprecher 520.

für Nachmittag gesucht. (1596
Friedrichstr. 41, irrt Pntzgeschäft.

PatentDampfUelerlltzer.
RoMeltaagen.

8 BABCOCK I WILCOX-IB & ff IDAMPFKESSEL-WERKE
Meclanlsche Patent- Wasserreiniger. Winkelrlnge.

Ketteorost Fenernngen. Seiltrommeln. 1

B Generalvertreter für Ostdeutschland: Zlvillngenieur ifennaim Franz, Danzig, Am Holzraum 8. J

Ditlmar’
8 Möbel-Fabrik

Berlin C«, Molkenmarkt 6 . f Ge8rrü“dc* 183<$- f be-l^^erbet-n. koste„fre
.

Eigene Tischlereien und Tape ierereien. h» Einfache wie reiche Möbel zu billigen Preisen,

ff. Tafelbutter. . . Pfd. l.io M.
2T-D. Stangenspargel 1.30 M.
2^-D. j. Erbsen, mittels. 50 Pf.
ff.Preitzelbeeren. Pfd. 35 Pf.
Wfd.Malta-Kartoffeln 25 Pf.
ff.Matjes-Heringe, St 25 Pf.
Simons brot täglich frisch
empfiehlt Paul Letz,
78) Danziger- u. Moltkestr.-Ecke.

Pa. Astrachan-Caviar^
EBBT* neue Kartoffeln,

feinste kons. Matjes-Heringe,
pa. Rauchlachs, “MG

Kieler Sprotten n. Bücklinge
empfiehlt (134

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Feinste Erdbeer-, Aprikosen-,
Kirsch.-, Pflaum.- n. gemischte

pa. rheinisches Apfelkraut,
pa. Pflaumenmus empfiehlt

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Mgurlen, SSock 3 Mk.
gibt ab PaulLotz.

eitfttn l
f!ÄÄ6Ä

Kaiser’s Brust-Caramellen.
Maiz-Extract in fester Form.

97lft not.begl. Zeugn.beweis, wie
6'Mbew.u. v. sich. Erfolg solche b.
Husten, Heiserkeit, Katarrh u.

Verschleimung sind. Dafür An¬
gebotenes weise zurück. Packet 25 H.
Nieder!, bei: Gebr. Nuhel Inh Carl
Lambey u Ed. Keydel in B om-

berg. A. Wegner in Schleusenau
und Lewin Meyersohn in Schulitz.

1^3
FL Rinü- it. Kalbfleisch
ä P'd. 55 Pf. tägl. vorm, zu hab.
bei Max Seelig, Fleischscharre 15.

Aell. kinderl.Ehep. suchtWohn.,
3 Z. u. Zub., 1 Tr. ob. Pt., Posener
Vorst. Off. u. X.1 an d.Geschäftsst.

ßerrschastl. Wohnnngen:
2 Zimmer, Kab., 4 u. 5 Zimmer,
Bad, Gas, a. W. Garten. Pferde¬
ftall, sofort oder später zu ver¬
mieten Johannisstraste 18*

BahnWraße Nr. Bla
wegzugsbalber Wohnung, 3 Z.,
Küche pp., für 450 Mark jährlich
sofort oder später zu vermieten.

Kleine Hofwohnung zu ver¬
mieten. Rinkauerstraße 32a.

Suche sauberes, gemütlich möbl.
Zimmer, mögt. Danzigerstr. für
dauernd. Erg. Betten Vorhand. Off.
nt Pr. u. R. 6525 a. d. G schst. d.Z.

Hoffmannftraste 2, Hochpart.,
2 eleg. möbl. Zimmer, passd-
für höhere Beamte, zu vermieten.

Patzers ktabliffeinent.
Sonntag, d. 24.April

mn r\ bis tuet. Sonnabend,
den 30. April:

'fifa Humorlüische
lös Abende
H von (194

110 Wim. Eyle's
altrenommierten

Feipfiger Omrtett-
u. Konzert-Siingern

(8 Herren).
Direktion : Eyle-Schmidt.

Gesellschaft gegr. 1863.
Feinste und leistungsfähigste

Gesellschaft Deutschlands!
Neueste, streng decente Familien-

Programme!
Billets imVorverk.: Reservierter
Sitz 70 Pf., Saalplatz 50 Pf.
sind zu haben in der Papierhan. lg.
von E.Stössel, Friedrichspl., sowie
im Zigarrengeschäft von Krause,
Theaterplatz. Abendkasse: 80 Pf.

und 60 Pf.
Sonntag Anfang 7V2 Uhr,

wochentags 874 UI)r.

Kaiser-Panorama
Wilhelmstr. 12. Diese Woche:
Uebergabe der Insel Helgoland.

.

V
t .

•

•; vyi... V •• •i1:'-': •

Stadt-Theater.
Donnerstag:

Der lliepnfle Holländer.
Freitag:

Novität; zum ersten male:

Casanova.
Komische Oper in 3 Akten bort

Albert Lortzing.
Anfang 7Va Uhr.

Sonnabend:
Opern-Vorstell. z.klein.Preis.
(Im Passepartout - Abonnement.)
Der Troubadour.
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